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ren, fo war er doch nie im Stande geweſen, die 
Belehrung der Ungläubigen über die Gränzen feiz 
nes Arabiens auszudehnen; feine Nachfolger was 
ren die erſten, welche unter dem ehrwürdigen Ti⸗ 
tel, Kalifen oder Statthalter Gottes, anfingen, 
. K 
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gada taten ten Sep in iat 
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niger als vier Jahren, die Herrſchaft des Kaliz 
fats, von Egypten bis an die Gränzen von Pers 
fien, ausbreitete. Seine Herrſchaft begann im 
dreyzebnten Jahre der Hegira, und in wenig mehr 
als einem halben Jahrhunderte, von dieſer Zeit 
anzurechnen, machten fih Mahomeds Anhänger, 
oder die Sarazenen, wie man ſie damals nannte, 
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auch von verschiedenen anbern Tote in — 
Afrika und Aſien. 

Das vornehmste Amtsgeſchöft des Kalifen 
im Charakter des Oberhaupts und Hohen prieſters 
des ee bens, war in ber 
Woche deen * Moſchee KS das 
halten. lleberdem kam es ihm zu, fo lange 
Mecca die Reſidenz der Kalifen blieb, die Pilger 
in den heiligen Tempel zu begleiten; eine Ceres 
monie, welche, nachdem der Sitz der Regierung 
nach Bagdad verlegt E 
eines Abgeordneten wurde. „ EE N 
Auch war der Kalif es mee dess 
verbunden, die Heere der Rechtgläͤubigen gegen den 
Feind zu führen, nicht als ein Verfolger, oder 
Verderber, ſondern als General des großen fiegr 
reichen Volks, welches, indem es die Waffen fuͤhr⸗ 
te, feinen Glauben aus zubteiten, doch edel genug 
dachte, denenjenigen, die ihn nicht annehmen woll⸗ 
muͤthigen Verfahrens dar; auch Spanien war es 
vergönnt, feinen Glauben, feine Geſetze in Auſe⸗ 
bang des Staen, and nne, 
anbepalten. - dl 
i aii Digs Cheißenhein, weiche nehmen fire 
war, als ein Haufe untoleranter Enthufiaften, der 


"mm 


1 


$ unter der Herrſchaft eines Bischofs ſtand, gab den 
Mabommedanern ſonder Zweifel die erſte Idee zu, 
einer, geiflicen Regierungsiorm,, Der Kalif war 
ganz nach dem Muſter des Papſts gebildet. „, Mls, 
les, worauf er anfangs Auipruch machte, war das 
Vorrecht, geweihte Kleider, Fahnen und Sibel 
auszuthellenz bald darauf maßte er ſich zie Grey», 
beit. und Empfehlungen an, E) 
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de führen mußten ; auch Darf uns das anb 
ſammetne Gewand nicht befremden, welches fe 
Unterthauen külſen mußten, wenn fie ihm ibre Uns 
tertbduigtcit bezeugten. Drei find ganz gemeine 
Bepſpiele, altagli de, Dé immer gleiche, Felgen 
beiiger Aufgeblaſenheit. Etwas ſchwerer möchte 
gw erörtern br, warum zu zer nahmlichen 
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von den Kallfen zur Zeit der Fülle ihrer Herts 
kid aufgefucht und belohnt wurden. 
Jahrhunderte, in weichen die Wiſenſchaften 
vor den Augen des menſchlichen Geſchlechts ver⸗ 
borgen gelegen hatten, waren Urſache an der ums 
gtückichen Nachläfigkeit, mit welcher man jede Art 
der Nachforſchung behandelte. Unwiſſenhelt hat, 
te den größten Theil der Welt mit ihrem Schleyer 
umhüllt, das wenige, was man wußte, war in den 
einſamen Zellen der Mönche zu ſuchen, Scharf⸗ 
finn und Denkkraft lagen in tbödtlicher Erſchlaf⸗ 
a end rene te eee, 
erfohren, mit 
ar banner pam ch 
1 Wit der wachenden Macht des Katfats 


San in den Künften, den Wifenfcaften und der 
Geletrſamkeit einzunehmen. So wie fie gegen 
bas Gabe bes iaia Jahrhunderts en wenig 


2 
eon ihrer Höhe herab zu ſinken schienen, fo ſchuͤt⸗ 
telte Europa, welches bis her allein geſchlummert 
batte, die Feſſeln ber Mithätigkeit ab; der Fall 
der eien, und die Erhebung des andern gingen 
. 
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Kepraͤſentant des Propheten betrachtet, aber dem 
ungeachtet ward feine Lage immer. gefährlicher, 
und der ſchnelle Fortſchritt, den die Kalifen bey 
der Erweiterung. ihrer Gewalt gemacht hatten, 
fing auch an, fih bey der Abnahme deſſelben zu 
zeigen. Sie ſchwankten auf ihrer Höhe, und noch 
vor Ende des zehnten Jahrhunderts ſanken fie ane 
ter der Laſt ihrer eigenen Gräfe dahin, und ſchien 
nen die vormaßlige Tapferkeit, welche ehedem ihre 
Herrſchaft gründete, ganzlich zu vergeſſen. — — 
In dem für Mabomedaner und Chriſten fr 
merkwürdigen tauſend und ſechs und neunzigſten 
Jahre entipannen fidh) die blutigen Zwiſtigkeiten 
mian Ven Bepberfefigen. ennl deren hau 
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petrus der Enſtedler / der Eriegerifche, Apos 
Hd Chriſti, wie man ihn zu nennen pflegt, gab 
das erſte Zeichen zur Unruhe. Die Kirchen ver⸗ 
ſiaammlung zu Plazenz, welche aus dreyßigtauſend 
heiligen und ehrwürdigen Männern beſtand, ſchloß 
einmuͤthig, daß es heilſam eg: die Mabomedaner 
aus dem heiligen Lande zu treiben. Mann, Weib 
und Kind ward von diefer Wuth angeſteckt. Me 
ligionseifer und gänzliche Ausrottung der Feinde, 
war der Grund und der Endzweck aller Thaten 
der geiſtlichen Ritter, die ſich Streiter des heiligen 
Kreuzes nannten. Man ſagt, ſechs Millionen, 
durch heiligen Wahn getänſchter Helden, haben 
einmal wider die Satacenen verſammelt. 

ein mächtiger Strom, fielen fe in Kleinaſien 
einz und da der Nachfolger des heiligen Peters 
Sorge getragen hatte, den Chriſten die Pforten 
des Himmels eben ſo weit aufzuthun, als der ara⸗ 
hifche Prophet feinen Schülern, fo ward der Krieg 
fo eruſtlich geführt, daß beyderſeitiger Untergang 
daraus zu vermuthen war. — Ein Statthalter 
Gottes ſchleuderte wider den andern feine Blitze, 
und verfolgte ihn mit Wuth und Verwünſchungen. 
Voller, unbeſchränkter Aaf: ſtrömte aus den 
Händen eines jeden über feine Anhänger, Der 
unihägbare Beſitz don Palaͤſtina lockte Ströme 
des edelſten tapferſten Blutes hervor. Eine jede 
von beyden Partheyen wähnte, Gott nahme uns 
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mittelbaren Antheil an dem Fortgange ihrer An⸗ 
—.— Die Welt ſchwamm in Thränen, und 

doch hörte die Raſerey nicht eher auf, bis gegen 
das Ende des dreyzehnten Jahrhunderts, —— 
den Sarazenen faſt alles entriſſen hatte. 
So ſehr auch — aiio ojaiiii. l 
beklagen ift, welche mit ſolcher Stärke auf Ges 
imiter wirken. anis: deren ele" böchten 


thelle: vou Wichtigkeit erwuchſen; denn Tbr arog 
war der Mangel an Aufflörung und Verfeine 
rung in dem Theile Europens, welcher den Chris 
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che damals eben erſt anfingen, die Rauhigkeit der 
ungebilbeten Natur abzuschleifen. Gewiß läßt Dé 
ohne Bedenken behaupten, daß man die gegen⸗ 
woͤrtige Verfeinerung der ehriſtlichen Volker dem 
Edelmuthe der mahomedaniſchen Kalifen zu dans 
ken habe, welche, fo lange ihr Reich blühete, 
Freunde des Genies Wen. % il OTM get 


im väͤchſten Jahrhundert. 
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meiniglich für andere beſtimmt. Die Geſchichte 
mahlt dieſes mit den ſtärkſten Farben. Wir kom 
men jetzt in der Geſchichte der Mahomedaner zu 
einem merkwürdigen Exempel dieſer Wahrheit. 


Zeie bis nach Hindoftan erfredfte; entſtand aus 
febr geringen Anfängern "ite den 

weiche Perflen von Indien trennen. 
Die Pataner oder Aahaner, eine kriegerische 
Nation, welche von der herrſchenden Familie Gor 
Gara (die SIE vorher wider das Kaßfat rebel, 
firt hatte) abgefallen waren, erregten unter ih 
rem Beherrſcher, Abiſtagt, zum zweyten Mahl 
einen ren 19 und legten dadurch im vierten 
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| Obini, nachdem feine abtrinnige Famitze Ber, 
seioung erlangt hatte, vont Kalifen von Bagdad 
einen Khelaat oder Ehrenrock, nebſt dem Titer e 
nes Königs. Unter dem Regiment einer Ge 
ſchlechtefolge kriegerischer Zécken, dehnte ſich das 
Reich Ghizui von dem einem Ende Hindoſtans 
bis ans andere aus, ſo daß es im Anfange des 
eee 
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nen ou, in welchem rrer da echt 
eine unabhängige Herrschaft durch Cuttubs ul ⸗ dien, 
den Statthalter des Sultans von Ghizni, erris 
tet ward, fo daß wir dieſen Cuttub ; nl: dien eis 
En von Hindoſtan 


Gebitt der, Dalbinfel,Sinbofan, unter der 
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der in Feiner: Abweſenheit das Scepter von Dehlj 
führen ſollte, behielt ſich aber dem ungeachtet die 
ut 
k rad tui 

1 ee 
wf pira géie von Tamerlans N 
folgern; zwar war er fruchtlos, aber da de 
Streich wiederholt ward, fo glückte er endlich, 
und die tatariſche Regierung ward unumſchränkt 
beier e e 7 p LE 

Es granfam Tamerlan getvefen- ſeyn mode 
tay eins Serbe Me 13 bet "gf 
men in ſchweren Fallen, wo die Politik Strenge 
nöthig machte, fehe bezweifle, fo wohlthaͤtig und 
mild war die Regierung feiner Nachfolger. In 
fanfter menſchenfreundlicher, in der reizendſten 
Oeſtalt erschien die deſpotiſche Gewalt unter der ; 
miara wé Auger DAR Te Ñ 


drichung des Armen und Hilflofen nie zu verges 
ben, war cine der unabänderüchſten Etaatemaris 
men, fo daß Hindoſtan binnen zwey 

ten in eine der blühendſten Landschaften der Welt 
wurde. Man kaun noch dafelbft Spuren von 
Werken entdecken, die don erſtaunungswuͤrdiger 
Größe und unendlicher Rugbarfeit ſeyn mußten. 
Candle von ungehentem Umfange, Landstraßen, 
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welche das Reich von einem Ende bis ans andere 
durchſchneiden, Caravanſeras oder Haͤuſer, die 
zur Aufnabme der Kaufleute oder Reiſenden ber 
fimmt waren, Kornmagazine, Feſtungswerkey 
nebſt einer Menge anderer Gebäude, und alles 
dieſes in einem prachtvollen Styl, der den Reich⸗ 
thuͤmern Hindoſtan's in jeder Betrachtung ange⸗ 
` meffen iſt, und uns zugleich keine geringen Ber 
griffe von der Geſchicklichkeit und Verfeinerung 
der rauhen Söhne des Norden beybringen kann. 
Dias königliche Haus des Limur. erhielt fied 
auf dem Throne von Dehli bis ins Jahr Chri⸗ 
D 1739, da der König von Perſien, Nadir⸗ 
Schach, einen Einfall in Indien that. Dieſer 
Siet, tdn Fußtapfen mit Blut: und Verhee⸗ 
rung bezeichnet waren, kehrte das Reich zum 
zweyten Mahl um. Er pluͤnderte die Hauptſtadt, 
ermordete die Einwohner, und kehrte, nachdem 


in fein Land zurück, welche Hé: wenn man als 
lein den Raub von Dehli rechnet, auf achtzig 
Millionen Pfund Sterling belief, ` 

£ Von Hen färedlihen Zeitpunct an ger 
rieth die Macht des Moguls, welche in Schach; 
Nadirs Abweſenheit wieder ein wenig emporgefoms 
men war, auf einmahl in gaͤnzlichen Verfall. 
Kriege und innerliche Unruhen erschütterten ihre 


Iş 
SGrundfeſten. Das Uebel nahm täglich zu, Bors 
nehmlich da die Europäer anfingen, auf dieſes 
aus lauter heterogenen Theilen beſtehende Reich 
Einfluß zu haben, fo daß es jetzt wörtlich wahr 


fiten vom diefer At, fie fabe ſich oft von einer 
Lichtgeftalt umart, wie weiſe Manner, die zuge⸗ 
gen waren, ihr bezeugen konnten. — Fore Ges 
FF ſeltſame 
Bentliches  Xnfehen gewann, daß fie auf bk 
ches Anhalten ihrer Verwandten in ihr Zimmer 
eingeſperrt ward, wo fie trey Söhne zur Welt 
brachte, von denen man zur Stunde voraus ag: 


Sr 2 die Stifter 88 
opt EEN 
1 wunderbaren Verkörpe⸗ 
rungen der Gottheit zu machen. Faft? einem jes 
den Urheber des Reichs vericihet man eine Hmm, 
liſche Abkunft. Dem ſey nun wie ihm wolle, 


fo find doch die drey den Ki 
geweiſſagten Reiche wirtlich ale hot te und fie 
find’, da fie ganz auf Deipotiimus gegründet 


iſt, welches unter der Geiffel einer orientaliſchen 
Regierung legt. Denn man hat oft, ſelbſt un⸗ 
ter den Nationen, don welchen wir ſprechen, anz 
gemerkt) daß wenn feſtgeſetzte Erbfolge Statt at: 
funden habe, es oft geſchehen fen, daß Söhne 
ihre Väter vom Throne gestoßen oder gar ap: 
tödtet haben, wenn lange Erwartung ſie ermü⸗ 
dete, oder fr im Zeit der Mittel waren, die 

es ihnen leicht machten, nach jenem falſchen ag, 
zenden Gute zu ringen, das man unumſchränkte 
Herrſchaft nennt. . sit 68 tate Stäer 
e Sra end 22 ee et . KI? 
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sauf ben Ghe: ien ber, Zeg E 
chem Geblüte / weicher Ar meiſten Anhänger hat: 
MARSA uniia Ai as. a 
„Auch die Könige ven Dehli hatten ghje 
act, über ihre Lande durch ein Teſament . 


e eee Ges, sja 


ar das Reich unter ſeine Gooney 
ux L obs er gleich der par 


erhielt den Thron von Indien. 


1 — — uc am Sie 
werde, Chan bet Hota / 


Jon ‚nichts von den zm äech Ottomannen 
geſagt worden inen zu beweisen, daß dieser 
Gebrauch durchgängig! hey den Kindern Jslaum 
wie SS D n. den. Aber 
die türkische. Regierung iſt immer zu, ſchiwaukend 
geweſen, als daß La regelmäßige. Exhfolge. pge 
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lich geweſen wäre. Es iſt wahr, fie hat Beya 
ſpiele dargeboten, welche mit den angeführten / 
Aebalichleit haben. Aber die allgemeine Erwäb 
lung zum ottomanniſchen Thron iſt doch immer 
zu oft und auf zu ungluͤckliche Art in den Hane; 
den der Janirſcharen gewefens App und Gr 
hebung auf den Thron, Genk fetë zu ſehr in ihe, 
rem men at K SAS 


Fra K mbare nach ewandet auf einen 
dën bringt.. véi br m wa 

behielt, nach Einführung 
des Coriftenthumé, ganze Zeitalter hindurch, He 
Oberhand in Europa. Es ift nicht gar lange, 
daß die Thronfolge vom England durch den legs 
ten Willen des Königs beſtimmt ward, und Carl 
der andert von Spanien, der ſeine weitläuftigen 
: tH 2 


Keiche dem Herzog don Anjou, fo wie Peter der 
Grofe, der dee rlia Krone feiner Gemeis 
Bistetlieg , find fo nacb üclche Beyſpiele, Beys 
ſpiele, die fo ſehr in die neuern Zeiten fallen, 
daß man nichts weiter abttig bat, die Wirklich 
keit teſtamentlicher Bestimmungen zur Thronfolge, 
unter Heiden und Chriſten ſorrohl, d ner ten 
en — — zu beweiſen 9. 
ent 60. LET ee awd 
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„Sohn des Khaled, meines erſten Minifters, 
„ den ich Habe ins Gefängnif werfen fen, Er 
sift mein erklärter Feind, er fpart keine Mühe, 
„wur die Liebe meiner Unterthanen zu ven 
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Her verſucht ae Mittel, einen Kuftand zum Ber 
(un at ake Batak $ ege: er 
muß, beim! Gehe int Gefängnif, we der d 
„ Khaled liegt, und Wide mir ſogleich 
„Kopf. Alledann eile in das Haus meines; Brus 
„ ders, den du auf gleiche Weiſe abfertigen hp, 
wenn dies. geiheben it, müſſen ale dom Ger 
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(bt, als Handlungen von“ der enkgegengeſetten 
Met unter den Mahomedunern antrift. „Ob 
„ ich ſchon y fagte der Sultan Albar, in ener 
Getandſchaft 


„fetten,; und tet: ber Mëttel, 3 
Aën a et" Aon pem 0T 


i gegen den 
die Unbeſcheidenheit diefes Ausdrucks goe N oats 
aran ehrt er ſech mit baiar Men jw 
am Pofenten ` dort bafüt, “ Tat ` Mi 
„ daß dieſem Geſandten mit freundlicher Gaſtfrey⸗ 
beit bednet werde denn ob ich gleich WË 
, bonggeb wicht bei Beterrſcher der Weit er 
„ kenne, fo hat er doch ein Necht auf den Ges 
„ horſam feiner Unterthanen. Doch foll der 
»gottlofe. Sohn, der unmenschliche Bruder, der 
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nigraufame ider feiner Familie wiſſen, daß, 
s wenn ihn auch ſeine Verbrechen zum Meiſter 
„von Hindoſtan gemacht haben, doch noch ein 
u Monarch in Perſien ift, welcher feine Falſchheit 
n verabſcheuet, und feine Macht verachtet. Man ges 
u be ihm feine Geſchenke wieder, und ſage ihm, daß 
„er mit denſelben die Gunſt derjenigen erkaufe, 
„ denen feine Unthaten kein Gräul find, Abbas, 
v deffen Hände rein find, bebt vor der Gottlo⸗ 
„sigkeit eines Giirften zuruck, welcher von dem 


Blute feiner, eigenen Anverwandten rift," 


Haͤtte dE + 


eblen Denkungsart der Mabomedaner nbthig / fo 

könnte man fie leicht anführen: Der Sultan 
Salim, den man. mit Recht dem großen Cyrus an 
die Seite ſetzen kann, befahl, als er fühlte, daß 
fein Ende herannahete, man ſolle das Toden⸗ 
kleid, in welchem er beerdiget werden foller zu 


Damaſcus öffentlich ausfellen, und baben. nusrus 


fen; „Dieb ift alles, was dem mächtigen Salar 
„din, dem Beherrſcher des Orients, von feiner 
„Herrlichkeit uͤberbleibt!! “ Saladin ging noch 
weiter, er ließ, nach dem wahren eigenthuͤmli⸗ 
chen Geift des Evangeliums, reichliche Gaben mm 

ter Juden, Chriften- und Mahomedanern ohne 
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rems betreten; zu ſeinen innern Gemaͤchern, wenn 
ſie bewohnt ſind, hat niemand Zutritt. Die 
Winke, die wir von diefen Dingen bereits gefam; 
melt haben, enthalten alles Licht, welches ſich 
über einen Gegenſtand verbreiten läßt, der den 
unheiligen Nachforſchungen aller derjenigen, die 
nicht in den Schoos: der mahomedaniſchen Reliz 
sion gehören ſo ſorgkoͤltig verborgen wird. Doch 
iſt der allgemeine und in die Augen fallende Charak⸗ 
ter der morgenlaͤndiſchen Sitten, den man bisher 
nur unvollkommen gekannt hat, es noch wohl 
werth, daß 2 RE wit flüche 
tigem Auge unterfudhe, oa pE. 
Wir haben — ; daß, nach dem 
durchgängigen Bericht, Sklaverey hier das unbe⸗ 
zweifelte Antheil der Weiber zu ſeyn ſcheint. 
Hinter hohen Mauern und ſtarken Riegeln find 
ſie ohne Rettung begraben. Man kann ſie aus 
keinem Geſichtspuncte betrachten, der ihnen 
ein anderes Anſehen gäbe, als das Anſehen ars 
mer Geſchoͤpfe, die dem Willen ihres Tyrannen 
unterworfen find, — Aber fo elend dieſe un⸗ 
glüdlichen ; Gefangenen auch ſeyn man, fo fehlt 
es ihnen doch nicht an kleinen Tröſtungen, wel; 
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che ‘ieee Lage weniger umerträglich machen. Ihr 
Einfluß in Staatsſachen ift beträchtlich; auch fino 
ſie eben ſowohl mit den allgemeinen V } 
in der Welt bekannt, als andere Frauen, 
im Genuß einer ungebundenen Freyheit die Freu⸗ 
den der Geſellſchaft mit den Männern theilen. 
Wenn man die Geſetze und Sitten der Na⸗ 
tion völlig verſtehet, ſo wird es ſehr leicht diefe 
anſcheinenden Widerſpruͤche mit einander zu vers 
einigen! Es iſt wahr, der Muſulmann laßt den 
Befig einer Menge von Frauen zu, und freyen 
Genuß der Liebe von zwanzig einge⸗ 
en Schönheiten; er glaubt, es ſey dieſes 


den patriae aien Gebrauche gend. 


„Di ein Mann in deut ben diam 

(n iiy Frauen fortgepflanzt ſa h 

22 noch nicht Einer an eee gebun⸗ 
es den zu ſeyn verdammt war. ; 

í ën die Natur densttingangsmit, Beyfcläfee 

CA „rinnen und ‚Gemahlinnen a.s b enz 
"um: und, fein a en nia 


Aer Naion ungeachtet, „ E? er. CR vor rigs 
i Weg i in Ansehung der Damen bes D arm 
er 5 65 ‚eine Achtung und Ehrfurcht "ou aa 


. man on many a Ve? Kind, | 

Eie one to one was eur fedly “conhin’d ; 

| When nature prompted and no en 
` ` Promifenous ufe of concubite and bride,’ 
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tiik, welche einem Feinde zugehbren, Las 
sn der “eee Kai? welcher ſich tg 
in die ſetdenen Dan de einer einfetten Verbin⸗ 
bing Joé bet Was des uge ul 
mr eli ein anderer in ſeine Rechte wagt, 
an kaun alf ben Mabomraner, gegen séi 
Ge du er Ehebruch Or ein unde 
zeihliches Verbrechen belt gar wobl, was 


dene ee, e 
foto entfchutdigen. Er Wir Sefir, de die Sicher 
heit der Tugend beruhe auf der Verhütung der 
Gelegenheit zu berbstenem Umgange, und die Eins 
maint det Wezer in Abreden ein Punct, wel⸗ 
cher den Glzübigen im Koran von ihrem dl ) 
Propheten anbefoblen i: 


nahmen gegeben, kronner ead 
im Gert pete) ganz entgegen waren. Ma 
hat Exempel, daß der Zwang“ ber den Denen 
aufgelegt ward, abgeſchüttelt wurde, und man 
L Sanny vem böchſen Range tnd éi 
größten Streit j nicht allein in der Stille, 
aten de ee männlichen Anderwanten ihres 

i Beni: ſondern felbſt bffentlich erſcheinen geſe⸗ 
ben; eine Kühnheit welche freylich zing Er⸗ 
ſtaunen, aber feet ſelbſt bey einem fo 
abergläubiſchen und hartnäckigen Volke Bewun⸗ 
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derung erregte. Ein einziges Beyſpiel wird zu uns 
ferer Abſicht hinlänglich feyn. Die Perfon, wele 
che es uns darbietet, war die Gemahlin des Sul⸗ 
tons Jehangir, eine Prinzeſſin, deren Geſchichte 
die Feder der Poeten und Geſchichtſchreiber ſo 
fehr beichäftiget hat, und deren Geſchichte fo fons 
derbare Begebenheiten enthalt , daß es wohl e 
Muͤhe lohnt, fie zu erzählen, S 
Am einen richtigen Begrif von deter außer 
ordentlichen Dame geben zu können, wird es HB: 
this. ſeyn, ein wenig weiter in die Beit zurück 
zu gehen, die vor r 
me Skiny des Orients e 
. Ahr Vater war von Geburt ein Zeit und 
N aus einer edlen Familie her; aber ſein 
vaͤterliches erbtheil war, wie bey den wandern⸗ 
den ſeytiſchen Geſchlechteru oft der Fall ift ſehr 
unbetröchtich. Demungeachtet erhielt ihn der 
Stolz auf feine Abkunft allezeit úber: fein Gluͤck 
erhaben. Sein Genie machte ihm füblbar, daß 
es faum irgend etwas giebt, welches dem Men⸗ 
ſchen unerreichbar ſeyn ſollte. Er faßte den fer 
ſen Entſchluß, den Berftond. zu bilden , den er 
befaß, und von welchem er wußte, daß er gut, 
obgleich noch unangebaut fey, Von unterneh⸗ 
mungsgeiſt beſeelt , von Durſt nach Wiſenſchaft 
angetrieben , that Haja Ajaß die erſten und 
vorbereitenden Schritte zu Ausführung feiner Abs 
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ſichten mit entſchelbendem Eifer; und da er ſich 
in kurzem ſowohl in den mannlichen kriegerischen 
Uebungen des Schlachtfeldes, als in den Geſchäf⸗ 
ten des Cabinets, viel Fertigkeit erworben batte, 
ſo nahm er mit frohem Herzen das kleine ers 
mögen zufammen, das er beſaß, bezahlte die 
Schulden, die ihn drückten, umarmte feine Freun⸗ 
de, und reiſte in einem Zuſtande ab, der den ert 
hen guüugſamen Zeiten der Welt nahe kam. Sein 
Weg ging nach den Wüßeneyen, welche die Car 
aren von Hindoſtan trennen, und feine Gemah 


kinn, ein Pferd, und Lebensmittel auf einige wee. 


nige Tage, waren die einigen Schoͤtze, die et 
ka DÉI nahm, und fein eigen nennen konnte. 
Da er durch die Kenntniſſe, die er von 
ta Planeten hatte, richtig geleitet wurde, ſo 
war der Anfang feiner Reire glücklich. Die dë: 
bende Erwartung, fein BIZ in einem Lande zu 
machen, in welchem Milch und ig nar vers 
ürfachte, daß er kleine Schwierigkeiten gar nicht 
wahrnahm. Er ſahe ſich 60 gie im 
Beſitz von Reichthum und Anſehen. Er ſtellte 
Le eet wie es ſeyn wörde, wenn feine Freun, 
Zeitung von feinem Glüͤcke erführen, 
— e g Ae Gedanken die Freude, ih⸗ 
nen Dienſt fer zu können. Aber ach! nut 
zu oft find die Wanderungen, welche die getäuſch⸗ 
te fab u beiaubecte Gefflde unternimmt, 


wh 
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Vorboten deſto ſchörfern Kummers, fe erheben 
ab bur ane a Mel Baie. iy ers 
9 Mee, v eg pa dN 

gë ` nae fúr unsern Wanderer war 

D n echt ot, im Sabres, Ne Kinan der 
Wuͤſte n. wurden bey jedem Schritte verwickelter z 
die ior nd dias zu Ende; kein oe 
zes Dach, wo man Hilfe eder Grfrijhnug hätte 
finden | D Die, be v. ſich dem Auge darz die Sons 
ne,brannte mit ihren. bat a a Strahlen, 
gin KEE fies, die er mehr ‚liebte als 
p Grën Mie t Pua ihrer Zeta op 


9 SR vg one, H hng 


en in Biger Loge, und an 

dd: EA ine, Seite sing ipsi was 
ren, machte ihn der Hunmel, als wollte er feis 
ner {posten zum Vater ener Tochter. Diele 
ei he fein Leiden; aber eine große 
Geck E a a A ` 


e die 
E saci, L 10 ae Mane, dë. Gemah 
Mis KEN feinen Nuß 
— vm gue, ſchlechte, Zullacht in der Bera 
„ und mit d: 


EH ine Tochter aus be 
eh rt h as 
ZN Apn gröbten Theil des wenigen ujame 


at 


men, was er HRE noch. von einigem Wer 
beſaß , und legte die unglückliche Kl ing mit H 2 


fer „geringen, Mitgabe unter einem, A ve? E 


nen Buſch. ro) y Gott, bende Air, Diir) 

u eic babe Eee für bib! GE P 

sy Reiſende finden, die im, Stande fr: Ié dei⸗ 

ner anzunehmen; ai 84 

„wegen, dir D zu ſeyn. vip A H 
ne 


eden Pforten, bes i a ve 
„nde eilt mit ſchucllen Schritten be 
voll- le ale e ja 
ee ven 
„auf dich herabſtrömen! — D AAN 
Beta oben Sr als ef 
n ihres Ahn Fp, r a 

ſagen, aber bemmete fei ST? 7 
. 


; e Rettung Ku „olit SC frag a 
re km Me's e be te fr Sei 

figenten Morten, das unglüdliche, Kind sin, a 

tragen, und nun v te er von neuem, 

Weg durch die gid fe. Stein A Vë 

P Be | fü 8 SÉ wë Sie mp 


Efa 
ten kaum eine Meile zurückgelegt, fo erweckte die 
muͤtterliche Zärtlichkeit den Lebensfunken, der noch 
in der fat fterbenden Mutter glimmen mochte. — 
eie fragte nach ihrer Tochter; ſie wollte ſie nur 
noch einmahl sehen, fr nur noch einmahl an iht 
Herz druͤcken, und dann ihr Leben ruhig in die 
"eng desjenigen jig | ve es ove kaa 


Diefe zärtliche Bitte war ein Doch U ber 
Seele des unglücklichen Hoja Ajaß, der ohne⸗ 
dem von dem vergangenen Elende und dem 
ſchweren Kampfe, den die vaͤtetliche Liebe — 
gekämpft batte, ganz erfähbpfe war. 

in Ströhmen on Tränen über; Ss ad 

Ruth begann zu ſinken, er brach in Klagen 
aus, und indem er den traurigen Entſchluß ber 
kannte, den er gefaßt hatte, fein Kind zu retten, 
eilte et mit äitfeenber Bewegung an den Ort zu⸗ 
ruck, wo er das arme kleine lächelnde Opfer ver: 
laſen hatte. — Bergleichungen fehlen, die Spear 
che if zu arm, die Freude des jauchzenden Was 
ters zu beſchreiben, als er ſich wieder im Befig 
ber Dong Unfehutdigen Mr. er drückte ſe ha. 
D an beine Bruſt, und indem er eilte, fie” der 
fter in die Arme Tm legen, bitte er in dem 
Zong der reinften aller Freuden) Bepmahe eine 
Raravane Äberfehen, welche nate ber den Ort vor⸗ 
Bey 109, wo das Kind gelegen hatte, und welche 


33 

nd jetzt der Gegend nahte, wo die Mutter mit 
ihrer wiedergefundenen Tochter lag, die ruͤhrend⸗ 
ften Gegenſtaͤnde des Mann die man fih dens 
ken kann. 

Vachdem fih ae ES: an wenig dan 
dem Uebermaße feiner Empfindungen erholt hatte, 
wendete er ſich an den Aufuͤhrer der Caravane, 


und benachrichtigte ihn in wenig Worten von dem 


Elend, das er ausseRanden batte. Gest gebrar 
chen im die Ausdrücke, er zeigte auf das, was 


feinem Herzen das nächfte und liebſte war. Geis, 


ne Blicke, ſeine Seufzer, waren eine verſtaͤndli⸗ 
chere Vitte, als die Worte: „Gebt ihnen Nah⸗ 


„rung oder fie kommen um!“ merde Leg wi 


den. 

v guén Welt wurden te Late, in er 

ren Haͤnde unſere Wanderer fielen, von einem 
Manne angefuͤhrt, deſſen Herz weich und mens 


ſchenfteundlich war, und der dazu an eben 


den Ort gedachte, welcher der Mi aller 
ibrer Hoffnungen und Ausſichten war. Durch 
unablaͤſſige Sorgfalt dieſes, ihnen vom Himmet 
geſandten Freundes, wurden fie bald völlig wies 

der hergeſtellt, und langten mit bequemen Tage⸗ 
reiſen in kurzer Zeit zu Labor an, welches das 
en Ba: aka ee 
war. 8 
een, antes. 4 E T 5 
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Haja Ajaß hatte das Glaͤck, mit einigen 
vornehmen Tatarn bekannt zu ſeyn, welche im 
Dienſte des Kaifers waren; dieſes verſchafte ihm 
bald die Ehre, dem Monarchen vorgeſtellt zu 
werden, und nach einiger Zeit ein kleines Amt, 
welches, fo gering feine Einküͤufte ſeyn mochten) 
doch hinlaͤnglich war, nicht nur ihn und ſeine 


Familie zu erhalten, ſondern auch feinen Namen 


bekannt zu machen. Wer einen muntern und 
thatigen Geiſt oft: der fih! von der Menge 
der Geſchaͤfte nicht zerſtreuen WÉI: ermangelt fet 
ten, feine Endzwecke zu erreichen. Es dauerte 


nicht lang, ſo beftitigte Haja Ajaß dieſes mit 


feinem Veyſpiele. Er schwang ſich ſchnell von 
einem Poſten zum andern. Er ſtieg jeden Tag 
eine Stufe höher) in der Gunſt ſeines Herrn, bis 
er den Gipfel der hoͤchſten Macht am aſiatiſchen 
Hofe, das Amt des Neichsgroßſchatzmelſters, er⸗ 
Hee hatte:: Den 155. At. er unge 

In dieſer Zeit hatte fich feine Familie be 
Pei vermehrt; aber die kleine Nofe” aus der 
Wuͤſten bluͤhte mit vorzuͤglichen Reizen: ihre 
Schönheit wuchs mit jedem Jahre, ihre geiſtigen 
Vollkommenheiten hielten mit ihrer körperlichen 


Anmuth gleichen Schritt, und ſie hatte kaum 


das ſiebzehnte Jahr erreicht, als ihr jedermann 


den Namen des fchönften, liebenswuͤrdigſten, bolls 


kommenſten Mädchens in ganz Morgenland bey 
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legte. Muſik und Dichtkunſt waren die erſten 
ihrer Lieblüngsbeſchaͤftigungen, auch die Malerey 

nahm viel Antheil an denſelben, und das weni⸗ 
ger reizende Studium der Politik, der Hiſtorie und 
der Staatskunſt ward keinesweges, um der an⸗ 
Leen" me von Aen pna 
K Hit Bag CN 

S Die gebiet, mit ſolchen SEH bee 
gat} und ven ener Seel belebt, die groß ge⸗ 
nug war), nach den höchsten Dingen zu ſtreben, 
entſchloß ſich biere, jedem Maͤnnerauge gefährliche 

Schone, das Herz des jungen Jehangir, des 

wahrſcheinlichen Thronerben, zu erobern. — 

Sehr ungluͤcklich fúr ihren Plan, hatte ihr Vater 

ihre Hand bereits an einen Mann von hohem 

Range verſagt, einen Manny von deſſen Thaten 

das gauze Reich wiederhallte, und der zu ſelbi⸗ 

eee Eegen E 

Wir haben bereits angemerkt, daß gegenſei⸗ 
egn bey mahomedaniſchen Ehebundniſ⸗ 
ſen nie in Betrachtung kommen kann: man kennt 
ſich nur durch Hörenſagen, und die Braut ift alles 
mahl gezwungen, den Befehlen ihrer Aeltern blin⸗ 
den Gehorſam zu leiſten. Da dieſes auch hier 
der Fall war, ſo befand ſich unſere Heldinn in 
der grauſamen Nothwendigkeit, ſich nach den 

ee, ihres Vaters zu bequemen. éen? H 
zé wth Gira Bug 


war angeſetzt, und die Vermaͤhlung wurde mit 
Feſten gefeyert, welche dem Reichthum und der 
Hoheit beyder Familien anſtändig waren. — 
Doch, ehe es dahin kam, war fie tlan genug, 
ein Mittel ausfindig zu machen, ſich dem jungen, 
zur Liebe geneigten Jehangir, als wie von er 
Wir: zu zeigen. F 

Der Entwurf ward mit Tee ank 
gefuͤhrt. Der junge Prinz befand ſich bey ihrem 
Vater, und horchte eben mit tiefer Aufmerkſam⸗ 
keit der uͤberſließenden Zaͤrtlichkeit zu, mit wel 
cher Haja Ajaß im Beſitz einer ſolchen Tochter 
triumphirte. Die Lobſpruͤche, welche er ihr bens 
legte, erregte jede ungeſräme Leidenſchaft in der 
Seele des Junglings. Ein jedes Wort des Alten 
fachte das entſtehende Feuer heftiger an. Sein 
Herz war gewonnen, und es fehlete nichts, als 
der Blick der ſchoͤnſten Augen von der Welt, um ihn 
auf ewig zum Sklaven unſrer Heldinn zu machen. 

Ganz von ungefähr , wie es ſchien war fie 
in dem nähmlichen Zimmer gegenwärtig. Sie 
schien nd ſchnell ihrer Anweſeuheit, als eines 
Verbrechens von der unverzeihlichſten Art bewußt 
zu werden. Sie konnte nicht laͤnger an einem 
Orte mit Jehangir bleiben; ſie trat hervor, ſie 
ſank, als wie in fprachlofer Verwirrung, zu ifs 
res Vaters Fuͤßen: ihre Zunge ſtammelte, fie 
wollte ſich entfernen, und konnte nicht. Sie 
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fal’ ihren Vater mit einem um Mitleid and Ver⸗ 
gebung flehenden Blick an, ſie warf fih in 
feine Arme, und Schamroͤthe und Thränen be⸗ 

deckten ihr fchönes Geſicht. 
Wie konnte Jehangir, der ſchon von ihrer 
Slofen Beschreibung entzückt war, We ueber, 
raſchung, dieſem Anblicke, der Macht von allen 
dieſen verſammelten Reizen widerſtehen? Nichts 
von dem, was er gehort hatte, kam dem bey, 
was er jetzt ſahe. Zitternd und mit tiefer Ehr⸗ 
furcht nahte er fih dem Sopha, wo fie an die 
Bruſt ihres Vaters gelehnt lag, und entſchuldigte 
ſich ſtammelnd, daß er unſchuldiger Weiſe an 
den Verdruß, den fie fühlte, Urſache geweſen 
ſey; „Er hoffte, daß es einer ſo vollkommenen 
„ Perfor nicht an Bereitwilligkeit, ihm zu -yers 
„zeihen, fehlen werde. Das Verbrechen, Hd 
„von ungefähr in ihrer Gegenwart befunden zu 
„ haben, wäre gewiß verzeihlich, und ware es 
„ daſſelbe nicht, ach! fo naͤhm er die ſchaͤrfſte 
„ Beſtrafung deſſelben in ſich ſelbſt mit hinweg!“ 
Bey Endigung dieſer Worte entfernte er ſich 
mit zur Erde BEE enn 
in feinen Pallaſt zuruͤckk. W 
Der Glanz und die Größe, die ihn CH 
gaben, waren nicht im Stande, feine verwundete 
Seele zu heilen. Jehangir fühlte ſich, mitten 
im Bewußtſeyn ſeiner Macht und Erhabenheit, doch 
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unglücklich. Er kannte die Verbindungen, die 
Haja laf mit fener Tochter vorhatte; er faunter 
ſeine zarten Empfindungen fuͤr die Ehre, auch 
war ihm der hohe Rang und der Ruf des Man⸗ 
nes nicht unbekannt, welcher zum Gemahl des 
unveagleichlichſten Mädchens im mmm mes 
beſtimmt war.. Gë erraten 

Vrerſchiedene Tage und Nächte brachte er in 
der iquälendften Verfaſſung zu. Die wildeſten, 
ausfehweifenbfien Mittel, die Dean abzubrechen, 
welche nur eine ‘nigella Leiden fehaft eingeben kann, 
kamen ihm in den Sinn. Batd wollte er ſich | 
ſeinem Vater, dem großen Akbar, zu Füßen 

werfen , und ih bitten / ich ins Mittel zu Eine 


gen; bald wollte er die Verbannung ſeines. Nest 
benbuhlers bewirken; aber alle dieſe Entwürfe 
waren vergebens. Jndeſſeu er noch Anſchlaͤge 
machte; wurde die; Hochzeit gefeyert, und er 
ließ ſich piin Zeit op, 
in ker Eo zu — — 3 
Berbrechen begangen hatte, als daß er glücklichen 
war, als fein Nebenbuhler z ein Verbrechen, wel⸗ . 
ches, in der That, bey einigen Gemuͤthern um; 
verxrihtich Ñ 55970 7 gun oe wae, 
t n 3679" SA ber e HRZ, 
Nm vH 21 ETT ai LE oke ug un 


dei een yap 
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enge eat 
„Acht und ſechjigſtes Frogment. 16 dae 

én d Nina LEE N 7 pg ni l 
ie Juteiguen eines morgenländiſchen ote ; 
geben, iners femelen 
Gamal unteren Heldin „, Ig, gefürchtet und 
liebt er rauch war, mußte. doch bald erfahren 
kg Ces m-an am l 
Me Auer Mansabiatsitnn, Wuſchinerzen. 
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Dank regiert wurden. Er pain, in der. ölen 


Stile feine. Gemahlin und Hoe mit, ihr an eines 


Ort „wo er, ſich vor den, Verfolgungen Jong ` 

Feinde ſicher wuſte. Hier N dien 

war, ſein Name, biß nac Ode Aa, 
er, würde auch | 


HAA 
b feinen, At. als, Geiger ber 
ae angelegen Hätten zurück io 

wéi ur PLD arts 

eng. ckkeht ward: mit den grof 
Rene du gsa, d 
ſcaftsbetheurungen von Jebangir, geepert ; Richie, 
a-fe Ge einen, Mann ſeyn,, der. 

vorſetzlich beleidiget worden war. Jehangir fühlte, 
bafa ey der- Würde. eines Prinzen, unanſtändig ge 
handelt batters und war dezwegen entſchloſſen, s 
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ihm ſo vollkommene Verguͤtung zu gewähren , als 

es die Lage der Sache zuließ. Auf dieſe Art 
ging alles in der beſten Harmonie, die ſich den, 
ken läßt. Schere genoß jeden Tag neues Gluͤck 
im Schoos ſeiner Familie, und Jehangir fühlte 
ſich in dem Siege über feine Leidenschaft, uͤbet 

fich ſelbſt erhaben. Aber das Temperament dies 
ſes Monarchen war zu Ausſchweifungen geneigt, 
veränderlich und unentſchloſſen. Alle ſeine Hand⸗ 
lungen hatten einen gewiſſen Anſtrich von Leicht” 
ſinn, der ſich nicht wohl mit einer vernuͤnftigen 
Denkungsart vereinigen ließ. Es iſt wahr, feine 


das fonft fo ſchön geweſen ſeyn würde, a 
eigene evap paolo 
Auf dieſe Art entftand - enger? 


rend ett ei A 
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zen feinen Nebenbuhler nicht Sobald muthmaßen, 
als die Werkzeuge zu ſeinem Untergange ſchon bes _ 
reit waren: “feine. Feinde thaten ſich aus ihren 
dunkeln Winkeln hervor, und wandten ſich mit 
den ſchlaueſten Krümmungen gegen fein dem Un 
tergange geweihetes Haupt. Oeffentlich und im 
ere ſich Schere mit dem ſchimpf⸗ 
lichften Falle bedroht. Die Ursache davon war 
ihm fremd, und er konnte nicht begreifen, wie 
es möglich en wuͤrde, dem Sturm zu entgehen, 
der über ſeinem Haupte ſchwebte. 
Dioch nahm er Dé vor, seinem Schickſale 
mit Gelaſſenheit und wie ein Mann zu begegnen, 
und fo wie er rühmlich gelebt hatte, auch bis 
zum letzten Act ſeiner Rolle, ‚feinen, Charakter 
mit nichts zu beflecken, das ihm ſchimpflich ſeyn 
könnte. Die Gelegenheit, dieſe tapfern Entſchluͤſſe 
mem ſich ihm bald dar. Aten 
Wäre es unſere Sache, Lobreduer Mei 
auferordentfihen- Mannes zu ſeyn, ſo wollten 
wir mit den glänzendſten Farben den Muth und 
die Rechtſchaſfenheit {childern , mit welchen er die 
niedrigen Abſichten feines mächtigen Feindes zu 
vernichten wußte. Aber einfache, ungekuͤnſtelte 
Erzählung der Thatſachen, iſt alles, worauf wir 
Anſpruch machen. Dichter duͤrfen blumenreichen 
Erdichtungen nachhaͤngen; uns iſt ein weniger 

fruchtbarer Weg angewieſen. x 
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Da Schereis Klugheit aller heimlichen Veri 
ée ſeiner Feinde ſpottete, jo würden ihre Bera 
ſolgungen iminer offenbarer, und wuͤthender. Kein 
Gift keine Art des Meuchelmords blieb unver⸗ 
pidt. Ihre legte Zuflucht war, ſich heimlich in 
fein Zimmer zu ſtehlen, und ihn im Schlafe zu 
ermörden“ In der Einſamkeit ſeines Schlafge⸗ 
machs „bloß bon seinen Hausbedienten bewacht) 
glaubte er ſich in den geheiligten Gränzen der Buns 
naue) ganz ſicher / und wollte ſich eben dem 
Schlafe uͤberlaſſen, als er schnell durch den Schall 
oon Ribot ele fs knen Bette näbetten, bes 


„Wie r selle unsrer fo viele einen unbewaffne⸗ 
Aten y einen ſchlalenben Mann überfallen? Nein, 
„man wecke ihn, und gebe ihm ein Gewehr, 
i ſich zu deb therdigen ? * „ Edler Vorschlag!“ “ 
dt Schere, und ſprang aus: dem Bette: „wer 
„du auch“ nf der du ihn thateſt, ich danke 
„ dir als meinem Freunde! Kommt heran, mei⸗ 
„ne Gegner!“ Zwar iſt der Kampf, in der That, 
„ fehr ungleich; aber Allah kaun dem Unſchuldi⸗ 
„igen noch vielleicht gunstig RPE Hiermit ep — 
griff er huen Sabel, Wir pai" mitten unter 
ſeine Feinde, und legte zween bon ihnen athen⸗ 
los zu ſeinen Füßen. Den übrigen würde es 
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nicht beſſer gegangen ſeyn; aber das Geräuſch 
weckte einen alten Bezienten, welcher im nid , 
ſten Simmer schlief. Er beſergte ſogleich eine Ge⸗ 
fuhr fuͤr ſeinen Herrn, und eilte ſo schnell Aer: 
bey, als ſeine Schwachheit iE, Seine Aus 
kunft verbreitete Beſtürzung unter den Meuchel⸗ 
mördern ;; fie. fürchteten , ſie wären umringt, fie 
Bien und ließen die, ite ihrer Gefährten im 


ger und ohne eine einzige Wunde, auf dem 
Schlachtfelde ſtanden. Aber ach! der Tag nahete 
heran, da weder Muth noch Stärke etwas dur 
Rettung beytragen konnten. mining 
Schere Can welcher! beſtändig in eiuer 
aͤngſtlichen Wachſamkeit fün ein Leben erhalten 
wurde, und wohl einfahe/ daß er zu Lay finds ur 
lich in Gefahr war, der Liſt oder der Gewutt unsere — 
zuliegen, entſchtoß ſich zun zweyten Mahl) "e 

bangis Gegenwart zu fliehen. Er bat bey dem 
Kaiſer um Erlaubuiß, die, Gränzen einer Pros 
ving zu beſuchen „ in welcher er ehemahls Start⸗ 
halter geweſen war) vermutblich in der Abſicht/ 


nich alsdenn br weit- zu entfernen, daß ihn seines 


Verfolgers Arm nicht mehr erreichen fonnte] 
aber er hatte kannt einen fehe kleinen Weg zue 
rückgelegt ſo fahe er ſich ett von einer großen 
Anzahl bewaffneter Bofewichter angefallen. Der 
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Wurf war aus ber Hand; Schere konnte nicht 
wieder zuruͤck. Doch ging er ſeinen verlarvten 
Gegnern mit Muth entgegen. Ihre Anzahl war 
zu groß; ſie waren ihm endlich uͤberlegen. Er 
wandte ſein Geſicht nach der Gegend von Mecca: 
er warf eine Hand voll Staub uͤber fein Haupt, 
weil es ihm am Wafer zu dieſer letzten feyer⸗ 
lichſten Handlung ſeines Glaubens gebrach, und 
rufte nun feinen Feinden mit einem Herzen 
Ergebung in die Schickungen der Vorſehung, zu, 
n enn 
ziehen. N 
WË Man nine: eee gëtt Sie 
verſetzten ihm unzählige Wunden; und er fiel, ohne 
ſich zu beklagen, Lege are der Leidens + 
mann Tyrannen. t 
Mochte doch dieſes bas einzige Beyſpiel 
bw, welches uns die Geſchichte von der wuͤthen⸗ 
den Eiferfücht eines Königes darbietet! Möchte 
doch Morgenland allein ſolche meuchelmörderiſche 
Scenen aufzuweiſen haben! Aber leider, enthal 
ten die Annalen faſt jeder Nation gleiche, wo 
nicht noch ſchwaͤrzere, Handlungen. Die Gez 
ſchichte des Alterthums hat manchen David, und 
die neuere manchen Heinrich, der mit ſeinen Aus⸗ 
ſchweifungen und mit den mer der. Hain, 
kang rnae befette: > ` 


k BIRNEN 
ur NIE 
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* Klaͤgliches Loos des Menſchen in ſeinem 
„ schwankenden und ungewiſſen Stande! 
Was fuͤr ‚Elend, gefel ſich zu ibm, auf der 
ë „unglücklichen Reiie des Lebens! i 
„In dem Augenblicke, da die Heſnung, das 
„ verlangte Gut zu faſſen, denkt, 
„Stirbt der Gegenſtand der angſtichen E 
„nſtrebung unter ihren Händen! — 
anit verfolgen uns zur See für ne. 
„Windſtillen, 
„Walde plbtzlich einbrechende Etirme, Ta 
„der Tod in tauſend Gefalten folgt, 
„Und was ſchleichen uns zu Lande für unvor⸗ 
» bergeſehene Kämpfe, für  hinterliige 
a» Unfcblage nach! NT ge S 
„Wie manche Wunde empfangen wir, u, ei⸗ 
V den verrätberfchen Lächeln! : 
N „Wer kann der zahlloſen Be feiner 
„de entfliehen, 
„Und fein muͤdes Haupt mit Sud m 
„ Ruhe legen ) “ 
ai Opiteous lot of mans uncertain State! 7 
What woes on life's unhappy journey wait! 
When joyful hope would graſp its fond deſire, 
The long - fought tranſports in the graſp expire. 
By fea what treacherous calms, what rufhing 
ftorms, 
And death attendant i in a theufand forms! 
By land hat ſtrite, what plots of fecter guile, 
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Die adun bon Schere Cas Tode war 
nicht cb bald nach Laber gekommen, als Befehl 
ertheilt würde, feine Witwe ſolle nach ge g: 

bracht werden. Sie kam daſelbſt an, unt , 
weinte mit “unverftellten Thraͤnen den Tod ag 
Mannes, ` welcher ihr allemahl mit zaͤrtlicher Ach⸗ 
tung begegnet hatte, und beffen flägliches Schick⸗ 
fol fie als die Folge ihrer Reizungen anſehen 
konnte, die fe ehemahls ſo unvorſichtig zur Schau 
S ſtellte. Die verwitwete Kaiferian, r die Mutter 
des anar: empfing fie” mit vieler Gute und 
gung. Sie ſuchte den Kummer zu beſaͤnf⸗ 
L der SE fe ließ fie fels 
„ und „ſie durch die auss 
geſuchteſte Verschiedenheit von Zeitkürzungen zu 
unterhalten: Mittel, welche fie nach und nach 

mit ihrem Zuſtande auszuſbhnen ſchienen. 

Wie welt die Ehrfurcht, welche Jehangir 
feiner Mutter „einer alten würdigen Dame, ſchul⸗ 
dig war, inen Einfluß anf ſeine Aufführung 
hatte, unternahmen feine Geſchichtſchreiber nicht 
zu beftimmen. So viel iſt gewiß, daß, ob er 
gë Jet irae ren ran rra ger 


` Bow me a wound from omy a ue, 
ga ‚ rovs file} 
SE Chall man sm his numerous foes, 
Road his 9 ede 
© Zufiad, \° 
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mig uber D hatte, ſich eine lange Zeit, geb, 
dem der Gegenſtand feikier Leidenſchaft in joiner 
Gewalt war, ihrem Anblick zu verſagen. Biet 
leicht hatten Gewiſſensbiſſe, vielleicht die De? 
liche Unbeſtändigkeit ſeines Gemuͤths Antheil an 
dieſer Enthaltung / dem fey nun, wie ihm wolle, 
die Wirkung war einerley; De blieb ruhig / und 
er ward wegen feiner” Entſchloſſenheit bewundert. 
Aber, als man ſahe, daß er, ganz wider 
feine gewohnte Freygebigkeit, ihr ihre Penſſon, 
welche ihr aus dem königlichen Schatze zukam, 
abkuͤrzte, als fie von einem tiberfliffigen Einkom⸗ 
men faſt bis auf Brot und Wafer herab geſetzt, 
aus einem zierlichen bequemen Pallaſt in eine 
elende, ungezierte / unbequeme Wohnung getrie⸗ 
ben ward, da ſing die Meinung der Welt an, 
ſich — ` andern. Ob man gleich unter einer deſpo⸗ 
tiſchen Herrſchaft lebte, Te konnte man ſich doch 

nicht enthalten ſolche außerordentliche Strenge 
laut zu tadeln. Der Ruf geſtand der Witwe des 
Schere Can zu, daß ſie ſchon durch ihre eigene 
Verdienſte hinlaͤnglichen Anſpruch auf eine meis 
ſchenfreundliche ſanfte Begegnung habe; und dann 
ihr Vater, der vor den Augen der Welt im Dienſte der 
Familie eben dieſes Fürſten grau worden war, der fie 
jegt unterdrückte; — ihr Gemahl, deſſen An 
denken nicht ſo leicht bey dem Volke aus zutilgen 
war: was für Eindruck mußte das Unrecht, das 
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allen dieſen Perſonen widerfuhr, auf Jehangir's 
Unterthanen machen! Aber, unwirkſam iſt das 
Murren des Volks, wenn unumſchrankte Gewalt 
des Fuͤrſten ihm entgegen ſteht. Jehangir fuhr 
in feinen unedlen Verfolgungen forts. er ſchien, 
recht auf verneute eee S 
Unterdruͤckung zu finnen. srar 
Da die Aline deb Ebene Can endlich yy 
der aͤußerſten Duͤrftigkeit herabgebracht war, und 
keine Wahrſcheinlichkeit ſahe, daß das Unrecht, 
das fie fo unverschuldet erfahren mußte, ſich en⸗ 
digen konne, fò fuͤhlte fie die Nothwendigkeit, 
irgend etwas vorzunehmen, vermittelt deſſen fig 
ſich die unumgänglichſten Nothwendigkeiten des Ley 
bens, der Nahrung und Kleidung verſchaſfen fpnne, 
Die Stickerey, welche in ihrem gluͤcklicheren Ge 
gen der Zeitvertreib ihrer muͤßigen Stunden ge⸗ 
weſen war, war jetzt das einzige, womit fie ſich 
Helfen konnte, ward nunmehr die beſtändige Bes 
kleinen Stuͤcks von ihrer Arbeit, ſetzte ſie in den 
Staud, ſich Materialien zu einem grofern Wer 
ke anzuſchaffen. Sie brachte es zu Ende und 
wandte es auf gleiche Art an, bis ſie endlich an⸗ 
fing, von der Arbeit ihrer Mande einige Erleich⸗ 
terung zu genießen, und dadurch nicht allein Muth 
gute die Hirn kane een zu ertra⸗ 
gr, ê CEE Sen: + df 
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gen, boden ond, gener Maßen ihren vorigen 
Geist und Munterkeit Me, erlangte. k 

Vier Jahr Mich Sei „gefalene gna in 
der Dunkel it. Sie W erhielt ſich 
von ihrem Fleiße. Ih r kleiner N net bener 
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Erſtaunen und Unwillen malte Dé mit deutlichen 
Biigen auf ihrem Gefibte,, CH de itong 
Feit deſen, was fie fühlte, diente nur dazu, ihre 
Schönheit noch glaͤnzender zu wachen. Jehangir 
redete ſie mit Ehrfurcht und untermiſchten Muss 
drücken des Kummers und der Beſchämung an. 
Er GE nur EN gg dasjenige, 


L Ph hang er f „feinen 
Wes mit einer Yet von, Demuth Lë einem Aus 
ſchein von Kummer über das Ver ne, und 
fing dann feine Rechtfertigung. an. Aber ach! 


er Binde z. zu verdi nt. 

äu fette es den Beinen, ee? 

n otes umumfehrinften Monarchen echt 

beten an Ueberredungskraft, vornemlich, wean 
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der Erweiterung und dem Anſehen auf, welche 
die mogoliſche Herrſchaft ihm zu danken hatte. 

— u Auf dieſe Art unterhielt er die Schöne bis 

der Abend anbrach. Der Raife fand, auf, and 

nahm ehrerbietig feinen Abſchied. „Aber, * fing. 
er an, und hielt ſich noch ein wenig auf, „aber. 
»wie kommt es, damen ag deine Dier 
3 leidet fint 


TË Bete” * Zuſtand E 
„ner, Sflavinnen ift nicht von dem meinigen vesz, 
schieden. Zwar bemühe ich mich, ihnen ihre 
i Dienſtbarkeit durch das gütigfte, Betragen, das, 
»in meiner Macht iſt, zu erleichtern; zwar gebe 
ich ihnen biete, Rabe welche De tragen, um 
„mir zu gefallen. Aber auch ich muß meinem, 
Herrn gehorchen, ich darf auf keine andere Art: 
nerſcheinen, als welche mir die Ger 
„bie. gx mir gbunt, und, welche alſo vermuthlich. 
uae königl. Wohlgefallen angemeſſen ift- 
» Beiſſender p. a e de 
Bacon “- tief Jehaneir. „.Ich kaun mein 
„Vergehen nicht entſchu ich kann dic, 
„kann deine beleidigte Die Mit⸗ 
utel find in deiner eet) EI kann mich nicht 
länger. halten. Liebe und Achtung gegen gee 
wiffe, Formalitäten hatter mir, Nate Stills. 


d 
sIchtweigen aufgelegt, bis ich Bitte glauben konnen, 
„die geit habe deine gute Meinung ven mir wieder 
Abergeftellt, Aber, das Flier, das ich “fo lange 
zwerbarg, läßt fidi nicht länger unterdrücken. Ich 
„muß aufrichtig ſeyn. Liebe und Verzweiflung 
„find lange die Peiniger meines Lebens geweren. 
„Vom erſten Augenblicke, da ich dich ſahe / made 
„te mich die wiithendfte Leidenschaft entſchloſſen, 
„dich zu meinem Eigenthume zu machen. Ich 
siebte, meinen Entſchluß burch meine unum⸗ 
uſchtaͤnkte Macht auszuführen, ich ſcheute mich 
nicht, RR unmwützige Mittel anzuwenden, dich 
in meine Arme zu bringen; aber das Schickſal 
„widerſtand, und entriß mie mein Glück. Ich 
„fuͤblte wieder einen ſchwachen Strahl von 
„Hofnung. Reue und Wohlthaten, ſchmeichelte 
„ich mir, wurden mir Verzeihung verſchaffen. 
„Aber diefer Traum ift nicht fo bald entstanden 
Bols er auch wieder vergeht. Ich fehe mein 
„Schickſal, und ich verdiene es; doch ehe du mein 
„urtheil ſprichſt, fo höre die feverliche Betheu⸗ 
setting, die ich dir nothwendig machen muß: 
„Nie hatte ich andere als die zaͤrtlichſten ehrems 
„wollten Abfichten hey meiner Zuneigung für 
„ich. Meine Auffütrung, feit du in meiner 
„Gewalt bit, kann es bezeugen. Ich wünſchte 
„meinen Thron mit dir zutheilen; aber die ſuͤße 
GEET PER me 
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d en Ende nahe. Hier bin ich, 
Du biſt mehr, als irgend ein 
Kat rok CHEN fähig, mir das Wei 
„recht. zu vergelten, das du a anden haft. 
„Du darfſt dich nur weigern, meine Gemahlin 
„zu werden / und ich bin unglüctic auf ewig. 
aa Se ein, Streich, den unſere Heldin 
och nicht erwa ee Ee fette « 


2 e dene gäer. r bin deinem Bi 

15 BS 7 05 du wich A ah ‘fo. 
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„ln enden; aber der Wile meines Mona 
tary, nach den. Geboten Allahs + mir allezeit 
nhas, beiigfte. unverbrüchfichfte Gefez. “ — Cie 
wolte mehr tagen z. aber eine glöbende Rothe 
überzog, ihre Wangen, und endigte ihre Worte. 
Der entzückte Jehangir weckte fle an feine Sot. 
Es wurden augenblclch Befehl zur Gever der 
Vermählung e jeben „ und des andern Tages tours 
o röchte fidh dieſe außer 
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mite Strande, der feine ſüßeten Wohlgerüche 


über die Hand ausſttömt, de ihn der siet 
then Erde entriß. 
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Neun und runge — S Miia 


Der ezoin der ergs maia: d 
leuchtete diefes glänzende Geſtirn von neuem den 
Harem mit ſeinen Strahlen. Ihre daie 
Freundinnen freuten 1 über. tie Wendung 


fie der Kaifer, Nur Jehan, ober licht der Welt, 
nahm bald den eren Rang im Herzen ihres Ge⸗ 
mahls ein. Ihre Talente, welche lange in trau⸗ 
riger Einſamkeit verbergen gelegen hatten, wa⸗ 
ren durch Ueberlegung zur Vollkommenheit heran 
gereift. Ihre Liebe zu den Wiſſenſchaften hatte 
ſie die Art gelehrt, die verſchiedenen Charaktere 
der Menſchen kennen zu lernen. Sie war mit 
dem Temperament und dem Geiſte desjenigen, 
mit welchem ifie verbunden war, ſehr wohl bes 
fannt, und fie fahe, daß fie in Erfüllung ihrer 
Pflichten das gewiſſeſte Mittel GA 

Gewalt finden würde. e — ge er 
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FJcehangir war zu glücklich im Betis! des Fot? 
baren Schatzes ſeiner Reiche, als daß er nicht gern 
Nur; Jehan's Beyſtand bey den ermuͤdenden Staats⸗ 
geſchäften hätte siab follen. In ihren Buſen 
ſchüttete er in traurigen Stunden feine geheim⸗ 
Bes Gedanken aus; er verheelte ihr nichts, und 
führte ian eine Handlung aus, wenn ihre 
Meinung nicht mit der feinigen übereintraf. Kurz, 
fie war fein zwehtes Selbſt, war die benätigte 
Mitregentin feines Reichs. In ihrem Namen 
wurden Münzen geschlagen, und in Umlauf ges 
bracht; auch laßt die Unpartheilichkeit der Gez 
f ſchichte nicht zu es zu geſtatten daß man dieſer⸗ 
wegen Jehangir den Vorwurf des Unverſtandes, 
oder der einem Weibe unterthanen unthötigkeit 
mache. — Ihr Vater behauptete noch immer 
fein hohes Amt; ihre Bruder nahmen die ew 
en Würden des Staats ein: zu dem Ausſpruche 
dieſer Männer nahm ſie bey wichtigen Dingen 
ihre Zuflucht, und ihre Rechtſchaffenheit und Ein⸗ 
ſicht in Staatsſachen, welche den kleinſten Ghat, 
ten der Schmeicheley haßte, war es, was Nur⸗ 
Jehan und ihren Gemahl vor allem Betrng 
und Verrätheren ſicher ftellte. 

Aber die Tage der Menſchen ſind ſo ſehr 
den ſchnellſten Veränderungen unterworfen; als 
die immer wechſelnde Atmoſphare, die ihn ums 
giebt. Selbſt Könige, die Geſalbten des Him: 
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be ſind nicht zm den Mühfeligfeiten der 
chlichen Natur ausgenommen. Der Glanz 
ko en diente nur dazu, ihr Unglück zu 
erhöhen, — Jehangir, der Beſizer einer Gemah⸗ 
verdiente, und der Herr eines Race, welches 
an Herrlichkeit und Größe von keinem in der 
Welt übertroffen, wurde), ſchien auf dem böchften, 
Gipfel ixdifcher Glücieligkeit zu ſtehen; aber ing 
nerliche rae ee ee, müde bee 
Wegen TE “gota 
Sam, ‘pon großem Anfehen, und 
dale g. heimen. Verdacht 
gegen feinen Monarchen Falſche Nachrichten. 
bvorgeblicher Freunde machten, daß alle Hands 
lungen des Kaisers in ‚feinen, Augen ein 
verdächtiges Anſehen gewannen. Er fing. am, 
die Gnadenbezeugungen. Sebangir’s. als fache 
der Politik zu betrachten, die ihn in feinen Uns, 
tergang locken follten, Er dachte, ihm lieber in 
den böſen Abſichten, die er ihm zuſchrieb, suvor- 
zu konnen; Bers ſich an die Spitze eines Heer. 
ven Rebellen, und bemächtigte fih. durch Lit und. 
Geſchwindigkeit der Perſon Jehangir's, ehe man. 
rron birr mibnaten konnte. 
Es ward nicht fo bald ruchtzar, daß See 
Sp in der Gewalt des Omrab Fr als Nur- 
Jeban von allen Gegenden des Reichl Truppen 
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unter das kaiſerliche Panier verfammlete. Sie 
fahe fih gar bald an der Spitze einer anſehnli⸗ 
chen Armee, und erſchien nun, mit Verachtung 
aller morgenlaͤndiſchen Sitten, vor ihrem Heer, 
um es ſelbſt an den Feind zu fuͤhren. Sie zog 
vor ihnen her auf einem zum Kriege gerüfteten 
Elephanten; fie ſelbſt trug Waffen , und wan: iong 
Tochter war an ihrer Seite. 

Des ehe bed on. den Gedanten 
der Verteidigung des Gefchlechts Timur anges 
Blut und Verderben auf allen Seiten aus. Die 
Königinn floͤßte ihren Kriegern durch Blicke und 
Werte Muth ein. Eine unbarmherzige Serie 
fung nahin, kund unber abe band. Die Nebel 
len e eee eee 
gána eb. in Rane (H: Arr Sin 

Der Omrah war úber rra Sie? 

A an defen eutgegengeſetzten Seite er feine 

Schlachtorduung formirte. Die Königinn befahl 

ihrem Führer, den Elephanten durch den Strom 

zu leiten. Ihre Generals, durch ihr Beyſpiel 
angefeuert, eilten mit dem Schwert in der Hand 

ihrer Fuͤrſtinn zu Hilfe. Alles ſchien vor ihren 

Schritten zu weichen, und Ruhm und Sieg 


Pfeil die Bruſt der jungen Sringefin, ihre Aus 
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gen wurdel dunkel, und fie (unt ohne ein Lea 
benszeichen in ihrer Mutter Arm. 
Was Empfindungen eigener gute" nicht 
hatte bewirken können, das that jetzt mütterliche 
Liebe. Nur Jehan gab zu, daß man ihren Elez 
phanten aus dem Streit fuͤhrte, aber nicht eher, 
als bis fie ihre Offieiers dringend ermahnet hatte, 
entſchloſſen und der Sache ihres königlichen Herrn 
treu zu ſeyn. Man beſchwur ihre Forderungen, 
und fie entfernte fich mit der ungluͤcklichen Bers 
wundeten. Aber das Schickſal dieſes Tages 
hatte einmahl eine andere Wendung genom⸗ 
men. Die Kaiſerlichen waren durch die Wuth 
des erſten Angriffs evict und ihre Kräfte 
begannen zu erſchlafen. Zwar waren fie noch 
nicht zuruͤck getrieben; aber der Sieg war doch 
noch unentſchieden, und der Feind hatte an 
Mannſchaft weniger verlohren, als ſie. Der 
Omrah hatte nur hierauf gewartet, und auf di 
fen Fall ſorgfaltig einige Bataillons von der, 
Schlacht zuruck behalten. Er erſaht den kriti⸗ 
ſchen Augenblick, ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze 
dieſes Entſatzes, und fiel mit ſolcher unerwarte⸗ 
ter Gewalt in die Glieder der Kaiſerlichen ein, 
daß fie überal weichen mußten, und Se? 
Augenblicken ihm das Feld überließen. * 
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retten, zu Grunde gehen ſehen, und auf der an⸗ 
dern alle Schmerzen einer Mutter erfahreu, die 
für das geben einer geliebten Tochter zitterte. Der 
Charakter, ten fe in dieſer gefährlichen Lage zu 
behaupten hatte, war bedenklich. Sie hatte es 
nicht allein mit ihren Freunden, ſondern noch 
mehr mit denenjenigen zu thun, deren Muth ſie 
aufrecht erhalten, und auf deten rami 
für die Zukunft oerlaſſen mußte. Sie 

ihre Empfindungen unter dem Scheine 
ſchütterten Maths; aber ach, ihr rr 
Jehangir war noch immer in den Händen, feiney 
Feinde, — und wo ſollte Nur Jehan Ruhe 
und Troß bernehmen , fo dange: er night bett 
Ta ee ar 
Ji.egangir, welcher mit der 

merkſamkeit bewacht 

fre! Ausſicht vor ſich batte, x frey zu rd 
ſchlug endlich einen Vergleich vor von welchem 
er ſich ſchmeichelte, er wuͤrde den Abſichten 
des Omrah und ſeiner Parthei angenehm 
ſeyn. Er beſtand in nichts geringerm, als 
in dem Verſprechen , denenzenigen, welche dazu 
emm werden würden die unumſchraͤukte De 
herrſchung des Reichs anzuvertrauen. Die Ber 
dingungen wurden, ſo wie er gedacht hatte, ane 
genemmen. Die Unterhandlungen nahmen ihren 
Anfang / und er bat die Kaiſerinn in einem Bris 
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e eee Worten, ihre Armee zu 
und ihn mit ihrer Gegenwart zu er 

froen. Er verſicherte fie, daß man ihr mit 
der geözten Achtung begegnen würde, und daß 
fie finden wuͤrde, wie man auch 1 
brößte Battlichteie und Ehrfurcht bezeugte. 
FJehangir'e Wort war Befehl für Mun, 
Jehan; fie entlich nach feinem Verlangen ihre 
Legionen, und begab ſich ohne den mindeſten 
Suppen ` von Miß tranen oder Zweifel in Om 
rah Lager. Man kann Dër keinen ehrenvol⸗ 
bein, glängenbern Empfang benten y als der, wel 

e Der Omrah wars 

l A auf, fo wie es in den Tagen ibs 
res größten Glüds fein Amt geweſen war. Er 
vertheldigte feine bisherigen Vergehunzen mit dem 
Anſcheine von Beküͤmmerniß und Neue, und vers 
Zero) ohne dazu erhaltene Veranlaſſung , das, 
was er bisher immer vermieden hatte, die völlige 
Loslaſſung des Kaiſers. So bekaunt als fie mit 
dem Hoftone und allen falſchen Krümmungen 
der Jutrigue war, hätte fie doch vielleicht allens 
falls die anſcheinende Aufrichtigkeit des Omrah 
Mulder kbunen; aber die Verſprechungen von 
Rro und Sicherheit waren ihr verdächtig. 
Sie ſah' oder glaubte zu ſehen, daß der arglistige 
Werrröther die Sar habe, auch fe bba, 
den) und fie unter die Aufſicht einer Bande feis 


617 e 
ner Shublinger zin geben, denen er den under, 
. Namen von Hausoffelers laa 
LAS Tae d, éng ths ` 
dra, Furcht war nur ios serie 
und Nur; Jehan erfuhr in ihrer neuen Bef ris 
genſchaft jede Art von Kummer, Angst und Be 
Kar 9 e Anblick ihres Gem 


ei E 


KE 
uͤber — rpa re 
und voll Furcht) vr würde, wenn er ihn nebſt 
ihr in Freyheit feyte, das Opfer ihrer Mache 
werden, fahe Omrab kein Mittel zu ener Net, 
tung, als ihren Dod. Er entschloß ſich, da D 
jetzt in feiner Gedult war fie durch die Autori⸗ 
tät der Geſetze zum Tode verdammen zu Laffer: 
Es ward ein Tribunal errichtet? er klagte "fie des 
Hochverraths und der Verſchwbrung Wiser das 
Leben ihres Herrn und Gemahls an, und man 
kann ſich vorſtellen / daß der Sugieeeg 
ber Richter dem Willen des Klägers ug: 
fit der den Fall der Beklagten ſchen “worker 
brëngt hate. Sie word zum Ser verti 
theilt, und mag" bantlar ihr einen einigen 
Rag zur Vorbereitung auf ihr Ende. shu pd 
o Gcrechtigkrit! rainier Ausflug! der don, 
üchen Kraft, Gerechtigkeit!! is möglich, deine 
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Geſetze ſo lange zu verdrehen „ bis fr zu 
Erreichung der Abſichten der ruchloſeſten up: 

ter den Menſchen die Hand bieten? Du wur⸗ 
fN Himmel zu uns herab geſendet, 
die Erde lächelte mit verneneten Reizen unter 
deinem Scepter; aber Rache, Raubſucht und 
tauſend unnennbare Ungeheuer, beunruhigten 
dein ſtilles Reich, und beraubten uns deines Eins 
fluſſes. Dein heiliger Name, beſtimmt, das 
Schild der Tugend zu ſeyn, ward die Stütze des 
Bësse, und Uecht wurden ahne 


Gülle behielt wan bey, um Aë dadurch 
— zu verſichern; aber 
dein, Weſen wird vernachläſſigt , vergeſſen, und 
die Shitty, deiner Bohrung n auf Erden on 
mehr zu finden. 
Auf Bebe, Alt batte ſich der Hit Org 
mit der Macht der Geſetze gewaffnet; die ſchnelle 
Ausführung des Bluturtheils lag ihm am Hers 
e regen zu dem Raijery , gaben 

ſelbe zur Unterſchrift vorzulegen. 


Ze Aber, was ſollte ex, kam kante 
den unerbittlichen Charakter deſſen, mit dem er 

babe derne dnn de f be Bes 

Eee ! 
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mahlin unvermeidlich war, daß er unmſonſt fie 

zu retten frebte, und ihr durch feine Weigerung 

nnr verneute Qualen und die unwürdigſte Begeg⸗ 

nung zuziehen würde. Mit düͤſterm Schweigen 

unterzeichnete er das unglückliche Blatt, als wenn 

es EM wier pitte n be ie ihr Le⸗ 
x Rat 


N w wm der saan trete, ah 
ihr Gemahl feine Einwilligung zu ihrer Hinrich⸗ 
. 

was für Ursachen ihm dieselbe 
de Nachricht mit dem 


. e ihrer Dena 
Wee a mu ec dha 
i Die Stunde nabte berany da fie ben Site 
et Rages, en lenges Riad fagen fee: Sie 
erwartete die Schrecken des Totes mit der Grogs 
muth, LC ites teie, ihres. uuglück⸗ 
lichen Lebens ihre Begleiterin geweſen war; 
c wan mar HIS; Den Eharactery den ſie bisher 
F en, ihrem 


Sil Rates.. „ 
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E deen Deny M ih Me Sean 
teens legten Gange anlleiden; diejenigen, wel: 


ar aug pollen, waren b. e 


RK 


| 
12 25 E 


in, a ee 
2 
legenheit kaum ihre Thränen zusückhalken. Die 
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außerordentliche Schönheit des Schlachtopfers, 
das mit folder Uner ſchrockenheit vor ihnen ſtand, 
die erhabene Sphäre, in welcher fie noch vor 
das Herz jedes ihrer Unterthanen erfreute, 
die wilde Verzweiflung ihrer Dienerinnen, deren 
be ` und Klagen die Luft zerriſſen, alles dies 

fest, zuſammen genommen, Nr die Diener der 
Rache Ditas unbeweglich. een rea 
des Tyrannen mußte — werben. 

Ser knüpften fie die ſeidene Schur um 
ihren ſchönen Nacken; noch ein Zug, und ſie war 
nicht mehr; da erhub ſich im Vorzimmer ein vers 
wirrtes Geräuſch. Nur Jehaws Mörder hielten 
ein. Eine von den Mädchen ſprang auf, Naa 
richt einzuziehen. Sie fand, daß es Aufschub 
des Todesurtheils war. Faſt athemlos fehrte 
De zuruck. Haltet! eure moͤrderiſchen 
Hände zurück! fchrie fie, mihe Gebieterinn, meiz 
ne gnaͤdige Gebieterinn erhält Lebensfriſtung ! 
uc, fie wird noch leben, banca aiaa 
zu machen. 

TA mn re war in ber chat 
verschoben; aber es war nur der Aufſchub eines 
Augenblicks, um iht die pp ponaos: e 
Jeharigir’s zu gönnen: 

ll Kniend batte fie den — < been, bet. 
fie in ewige Nacht eee 
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gelaffen von Sen Stellung: auf, in welcher fie 
ſich voll Andacht und Ergebung vor Gott nieder 
geworfen hatte. Sie wandelte ruhig dahin, wo⸗ 
bin man fie führte, und der Omrah ſelbſt brach; 
te fie vor den Kaifer. Aber jetzt verließ den 
unglücklichen Jehangir alle Faſſung; er brach in 
Ebränen aus, als fie ſich in ſeine Arme warf. 
vo, “ rief er dem Omrah zu, „willſt du mir 
he nicht erhalten? Bedenke, daß bir Gott fò 
„lohnen wird, wie du ihr eee 
keit rie, "` Ar at niet ën 

age Es air Aubade, EE 754 


ah fübtte fih erweicht. Die Bitten des Ger 
-mabig für die Gatti 1 der Autlic der leidenden 
Nur Jehan erſchütterten fein Innerſtes. „Nimm 
vr bin, ». wunder, „ich schenke fie dirs das 


6 
Hbbören. “ Hiermit entfernte er Dë, a . 
EE durch die ganze Arme ausrufen. 

| Murs Jehan war alſo d'Sr zum een 
e SEH in eie fand bah, dof ihre dei 


m: wa vat m an be Dato erie: 


Ki 


Soham viefen die Wien wg 2 die Kin⸗ 
9 ar dan 1 2 Ai 7 i” ah 4 
Diete glückliche tage der e war Nure 
Sieben willkommen. Auch hatte ſie das ihr ans 
gethane Unrecht nicht fo vergefieny, achtete Jeban⸗ 
get Schepers: ie ie daun de fe bé 
7 
es bep wbt $ | 
bleiben laſſen follen. Ales war zi 
Rande reif, und nichte N —— 
Muth, die Mißvergnuͤgten anzufeuren, und Cig 
fer, dand des Bolts zu einer eyemplarifchen, 
E 


gen 
kehren und ſich wé e dt, die uns 
rechtmaßige Gewalt zu unterdruͤcken. Kurz 
Mur Jehan legte die Sache mit fo vorzüglicher 
Klugheit an, daß fie in kurzer Zeit den inte 
chen Abfall der Armee des Omrah, und endlich 
ſeinen Untergang ip bewirkte. 
oy, Die Folge davon war , daß Gehangi , un⸗ 
ter dem jauchzenden Zutuje deines Self, dem 
Thron feiner Vorfahren von neuem beſtieg. Aber 


e 
dieſe Freude War von kurzer Dauer. Eine ge⸗ 
faͤhrliche Krankheit hatte den Kaiſer ſchon lange 
bedrohet; jetzt brach ſie aus, und riß ihn, der 
Bemühung der Aerzte zum Trotz, im vierund⸗ 
zwanzigsten Fahre ſeiner Regierung aus dem 
Spend aller’ irrziſchen Glück eligkeit / aus den Nes 
men ſeiner treuen Gemahlinn. TGP: e 
Mir dem Kode des regterenden Herrn hört 
aller Einfluß der Damen ſeines Harem's auf; 
ties wor auch hier der Fall bey LTrur⸗Ichan. 
—— *. 

Regierung folgte, war ein Sohn aus 
eier Früher Ehe. Er war ſchon geraume Zeit 

— — — 
hams geweſen ; es fand alfo hier feine Wereinis 
gung Statt. Er ließ der verwitweten Kaiſerinn 

tu andenten, fle möchte ſich nach ihrem Pal 

Taft zu Deem Sie gehorchte, ſobald 
als die Beerdigung ihres Gemahls vorüber war, 
und lebte zu Lahor von einem königlichen Ein⸗ 
kommen, das ihr aus der Schatzkammer feſtge⸗ 
fegt war. Achtzehn Jahre brachte fie dafelbſt 
zu; ſie weihte ihr Leben der Einſamkeit, 
der Ruhe und dem Studiren, und bewies 
durch ihr Sent, wle wenig Hoheit und Herr 
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Nach den Zͤͤgen, die ich von dem Charul⸗ 
ter dieſer beruͤhmten Dame gegeben habe, wuͤrde 
es unnöthig ſeyn, meinen Leſern felbigen im Mills 
gemeinen zu ſchildern. Ich werde daher nur mit 


2 — wbt der aber; ; 
gläubigen Meinungen ihrer Seete, auf eine weib⸗ 
“ihe Sale heben aut., Der Morgen he des 


ihren Tobe de —— 

Volks, das noch jetzt mit Entzücken 

ads ed brd n me H aad 
{ on 


oan — pel safes egen, ean 


HE 917 AA Su pecht 
br Leben, mit fo ſonder⸗ 
baren Vorfällen bezeichnet war, wollen wir uns 
zu einer Landſchaft wenden, wo man faft-übers 
wo die Liebe die verführeriſchſten Reize bildet, 


DE 

zu einem Lande, welches die ſchöne Gemablin Yes 
bangirs ‚vorzüglich oft mit ihrer Gegenwart bts 
ehrte. Als eine irdiſche Göttin hatte fie ihr dis 
genes Paradies, und Kaſchmire war die von 
ihr vor allen andern beginiftigte Gegend. 
Kaſchmire liegt an der äußerſten Gränze 
von Hindoſtan, Labor gegen Norden; es grünt 
von der einen Seite an den Kaukasus, und von 
der andern an Thibet und Multan. Es m ein 
dimi großes aud, und da es von einer Reihe 
Hügel umgürtet wird, und viele Meilen weit 
eran e AT 9 


wt gert, Grae, Hügel und Eir wee 
auf eine reizende Art ab. Hier Get ſich en 
Strom in eiten ſchäumenden Abgrund, und dort 

ein filler Fluß ruhig durchs Thal. Hier 
rauscht em kleiner Bach, und dort im Schatten 
des Hains ſingen bunte Géi dos rest 
Liebe. 


ſchaft kam, und wie lange die Zeit ſeiner Unab⸗ 
baͤngigkeit dauerte, ehe es den Beſizungen des 
Hauſes des Timur einverleibt wurde, das find 
Dinge, weiche mit unſern Unterſuchungen in kei, 
wer Berbindung frehen. Wir begnügen uns ans 
zumerken, daß, ſo unbetrͤchtlich auch die Eins 
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fünftebiefes Landes feju mögen, es doch allemal von 
den Kaiſern von Hindoſtan in vorzuͤglicher Achtung ges 
Halten wurde. Dorthin begaben fie Td zur Zeit 
der Fülle ihrer Herrlichkeit, wenn alles unter 
der Macht ihres Scepters ruhte, und Mangel 
an Staatsgeſchaͤften ihre Entfernung möglich 
bes und hier — ſich von alem 


von ihter Macht; aber fie war zugleich Image 
Tig. und unbeguem. Aurengzeb foll, wie man 
ſagt, ſeinen Marſch (einen Marſch oder Heeres, 
zug konnte man es wohl neunen) nach dieſer 
Landſchaft nie anders, als in Begleitung von 
haben. Seine Hausefficiers y die Diener feine 
Serail's, und der größte Theil der Staateminz 
fter mit ihrem Gefolge, war hier noch nicht ein⸗ 
mal gerechnet. Dieſes ungeheuere Gefolg ver⸗ 
barrte bey dem Kaiser, ſo lange er auf Qe 
Reife war, welches meiſtens ‚einen Monat dauerte. 
Aber, ſobald er auf den Gränzen dieſer tes 
benden Gefithe. anlangte, ſo trennte er ſich mit 
einer gewählten Anzahl von Freunden von dem 
r . 
Pfade, die zu dieſem Eden Opa: GRE 
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Die hohe Lage von Kaſchmire gegen die 
umliegenden: Länder, die Steine, welche amablafe 
Dé von feinen Bergen Bien, und die liebliche 
MaAfigung der Luft, macht dem Ackersmann den 
Anban des Landes zu einer leichten Sache, und 
bezahlt dem Gartner feine Arbeit mit den reich⸗ 
fen Früchten. Die Natur erscheint in diefer 
zauberiſchen Gegend in ihrem reizendſten Gewand. 
Die Flüffe verſehen die Einwohner mit jeder Art 
von Fischen, die Hügel geben das fettefte Gras 
für das Vieh. Die Ebenen, find mit allen Ars 
ten dan n;: bedeckt, und die dicken ſchat⸗ 


1,0 ME wohl zu verwundern, wenn in dieſem 
Lieblingsorte der bildenden Natur auch die Fraus 
Das reizende fe Ven das ur ‚Himmel... e 
blieben ſeyn. ger éi awi fiat. at 

e » Von ihrem SC der Chen? fit sd 
" "wm Schnee gleicht, 7 n ie 

—.— an bete arkanen pan 
ee na né. beende Brut bet som 
"` ` rufen Schnee im Mondlicht. 
baue Hite kent ne * 
W „Schleyer rtr 


* 
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Hungeſehen herrſcht bier die lächelnde Lebe 
ee eh ag i i kannn 
e OPENS 


L TR ët ` yh det KN 
DO Sab in jedem ¥ So man, Dit 
panes. P 122 E 


H 


dieſe kleine) ven der — d 
Welt, unſerm Europa ein wenig näher, ſo wür⸗ 
de man ihre ſchöne Einwohnerinnen fúr Verwand⸗ 
tinnen des . Bolts ansehen können, wacches uns 
ſtreitig die mo aa e 
hat, und deren Vollkommenheiten die Mädchen 
aus Kaſchmire faſt erreichen. 
Wo Schönheit it, da it auch Liebe, und 
ehe bat immer pat E) Dichtkunſt in ihrem 
Bd. In Kaſchmire übt, man bieje Spo, 
Ve ce cÉ more white thin virgin 
.] Nen eee 
okt hue the golden pelt fo, 
Th bsg T ES rer fofter, white 
un Let Weien os am “lighe. ie moons pale 


Except coverd by the 
And Sa Bi 8 
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Per mt Befomberitt Fleiß und Glück, ee: 

emt die Dichtkunſt. Kein Land im Pont 

hat ſchbuere Proben der feurigſten Embildungs⸗ 

ek aufzuweiſen, als Kaſchmire, und feins ift 
egen ſo berühmt. Selbst 

bon Garon, d eh Eile hl wetten, Wl 


afoot 


man L mit iger von jenen Bats 
den o gleicht, ee in Lande dat 
ip bet ie mi, eee 8 


teh h A 
von H KE 

BEAL Kr iad, Hätt 28 Oy. be sind 
— daß man in anten 


man. legt, auf feinen: Bi nach ihm benannt 


find. ee dete B. sua 


n Lande er € peat 7 12 
te ja überall n. 


De und /formte 
er Seife in die indianifchen Meere senden, um 
x at Sw au den c mar ak e 

outs den Charakter Ha Monarchen nicht puwis 
der, wen er noch einge Schritte weiter nach 
einem viel koſtbarern CR 
e ee ee 
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„ob er gleich, ein weiſer Manm war,, fo 
meinte er doch, es könne Gluͤckſeligkeit ſeyn, 
ſeinem Herzen keine Freude zu wehren. Sein 
Streben nach Vergnügen. war groß, und er 
ſparte dabey weder Muͤhe noch Keſten. 
vo nGliegety meine Freunde, eilet, meine Dies 
7107 E SE 79: ap ERS ET dene) 


weder 26 e a; vun de 


eege? und flieſſender Amber Rrap 
255 »meinem Haupte träufeln, 
K eeen 


Ges rb S Zë 
Ñ er Shen Lait ët ct n 
al N ng your- 

ay viet md nein er 


a BE a hel i be apne Ee 


Pps = gary pater ary 
| Tul Arb bas mo more. C lra hod -dait (e 
Én SI m Teil IO SC Ze Geen ët, 
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Als bie mogofifche Gewalt in Hindoftan abs 
nahm, erfuhr Kaſchmire einige Kriegsbedrückungen; 
jent aber liegt es im tiefſten Frieden und die Ein, 
wohner wuͤnſchen, in dieſer Lage zu bleiben. — 
Fleiß, Munterfeit und gute Geſellſchaft fällen 
ihre Zeit aue. Sie danken dem Himmel für das 
Gute, das fie genießen, ihre Tage find Tage der 
Freude, „ 
. 


Sta GAB 


Ein und Aide Sanat, 
mae wir RER ew vm, 

l Bont ne von an Rida in das 

ſchönſte Land der Erde zurückkehren. — Die Mas 

homebaner find, ſe wie ale abergläubige BL 


ben, und fafteyen i gie zu gleicher Zelt 
mehr als irgend eine Sete Sie hingen mit 
ganzem Herzen an ihrem Koran und glauben doch 
zugleich an Vorherſagungen, und vornehmich an 
die vetnünftigere Att vom frelogie. Die hös 
; beru, Stände zwar RET f V > ow 
beit zu verheelen ); aber der Pöbel iſt weit ent⸗ 
"réi lo iep Kata PCR poii be sù 
„) Und tod haben ale mabomebaniiche Für, 
ſten, wenigſtens die von Hindoftan, ihre cigs 
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fernt, bs abzuleugnen, 
unentlichen Vergnügens ift 


Won che De 
iſt daher in 


den mufulmanniſchen Landfchaften fo damen, als 

ein kluger Mann oder Wahrig "7 
„Ein hungriges bagres Ge Dën K 1 D 
„Das bloße Geripp von einem Mete 
„eu Natktſchreper, dr armer rom 


»en og: + tober Mee h- 
Keine Zauberer haben fie zwar nicht untet 

na bade! wis in den eet Patan 
„Seelen der Verſtorbenen herbey rufen, fie menſch⸗ 
„ichen Augen ſichtbar machen, und durch ihren 
E-P F in C dE. 
1 
Hie die re verſchiedenen Geier 
6 als z. B. wenn ſie 

das Heer aus ruͤcken lafen, eine Schlacht fe 
ern, Beſuche geben 1 


u. . W. Kl zg, 
) A hunyry, Tean - pe d vide, wa 


aber , 

be auf das brù hinaus läuft, Zeie genug, 

welche einen blinden ane 

fen Wiſſenſchaſten haben. 

Die Alchymie, wee dor der Beit. in 

Europa fo viel Aufſehen machte, ſtammet dent: 

lich von den Sarazenen her. Sie waren die er⸗ 
Ben: welche Hd auf dieje Wiſſenſchaft legten, fo 
wie man aus dem Worte ſelbſt, welches aus dem 
arabiſchen herkommt, schließen kann. Dieſes Gers 
uicht, dieſes trügeriſche Hirngeſpinſt, dieſe Sucht 
Gold zu machen, und eine Uni ey 
entdecken, wird noch immer bey dem pi 
Mo Theile der Kinder Ilaum in großen Ehren 
gehalten, In welche abſcheuliche Labyrinthe wird 

die kühne Eitelkeit des Menſchen ihn doch endlich 

führen! Der menſchliche Stolz möchte ſogar gern 
die verborgenſten Geheimmiſſe der Natur faſſen, 
möchte fogar geen eben fo Teiche fd fen, 
Been: können. Es 18 fogar. bar 
den, man habe ehemabls darauf gedacht, den 
Menden durch andere, als durch natürliche Mit: 
del, hervotzub ringen. „lber n unter uns ge⸗ 
sagt, ſpricht der Teufel Asmedi, „der KR: 
H it nichts, als eine schone 

re, die ich Weien, Gre 

us T Beis 


„Geiſtes zu ſpotten, der ſo gern die Gränzen 
überspringen will, die ihm vorgeſchrieben find.” 
Worte, die er von allen andern Verſuchen der 
Alchemiſten hätte brauchen mögen. Sie find die, 
ſchwache Seite des ſcharfſinnigern Theils der 
Menſchen, und das betruͤgeriſche Vorgeben der tis 
Ban Priced und diejenigen ‚> die in dieſen Lanz 
ent eaea Drs. 
den zählen, ſind es gemeis 


— — aiani 
vor den Augen der Welt prangen, it die große 
kpn ee ee eg 
22 Madden; rap nng 
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atn ti , Dera 
wiſche, Kalender (ine andre Gattung ber mahomes 
daniſchen Mönche) und Fakirs waren es, welche 
diefe Hirngeſpinſie aus ihren Einbden hervor brach⸗ 
ten; uͤberdachte Hinterliſt kam ihnen in der Folge 
zu Hülfe und ihr Einfluß, ihre Gewalt behau⸗ 
piet noch immer ihr Daſcyn. Sie waren es 
gleichfalls y: die den Glauben an den Morakibah 
oder Mahomed s’ zweyte Erscheinung einführen. 
Saadi, der angenehme Autor des Gilian, brückt 
ſich über die menſchlichen Wider wͤttigkeiten folgens: 
dergeſtalt aus: gie, ap ee find. 
ente Delf M. 8 


ga 
„vorzüglich zu bedauern : ‚Kauflente, welche durch 
„Schiffbruch um ihr Gluͤck kamen und reiche 
„Erben, welche in die Hände - Serie 
„Kalender fielen” aha OTR plns. H 
bs Saadi, der fo, wenig als irgend ein an⸗ 
derer perſiſcher Schriftſteller von Anſehen, ein 
Freund der Prieſterſchaft wary erzählt in feiner: 
Betrachtung, über die Faulheit, Thorheit und; 
Dummheit der Fakirs und Derwiſche, eine Anek 
dote von einem geiſtlichen Bruder, welcher ein 
Auge verloren hatte, ein wenig im Gehirn ver⸗ 
rückt war, und 3 KI 


welcher At cor, Blend wim ae, mit 
folgendem Gebete zum Himmel. „O Schöpfer 
„des Menſchengeſchlechts, » ſagte er y „ich trance, 
miht. um den Verluſt meines Auges; nicht um: 
„den Mangel au Nahrung; ber basa mnp: ich in 


„Wohnung macht; ſaſt unausſtehlich find. Greis, 
„ste mich dann, e Allah, ich bitte dich! ich weiß 
„wohl, daß einem Sünder, wie ich, nicht zukommt, 
„dit Vorſtellungen zu machen; aber das * 
„süßerfleigt, die Graͤnzen. Ich habe doch viel 
„don deiner Gute gehört und geleſen; aber EN 
nift fie; wenn ein Elender, wie ich, in der 


83 


„Stunde der duerften Noth -verlafen werden 
psf” — Ein Bewohner des benachbarten Dots 
fes, welcher eben vorbey ging / hoͤrte das: felt 
ſame Gebet des Derwiſches mit Erſtaunen ; er 
wußte nicht ch er úber: denjenigen lachen oder 
ihn bemitleiden ſollte, ber: ohne ſein wirkliches 
Elend zu fühlen, übernatürliche Hülfe in den Leis 
den forderte, — abhelfen konnte. 


und rief ihm mit tonuernder Stimme zu: tin 
„zufriedner Sterblicher! iſt dir es in deiner Woh⸗ 
„nung zu kalt, fo geh' und waͤrme dich in den 
„Strahlen der Sonne; ich erlaube dives: Der 
zitternde Traͤumer, den dieſes Getön in großes 
Schrecken ſetzte, antwortete, nachdem er Bä ein 
wenig erholt hattet „Ach Allah! haft du denn 
„kein anderes Mittel, mich zu erwaͤrmen / als die 
„Sonnenſtrahlen? Wahrhaftig „ deine Gite ife 
noránjenlos 1? — ytinvantbarer Elender D: ier 
derte der andere, „ich will dich augenblicklich ſtra⸗ 
„fen. Bleibe zur Buͤßung deines Verbrechens 
„noch acht Tage länger nackend, dann ſollſt du 
` wieder von mir hören. — Der Derwiſch blieb 
eee eee 


Y fa w 
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cher ihm ein Kleid brachte, das aber fo. berſchoſ⸗ 

ggf eee daß der 
Derwisch im Ernſt böſe wurde. „Ach, Hert 
ſagte er, „Du, der alle Dinge in ſeiner Gewalt 
„ bat, ift denn dies das große mächtige Geſchenk, 
„das du mir verſprachſt 2 Du Haft wohl acht Bar 
„de nöthig gehabt, mit es zuzubereiten, denn T 
wëlt Tage brauchte man wenigstens, alle Lappen 
„zuſammen zu finden, aus denen es beſteht. — 
„Nein, ich bedanke mich, und nun will ich auch 
sidiefes Loch verlaſſen amd bia, 


Auf diese c RR aes biag 
medien Schriftſeller die Geiffel der Satyre 
wider dieſe Peſt der menſchlichen Geſellſchaft ge⸗ 
braucht, aber vergebens. Tausend und ober tau, 


vC i nn e e ee 
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de an atta pont, 


ee. De ſchon 1 taf die muſulman⸗ 
niſchen Geſetze dem Winke ihrer Fürften unters 
worfen ſind, und wir hatten Urſach, dieſes zu 
behaupten. Es ift wahr, der Kadhi entſcheidet 
alle weltliche und geistliche Sachen, fo daß man 
von ihm an den Mufti, den Oberrichter oder den 
Monarchen It. appelliren kann. Aber die 
Entscheidung wird darum nichts befer; wenn 
der Fürft ſich darein zu miſchen beliebt: fie bleibt 
immer eine hochtrabende Bekanntmachung feines 
kerr N des Ausſpruchs der Geſege. 
Unumſchraͤnkte Gewalt findet man gerade 
un een Orten, wo He der genaueſten Gr: 
ſchraͤnkung am meiſten bedürfte. Die Eiflärung 
der geschriebenen Geſetze erfordert, ſelbſt da, wo 
fie mit der größten Genauigkeit ausgedruͤckt und 
abgeſaßt find, daß ſich gewiſſe, dazu bestimmte 
Perſonen, ganz allein auf dieſes Studium legen. 
Wie ſchlecht muͤſſen die Rechte des Menſchen ges 
ſichert ſeyn, wenn der wilkührliche Machtſpruch 
eines Kadhi fie entſcheiden fol} eines Mannes, 
der, wie ein mahomedaniſcher Commentar ſagt, 
»die verwickelten Sachen mit fo viel Leichtigs 
„keit auseinander ſetzen kann, als David: ite 
Saiten feiner Harfe berapi v 


aA 
Nichts kann unterdruͤckender und willkuͤhrli⸗ 
cher ſeyn, als die mufulmanniſche Surigpruben;. 
Sie geſtehen es NER, und machen den ke E 
des Rechts sit vieler. Bitterkeit lächerlich. ~ 
Mufulmann,” fagt einer ihrer Lieblingsſchriftſtel⸗ 
ler, „hatte einen Hund, den er mit ausſchwei⸗ 
„fender Zärtlichkeit liebte. Der Hund farby 
Hund fein Herr trauerte ſehr um feinen gartlis 
wochen, treuen Gefährten. — Einige behaupten 
„gar, er habe ihn; mit! Gepränge beerdigen ek 
afen. — Das Gerücht eines ſo unbedeutenden tins 
aftands erreichte das Ohr des Kali. Der ée 


7 en Gëss: 


wangeſehen werden. Det. Verbrecher ward vors 
geladen. Zitterud nahte er Déi dem Kabhie” 
„Wie? Eienber I ſchrie der gerechte Richter,, wie, 
wgehörſt du zu dem Geſchlecht der Ungläubigen, 
„welche ihre Hunde anbeten ? — Fort mit ihm 


ius Gefángnif , damit er die Abſchenlichkeit ſei⸗ 
smer Vergehungen einsehen nep’ eh erleuch⸗ 
afier und- leutſeliger Mahi ,” rief der Beklagte, 


bre, höre mich wur einen CSC zwar 
»meine Geſchichte ift langi aber ich will fie kurz 
sten, Mein Hund war kein gemeiner Hund; 
ver war ein Thies von auſſerordentlichem Bers 
harpe und Gaben. Wie hatten lange beyſam⸗ 
wën gelebt g endlich wrd er krank, und wen 
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Map bag ler nicht wieder ëmge würde, 
ste e wi zu fih.” GE zu mir mein 
Freund,“ ſagte er, „ich habe oft daran ge 
„dacht, wie viel' Verdienſte in der Welt unbes 
„lohnt bleiben, und ich wünſche dieſem Uebel ab⸗ 
»belfen zu können. Du weißt, ich befige einiges 
„ Verubgen; nimm, wenn * ftesbe, fo und fo 


„„Art an 
„hundert Stücken Silber, und lege ſie zu den 
„außen des weiſeſten und ehrwüͤrdigſten Kadhi, 
„damit er ſie zu Liebeswerken anwende; er wird 
„meinen letzten Willen erfüllen, und du wirſt den 
„Segen davon haben. Ich kann nicht mehr! 
wn Een puͤnctlich in Ausführung meines Auf⸗ 
a trags. — Hier Bart er. „ch dachte mit Cenk 
„darauf, die Bitten dieſes aufferordentlichen Thies 

„res zu erfüllen. Zwar widmete ich einige Zeit 
„der Trauer um meinen verlornen Gefährten; 
Haber es waren die Thraͤnen, die ein Freund 
ëmm andern ſchuldig ift, die ich bey feinem Grabe 
„dergoß. (Ibn ehrlich zu beerdigen, hatte er mie 
„vorzüglich aufgetragen, und ich hielt diefen Punet 
‚feines legten Willens fo unverletzlich, als jeden 
Handern). Glaube daher, ich bitte dich, den 
„Anklagen meiner Feinde nicht. Ich bin unſchult 
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dig. Ich bin arm; aber ich bin gewiſſenhaft. 

„Dieſer Beutel ſey Zeuge davenz er enthält das 

letzte von dem geringen Vermögen des Verſtor⸗ 
zbenen, welches ich nach ſeinem Verlangen zu 
„deinen Füßen lege.“ „Ehrliche, gewiſſenhafte 
„Seele!“ rief der Kadhi, vihr fehet fuhr er 
fort, indem er fich zu dem Volke wandte, „ie 
„die Frommen den Pfeifen der Bosheit in dieſer 
gottloſen Welt ausgeſetzt find. Gehe, mein 
„Freund, ‘* fekte er gegen den Beklagten hinzu, 
„dn haft nichts verbrochen; geh' nach Haufe zu 
„deiner Frau und deinen Kindern. Hatte ich 
v dieſes ee du hätteft hierher nicht gebracht 
x 19 ES graufam, daß die Uns 
uſchuld fo e kaun; aber müͤſſen wir 
„nicht jeden Bheil hören ? Wer wird uͤber die 
„Geſetze unſers heiligen Propheten en 

‘uber Ke: 5 "DR e a v 


EH und. Kate Sommet - 


EE AE 
Der Fürſt if gemeiniglich der Sklave der Mathas 
tigkeit. Seine Miniſters verwalten die Angeles 
geubeiten des Staats, indeſſen er fein Leben in 
den Armen feiner Damen binden ſchlummert. 
Ungeachtet Meier Unthätigkeit, welche die Liebe zu 
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den Weibern auch dem geringen Mahomedaner 
einflößt, find die Anhänger dieſer Secte doch im 
Grunde tapfere und kuͤhne Soldaten; ihr Bers 
duügen ift der Krieg, und ihr Betragen in dems 
ſelben iſt edel und erhaben. Glanz und Wuͤrde 
umringt allezeit die mahomedaniſchen Fuͤrſten. 
Von ihrer Kindheit an werden ſie zu einem erte 
fo Auſtand und woßlanſtändigen Betragen ge⸗ 
n Meee, 
fr laſen fr ſch mur gar zu gern zu Schmeiche⸗ 
eH und fflavifcher Nachgiebigkett herab. „ 
„der König um Mittag behauptet, daß es 
„können EC HEEN gleich den Mond 
und die Sterne erblicken a 
Die durchgaͤngige Neigung it Ruhe, und 
zu den Vergnügungen des Harems, machen das 
"eben der vornehmen Mahomedaner einſam und 
ungeſelling. Wenn fr der Krieg nicht an die 
Spitze ihrer Armeen ruft, fo werden fie, ſelten 
Gerten, als in ihrem Durbar, oder bey Fryer⸗ 
lichkeiten welche Gesetz und Gewohnheit einge⸗ 
Führt haben. Kurz, fie find, fo weit es ihre 
bn mian: higte. kd EN 
a 37 
"af Pen zeit bie ‘es age Beir 
‘sine’ Lebens, den blühenden Frühling, alten 
„Wein und junge Mädchen, denn man lebt 
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„in Meier Welt nicht zweymal les Dieſe Srv 
„ſchrift fand man auf einem Becher des Sultau 
Baber, der im Jahr Ebriſti 1530 über Dim 
„doſtan herrſchte, und einer der weiſeſten und 
z öbeſten Fuͤrſten aus dem Haufe Timur war. 
„Heldes Mädchen, höre: meinen Rath (die Juz 
„gend muß aufmerkſam ſeyn, wenn die bejahrte 
„Erfahrung ſpricht): ſo lange die Muſik dein 
„Ohr eutzuͤckt E fo lange funkelnde Y Becher deis 
brn Augen lachen,, fo, lange Liebe dir winkt, 

frob und genieße dein Leben.“ — — vg 


keit und 2 welcher ſelbſt 4 
ganz verſchwindet, wenn ſie die Pflichten der 
Gaftfreybeit ausüben, und wenn eine gewählte 
Geſellſchaft ganz ſicher iſt, daß kein Fremder Dé 
zu ihnen eindringen kann; ſie ſind ein ſtolzes 
Volk, aber gewiß auch ein edles. Das Bewußt ⸗ 
ſeyn ihrer Größe und ihres. Reichtbume ſchwellt 
ihr Herz auf; aber dieſes Herz iſt im Grunde 
mild und menſchenfreundlich. „Haft du den Wann 
ugeſehen, der nicht an das Geſetz des Propheten 
„olaubt?“ fagt der Koran. Er iſt's, welcher den 
v Waiſen betrügt / und das Brod des Armen verzehrt. 
„Wehe dem, der bey ſeinem Gebet and bey ſei⸗ 
tiem Glauben heuchelt! Wehe dem welcher nichts 


E 
gn 


„von guten Thaten weiß, oder fih bemüht y fie 
zu verhindern! Kann etwas ſchöͤner und aus⸗ 
drucksvoller ſeyn, als die folgenden Zeilen des 
Solima, über die Menschenliebe? l 

eie fragt ad was die ee. 


9 


wa ihrem ſcwimmenden Auge. 1 7 

„Dann legt fie ihnen mit löchelnder Miene ten 

„heilenden Balſam auf, 
„und laßt eine Mitlidsthräve über r 
ft „fallen; - N A 
„eo gr fle Bappi (mn en 
A HIF S 
eie wird zur iin de 8e Ae 
d fie ait ſeinem Bufen .“ 
Solime, nach Jones Ueberfegung. 
©) She afks, "War ard the Taal inin opie, 
"mp pi hari waltes them, on'whar wants 
C diſtreſſ? 

„Sind det mbari; fhe airn hgh, 
While all her ſoul ſits melting in her eye: 
Then with a fimile the healing balm) beftows, 

en And chen g wen er hen de: wos; 
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Vrier und fiebyightes kad 
L T von Sortie gegeben, we 


an Statt der Cn Ñ is 

dem mabomedauiſchen 7 Charaf S. 

lI Ku einen Schatten auf denfelben d, 
Si das San, verderbt, 1 und uns ein 

darſteut, welches jedes jeder Lies 
SEA fe de vA Je 


fim, und überläftig; fie, waren seni und fi fei, 
nachgebend und NA k fo wie dieſer unlenk⸗ 
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een N geld ontis Koren 
pacia Zë Lr . e 

ail 4c ei Gët 
0 Bum Bouch dee Wahrheit tung 
wil ich den Lefer auf 1 ee UR 
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reos Sethi) «dlead 


9> , 
schen Hat man hier einer Religie 
die ber Ausübung irer: Gebräuche anders, alg 
aus den dringendſten volitiſchen Urſachen veriagt, 


N lebten in Frieden und Sicherheit. 
Die Abweichung von dieſem Betragen tounte 
weg als den heiligen Vaͤtern ſelbſt, mer 
schrieben werden. Der Inhalt folgendes Edict's 
des Grofen, weldes er in Jape Chrifi 1707 
ausgehen ließ sengen daß ich 


zu dulden, weiche ber guten Ordning und ben 
Staate nicht nachthelig werden könnten, erger 
get worden iſt, geht man weiter, um anzumer⸗ 
K daß gewiffe. fraͤnkiſche 8 
N v EI ad OH 
CZE meer beige 
kommen ik. Ka tolerante 


be e : ‘sage mi 


LO 

blich die Jeſuten, bie chen und Wohi 
Vum in allen künden hatten, welche Ste 
Erwoͤhlten gegeben hat / mit ausdruͤckll 
Erhaubulz begänſiiget wueden, ihre gottess 
vdienftichen Gebräuche fiir die Geſandten / Cons 
Wilen fränkischen gtauſlente, und. andere An; 
Ubanger der riihen Religion, zu halten; daß 
Haber die Dank barkeit, welche die Pforte für dieſe 
„Nachſicht erhielt, nichts als Unruhen und Spal⸗ 
ztungen unter ihren Unterthanen waren, Dieſe 
„Jeſuiten waren nicht mit der ihnen gestatteten 
„ Freyheit bois fe 2 Dog ens 


Ehrenſtellen und gäier Leben unter einer 
„andern Regierung, die Unterthauen der Pforte 
ein une des Chriſtenthums zu “bereden 


GL 


i Jeſuiten. r e N Fee 

WE osl der Ane ZS 
ein, 

welche theils in Cen 2 2 2 a bahn 
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Welttheil graͤnze fanden auch einen Weg. 
in die abgelegenſten Gegenden des Orients, und. 
firencten ihre Grundſätze da aus, wo man es 
am wenigsten permuthete, ` and daher kam Ei 
daß ſie auch von da ab als aus der Riis 
key, vertrieben wurden. Wir haben air: — 
geet er mi ah bie. 


ache sins 2 5 tn N 


ſatz, der ſie zu ra Miſſtonen sdt, nicht . 
aus den Augen afen: auch kann ich mich nicht 
au oa egent, Sardinia und 


; Sees. 
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p iner dem (Ce 

zeiten, de E 
We, ER weine Diejenigen Schr rifts 
Deler, Set? ee my 
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“bel tet hier ni ee er jene 1 «e A 
zn welcher diefe Leute Ee denn ich Trede 
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ron allen ohne Unterſchied, ie jemals ſich im 
Orient aufzielten; ſondern nur die einzelnen Pers 
innr die ihre Geſinnungen auf dieſe Art duis 
ſerten E hat nichts auf ſich, “ fagt einer 
vom diefen Sehriftielern’y vob der Mahomedauer 
„in. Hindoſtan ein Perſer, Pataner oder Tatar 
„ieh die entnervende Müde des Klima, bilder bald 
Hale dieſe Völkerſchaften nach einem eigenen gë 
„rakter, deſſen unterscheidende ` Eigenfchaftere 
„Einnlichkeit und Treuloſtgkeit Find. (aal würden 
asdiefe Eigenschaften ihr ganzes Geſchlecht aufgeried 
Brech) nicht unmer u 
burtslan bekommen, 7 od 
e Red 
K: m es nochmals zu ſagen, daß ich nicht 
„über zwey oder drey Ausnahmen hiervon kene, 
yields ‘erie ober tata r 
„Armee waren, Leute) deren angeborne Sitten 
„noch nicht gänzlich verdorben ier 
„Abe Freundschaft ift Har: 
„Schein. Sie ſind babe a r'e 
„seiten des Gebets einen Rauſch zu trinken, und 
„ihren Freund mitten N ma neee zu 
„durchbohren.“ RD E E 
Dieſes Bild zeichnete en Wad, welcher cle 
nige Jahre in Hinpoftan lebte: aber im Namen 


T On Va T eZ PT Sh gen, 


N k d auf ‚welche doch 

dire en Regt bats wie fonnte 

SC Unterſchied . ES 
ete Me 


und. falfche Andacht, die Oberhan hatten: 
aber, befuchte denn das wur der Wars 
heit, der und Ae, Menſchlichkeit, nie dieſe 
verlaßnen Re — Der Beitpunet, auf welchen 
S ROE Tt 
13 


Kack h TRT 


Dae Riki wn m, 
ften litten, ſpielte pier. der Mahomedaner eine 
gan fu . Bey mw 


Ka (Ehriſen meine ich) dicht in feine Fußtap⸗ 
mn Ich fürchte, das Gericht der Menſchhen 
së ums ler eißen ehr free Vorzug vor 


ich will es dims. vorzüglich staan: aber 
et die kage / in det fie ſich befanden / in tés 
ne Betrachtung, und follten wit fiè in Beier Rt; 
Fit nicht mit“ dentalen: ‘Wehigftens möchte 


E aper Eug 
bie Mfoniebaner find es nicht alë, 
ba — biefer Strom von Laſterungen ausge⸗ 
ofen wird. „Die Hindus z. fahr det hám 
Lag zeg forty find” mm ihrem eignen 
J unglück, zu Dienern der Unterdrückung ihres 
Kees gemacht Cee Cha 
"hai: faul und wohllüſtig, machen diejenigen zu 
„Werkzengen ihrer Ungerechtigkeit, auf welche fte 


Lëemmta der Entracht die Macht zu be⸗ 
„nehmen, das Joch abzuſchitteln. Die 
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oe 7 kisten noch mp 
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vm betauſchende Kraft der Gewalt, bie 
man ihnen in die Hande giebt, macht fie noch 
„oraufamer : als ihre ausländiſchen Gebieter, und 
was das ſonderbarſte iſt, die die Braminen risertrets 
„ten alle andere on Mißbrauch ihrer Macht 
„und feinen zu glauben, wenn fie einen 
3 Kühen ze ag Ki 


P K: von fleigi „ unſchuldige ih been 
fen: werden hier unter die Verbrecher 
mischt, und auf diefe prue kand und 
Vorwuef beladen. ee 


SENSE  Ciferungen Lh = 
Tanda wundern, daß von Geſclecht 
zu Geiss Wornetbeile und erige Seefe aufge; 
häuft werden, 


. dieſen oder 
ra ein jenes Mui Ge 


ree © 

verbunden ſeyn folte, diefes haier: ſo vie 
a n wett. des wald ite 

21.6 Sa , ZE + TRN: 
e Ne der Bers 
laͤumdung, welche ſo undorſichtig abgeichuflen wer 
ry gemeiniglich des Ziels, das man ihnen vor 
ſteckte. „Man erinnere ſich, ““ fährt Meier Au⸗ 
tor fort, „ daß dieſe Dinge erſtlich nach dem 
„Einfall, Schach Madir's ſich ereignet haben; 
un bis an dieſe wenigen Zahre, fanden 
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„ben.“ So befand alfo, wie wir ſehen, 
der Zeitpunet; in welchem ſich durchgängige kae 
rung ia: in febr wenigen Jahren. Dieſe 
völlige Umänderung von dem Beſitze keines me 
beträchtlichen Antheils guter Eigenschaften, zu 
Annahme der Lier hafteften Neigungen in der Nar, 
SES Dh wir Taa mit 


E nd 


Ka Y iE deine Ek, Aber, œ 
ligne dich allezeit, daß ein ſehr kleiner Zeitraum, 
zwifhen Schach⸗Nadirs Einfalle und der Periode, 
da unſer Autor ſeine Materialien ſammelte 
verlaufen ſeyn mufi, ſonſt wuͤrde das ungluͤckli⸗ 
che Schickſal ſo vieler und großer Familien, die 
hier bey verübte Graufamfeit mag nun urfprängs 
lich auf die Rechnung der Hindus oder der Ma⸗ 
homedaner geſchrieben werden, die Chriſten ges 
wif in einem noch viel ſchrecklichern Lichte gezeigt 
haben, als jene. Die Mahomedaner beraubten 
keine Nationen ihres eigenthümlichen Nechts, fie 
behaupteten ihre eigenen, indem fie das zu ers 
halten fuchten, was vormals ihr Eigenthum war; - 
Die Europcer konnten ſich keiner ſolchen Rechte 
ruͤhmen; es ift wahr / fie brachten Anſpruͤche 
zum Vorſchein aber foley — deren Rechtmaͤſ⸗ 
ſigkeit ich nicht zu entscheiden habe 

+ 


to: 
1 „ E ln dos el edie’ 

Büuͤnf und flebsightcs Fragment. 

wir das fee Land und die Meet von 
Hindoſtan verlafen, wollen wir unſere Augen 
noch auf einen Augenblick zurück wenden, und 
die kleine Insel Zuabni oder Johanne mit ger: 
gluch betrachten , ege, ob fie gleich nicht im 
elgentlichſten L zu unſern Untersuchungen 
geböret, doch wichtig genug it, um die ebuild) 
des vieleicht der BEEN iad kai 
T =. ds Bus. mae, Zug om: 
32 Ael opa 
zambikiſchen Canals, DOE iwani 
zigtauſend Einwohner. Nach der Natur des 
Bodens der Nachbarfaft der Juſel Comoro 
und einem ihrer Huͤgel zu urtheilen, der einen 
unaufhörlich wuͤtenden Vulcan enthält ; fo ift Buz 
ahni wahrſcheinlich durch unterirdiſche Feuer ats? 
geworfen worden. Sie trägt die Gärten Merk, 
mahle, daß fie durch eine Eruption entſtand. Sore 
Lage begiinftiget, wie ſchon geſagt, dieſe Bers 
muthung, da man dergleichen Auswͤrfe im Meere 
ſchon öfters bemerkt haty wie andere Inſeln des 
Mittelmeeres; wie auch die Intel St. Helena 
und Prat nf denenjenigen Theilen des fer 
he rem 
gen, an ae t 
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men forte und er die Verunglückten wor ſich tem: 
men ließ, um ihnen das, wozu ein jeder Recht 
hatte auszutheilen. Dee e 

dieter großmüötbige Schutz und diefe liehreiche 
Gaſtfreiheit, welche der gefitteften Ration, Ehre 
machen würde, wurde von der enalifchen Coms 
pagnie: mit der lebhafteßen Dantbarteit aufg 
nommen, welche ſie dem Sultan und ſeinen 
nehamten uit einem geh wohlgewählien Geſchenke 
bezeugten. by nz be: 
en: Wie, gut wär es für das menfhlice Be 
ſchlecht, wenn Königreiche ër Bushee an 
Macht und d t 
Achnlichfeit u Bifer DN, ani’ mu %: 
ſebung dieser einigen, obne alle deal, ke) 
geuͤbten, guten Handlung, rühmen founten! Keis 
c 


roy ç 


, als in weinen 
Graͤnzen ? 4% E s 

Es geht nt leicht ein Jahr hin, da ge 
Schiffe von mancherley Nationen durch Sturm 
an die weit ausgedehuten chineſiſchen Kuͤſten fells 
ten geworfen werden; aber bemaͤchtigen fid) die 


— emie hier die Stelle des Vormund 
und Beſchuͤtzers, ja oftmals, wenn ein gutes 
glück einen Theil der Mannſchaft eines ſolchen 


der in Ve ideo en. — 
Wenn das Meer ihnen alles geraubt hat, fo näi 
ren und kleiden fie fie, und ſchicken fie auf öffents 
liche Koſten in ihr Vaterland. „Da fey Gott 
vor hüt ſagen ſie, „daß wir von dem Unglüde 
anderer unſern Vortheil ziehen ſollten! ? 
Wenn ich über dieſen melaucholiſchen Gegen⸗ 
pont nachdenke, ſo fallt mir ullemaßl der Brief 
des Columbus ein, den er aus Hifpaniola an 
Ferdinand und Mabellen schrieb. äi der Ks 
nig erfuhr ,“ ſagt er, daß wir Schiffbruch "ges, 
litten hatten , fo bezeigte er großen Kummer úber 
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unſern Verluſt, und ſchickte augenblicklich alles 
Volk, das er in der Eil aufbringen konnte, in 
vielen großen Kanoes uns zu Hülfe. Wir luden 
ſehr bald alles aus, was auf dem Verdeck war, 
und der König leiſtete uns treulich Beyſtand. 
Er ſelbſt nebſt feinen Brüdern und Anverwands 
ten trug Sorge, Dafi alles, ſowohl am Bord, 
als auf der Kuͤſte, ordentlich maging: und fhid 
te von Zeit zu Zeit einige von feinen Verwand⸗ 
ten zu mir, die mich mit Thränen baten, doch 
nicht niedergeſchlagen zu ſeyn, und zu bedenken, 
daß alles, was in des Königs Vermögen wäre, 
zu meinen Dienſten ſtände. Et ließ bierauf alle 
unſere Guͤter auf einen großen Platz, nicht weit 
von feinem Pallafte bringen, bis man Vorraths⸗ 
ber geräumet, hatte, um fie aufzubewahren, 
und ich kann verſichern, daß an keinem Orte in 
Spanien fo viel Sorge für uns und unfer Bers 
mögen getragen worden ſeyn wuͤrde, als hier. 
Der Konig ging fo weit, daß er uns eine Wache 
zu unſerer Sicherheit gab, und beklagte mier 
Unglück fo aufrichtig / als hätte: er ſelbſt durch 
das ſelbige gelnten e 

ah: ber war Columbus eigenes Geſtändniß; 
und doch, — kann man wohl ohne Abſchen das 


Spaniern auf eine grauſame Art ausgerottet; 
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jagen. Sie felen einen Neger auf, als ob er 
ein Stück Wild wäre; wenn fie ihn nicht nieder, 
fënt können, Fo geben fie Feuer auf ihn, Wësch 
den feinen Kopf ab, und bringen , auf 
dite Stange shr: in groper w 
der Stadt zurück. Hiervon kann SS 
Woche einen Augenzengen abgeben. Selbst das 
Alter wird nicht verſchont; und wenn ein Sklave 
i an uur ach genden m: Met 


K sg: „ fg: hast ends YK oad 
Ki Ras en = AOS EM ipa ua 
aue . + 4 ee nen a e: 
ei dun Aiaia e eee e e 
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Annen mard ei in untos %. hn 


Sechs und Fiat Geaginent. Au 


Bun: mer durch Gegenden gewandert, 
Hie man immmer für unfruchtbar gehalten hat, 
und die deswegen, en kann, von 


gie brachte, w ein Heiligtum, wel 
ches wir nicht ohne Ehrfurcht betreten dürfen. 


ion Ke ancir iteag 
Uus boch gelingen. Die Wahrheit ift einfach und 
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einig; alle Nationen, alle Zeitalter haben bekannt, 
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Ch 
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Cu 
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gyptus, dem Bruder eines Köͤniges dieſes Landes, 
des Danaus, her. Die Araber und Ebraer 
kannten dieſes Land unter dem Namen Mizraim, 
iiss: es Koptus, nach einer Statt 


(welches, arama mit den Aus duͤn⸗ 
ſtungen des Nils und feiner mannigfaltigen Waſ⸗ 
ſerbehalter, dieſes Land zu einer umgefunden 
Wohnung machen muß,) und ungeachtet feiner 
geringen Große, hat man es doch immer als 
die Mutter der allgemeinen Bevitferung angefer 
ben. Wir haben ſchon von vielen Landschaften 
erwähnt daß fie ihre’ Einwohner wahrſcheinlich 
Aegypten zu danken haben, und einige Alter⸗ 
thumsforſcher wagen es ſogar, den Süd = Sne 
rikanern aͤgyptiſchen Urſprung beijulesem Hei 
Was fid von einer) ſo tief in dem grauen 
Alteribume verborgenen Sache, als die erſße Bes 
völkerung Aegyptens, ſagen läßt, ift Site, daß 
Mijrain Hams Enkel, ungefahr zweptauſend cies 
SUR Batz, en Bän? 029 zë 
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dundert und acht und achtzig Jahr vor. ten 

Geburt, mit einer- Aazabl Volfs nach Kesypte 

zog / und daſelbſt ein Reich ſtiftete , deſſen Dauer 
etwa tauſend ſochshundert und drey m H 

Jahr war. Wie lange vor dieſer 

Ehineſer, Japaneſer und — 

te Staaten ausmachten ; haben wir in vorherge⸗ 
benden Frogmenten untersucht. Es iſt offenbar, 
daß fie ſchon zu jener Zeit mächtige Königreiche 
waren, da das Land, welchem man nachmabls 
den Namen Aegypten gab, nichts beſſer, als ei: 
we Müßte Be — pa à aer 


die Wurzel zeg — — 


DLS 


entdecken kann. Mie. feinen die Aklantiden 
deren Plato auf ſo ehrenvole Abr gedenkt, Mer 


gypten ſeine erſten Einwohner gegeben zu haben. 
Die Lage der Juſel Atlantis war recht darzu ges 
Colonien abzuſenden; und warum ſollten 


ſich dieſe nicht ſowohl in Aegypten, als in je⸗ 
dem "andern. Lande, niedergelaſſen haben ? Aber, 
berre ee Sieg 


ſes Volks über den Kaukafus, fielen in das Königs 
weich Pontes: ein, und  manderten von da weiter, 


will noch weiter gehen wil behaupten, daß die 
Gegenden des Norden der Schauplatz der Arbei⸗ 
ten des Herkules waren, nud daß der Garten 
der Heſperiden nahe beym Pol lag. Zwar will 
ich nicht mit Rudbeck behaupten, daß Schwe⸗ 
giy 208 pat 259 ee E di A, 

CF vom iw Bhar pp eanit zt ` 
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den die Atlantis des Plato war. Nein; — dies 
ſe berühmte Inſel lag im Eismeere, und, wie 
ich vorhin ſagte, der — Garten war ein 
Nachbar des Pos... 

Bey ſolchen — — 209 
mehr gemacht ſind, uns zu ergötzen, als irre zu 
Diren: zuſammen genommen mit den Erdichtun⸗ 
gen der Alten, iſt's keine leichte Sache, auf den 
pfad einer ſichern Muthmaßung in Anſehung der 
Seiler waeren eee berdi 


— — mit der Ein rich 
tung des Planetenfoftems vertraut geweſen zu 
WEE AA rend Pdf: zur: ine 
Auf diefe Art mögen wir uns auf eine 
Seite wenden, auf welche wir wollen, ſo haben 


14 


wir die ausſchweifendſten und widerſprechendſten 
Meinungen vor uns, die ſich dieſer im Grunde 
fehe unnbthigen Erörterung ſehr entgegen Wo, 
Es iR wahr, es dt alte Sagen, welche nov 
shady Wahrheiten enthalten, die ſich zuweilen 
muthmaßen lafiny und deren Wiſenſchaft dem 
menſchlichen Geſchlecht wirklich nützlich werden 
ee eee 
Mönchen der Vorzeit, welche nichts als Abge⸗ 
e n eee e e 
Mat: sollte man verächtlich überhören ,oder 
ſollten ja welche darunter ſenn / die man, ſo wie 
bie vorerwähnten, eines flichtigen Gedankens wirs 
digte fo, follte dieſer nur auf die Wahrheit ger 
ben, dab alle diefe Nationen gleiches Recht mit 
den Aegpptiern zu unserer Achtung und Na 
ſicht haben. Ein Dichuhk ter Sins th 
meinen Gedanken nach eben ſo leicht glauben, 
als die Unwahrſcheinlichktiten alle, Ke 
ſchwenderiſch durch die ganze Geſchichte dieser 
Kinder von Afrika ausgeſtreuet find, mend 
a t AGB weg BT RER 
U att: Ge EE Säi. Came med a K 
1 n CT SEENEN — I N nun Di, 

nh Beate Zi 2981 sur Peni? uot, 

T mn, am nina nY a Ç 
Vd IT St ne ua 0 
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dür aha al 2ia, dan n ge enn An 4; 
Spo Sieben n wr 
Wat. mem te MÉ pha Mun - 229 
den Zeiten, da pte sic 
noch nicht die Gemüther der Menschen erleutdtet 
hatte, konnte wohl keine Handlung der Dankbar; 
keit bey einem Volke ſchmeichelhafter, kein Mw 
— vattlotiſchen Handlungen ſtärker Im 
göttliche Ehre, welche man dem Anden⸗ 
GEN ite: die ſich durch die Kuͤn⸗ 
y eren um ihr Vaterland 


439 


gleich den Hindus, mit, auſſerordeutlicher Ehr 
bad als das Sinnbild des Ackerbaues anſahen. 

ES geneigt, zu glauben, daß die Yer 
wie wei L davon entfernt waren, die unendliche 
Achtung zu verdienen, welche ihnen in ‚alten und 
neuern Zeiten erwieſen worden iſt. Ganz gewiß 
waren ie, ein ahi wohl unterrichtetes Volk; 
ober febri zweiftihaft iſt es, ob ſie ein Recht ai 


urthciley fle, geneigt wachten den ſicherſten Weg 
SBollfommeneiten zu erlangen nec, 


verabſcheueten die. Gi ex den hn Beits 
altern ihres Reichs diejenigen ihrer eigenen Lands 
leute, welche ſich auf das Meer wagten, betrach⸗ 
teten fie als Geweihete der hölliſchen Götter, und 
mit fremden Secfahrern spermide? fie allen um 


zwangloser 
nem Fremden an einem Adee. figen.: E 
waren allen Unterhaudlungen mit 
ganz abgeneigt,, daß, zum oi e 
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Handels, dieſes heilſamen Mittels, Küͤnſie, Wif 
ſenſchaften und Aufklärung auszubreiten, ihre ers 
ben Könige alle Freikbfinge vow ihren Höfen aus; 
iser. ` Erst unter der Regierung des Piah 
metichus wurden dieselben alen Völkern gebfuet, 
erſt unter ibm ward der Handel aufgemuutert, 
der Kaufmann aus fernen Gegenden fand 
dann den hen) und die rr Mus 


S d br N EAS 
dect und bn Johr vor Chri Geburt dieſes 
dl und eine Bom über dos rothe Meer 


Zeg ae 

wieder nach Neappten zurück kam: ein Umſtand, 
welcher dem Beſeo de Gama die Ehre, der efte 
Seiten in den menen gn Borgebirge der gus 


var 

welche ſich auf die Kunſt bezogen, Gäife zu 
bauen, die im Stande waren, Nationen river die 
granges Tiefe zu führen, und auf alle die 
ehrwürdigen Hüͤlfswiſteuſchoſten der Schifffabrt, 
welche ihr ihren beſtimmten Pfad mit ſo vieler 
Genauigkeit verzeichnen. Wundervoll find diefe 
Kunſte, würdige und ſehr ſchmneichelhafte Gegen 
fände der Betrachtung für den menschlichen Got, 
HOGS lune be Aan Te e 
Mon bemerke den Mann der zum erften 
Pi See iſt; man frage ihn, auf was 
für Art er es für möglich hält, durch den pfads 
loſen Ocean den rechten Weg zu dem beſtimmten 
Orte zu finden? Was wird er antworten? Eè 
Debt nichts vor ſich, als eine gränzenloſe Fläche, 
Man ſage ihm von dem Magnet; er ſieht nicht 
ein, warum dieſe Nadel nun eben unveränderlich 
gegen Norden zielen ſole. Man fage ihm, daß 
der Stand der Planeten das untrügliche Mittel 
ſey, ihm den Weg zu zeigen 3 wie foll man ihm 
begteiſtich machen, daß durch den veränderlichen 
Stand der Sterne ſeine Straße mit zuverläfiiger 
Richtigkeit bezeichnet werden könne, oder, daß 
der Himmel uͤber ihm eine Art von Verbindung 
mit den Waſſern unter ihm haben tolle. Er⸗ 
ſtaunen und Ungewißheit werden ſich bey dieser 
WOE” fic ſehen, als Dinge, die ihn noch mehr 


verwirren, Dinge, welche die Graͤnzen des menſchs 
lichen Verſtandes zu überſteigen scheinen. 
Daß die Aegyptier eben keine großen Sees 
fahrer waren, kann man aus den Umftander 
ſchließen, welche ihre Geſchichte von ihren Flotten, 
und ihre Art, an den Kuͤſten hinzufahren, mel⸗ 
det. Gewiß war das Seeweſen bey ihnen noch 
in feiner. erſten Kindheit, da Rechao feine Schif⸗ 
fahrt, vermuthlich ganz zufällig, anſtellte; dann 
zu glauben, daß die Schiffsbaukunſt und die da; 
hingehörigen gig ‘fo wie einige Schrift; 
ſteller behaupten, ſchon zu jener Zeit im Abs 
nehmen war, ift 4 Meinung, welcher es an 
gehörigen Anſeben fehlt. Homer, welcher a 
wiß den Aegyptiern einen großen Theil feiner Wiis 
ofenfcbaften zu danken hatte, uud der ſeine Ges 
ſchicklichteit im Seeweſen gern ben allen Gelegen⸗ 
heiten zeigt, beſchreibt das Schiff, welches Min , 
ſes baute, und in deſſen Anlage er von einer 
Gottheit wielt ward auf folgende Att. 
WMun ging der Held an die Arbeits Bán 
‘me. über Bäume wurden gefällt, und ſturzten 
vlrachend um ihn hernieder. Schnell bedeckten 
mehr als zwanzig die Ebene, und eben ſo ën 
„wurden fie von ihren Aeſten entblößt. Damit 
„hie Dé mit Gleichheit verbinden ließen behb⸗ 
felte er fie, und formte fie nach dem Maaßſtate. 
»Mit Bohrer, welche Kalppio zu dem Werke 


203 
„erfand, durchbehrte er die Balken und 
verband fie mit ſpitzigen Nägeln, Lang und weit, 
Ae ein Gchiffsbaumeijter den breiten Boden eis 
„ner Barke baut, welche faͤhig ſeyn foll den 
„Sturm auszuhalten, fo weit und geräumig zim⸗ 
„merte er das Untertheil des Schiſſes, daun be⸗ 
„ſetzte er es in gemeſſeuen Zwiſchenraumen, mit 
Betten Sitten: und nagelte fr langſt den Bre⸗ 
„tern hin. Und nun bauete er die Seiten; das 
„Verdeck war das letzte, und endlich errichtete 
„er hoch über das geemdete Fahrzeug einen ſchlan⸗ 
„ten Maäſtbaum, von welchem herab die See⸗ 
eigen in Wunde men, Hierauf zm; 
„mette er das éist reden und ers 
„wahrte es mit nachgebenden Weiden, um die 
ën det Wellen zu eee aufe 
hl, o Kalvpſo, C 
„künftigen Stegeln, die den Hauch der Winde 
„ einſaſſen follten, Mit Seilen ruͤſtete et das 
„Schiff aus, und ließ es , durch Hebbaͤume aus 
eee in dia St’ pi 


wer als dieſe mühfame Befehreigung Ae $ 
mer's, um zu beweiſen / daß er nichts in 

ten vom Sceweſen begriffen hatte, was uns bie 
‘Megyptier ſeine Lehrer, als kluge Schifer: tars 
ſtellen kbuntee ail Gun nigi 


WK er 


weiß mie er fie mit der Natur der Dinge und 
den Geſctzen der Wahrſcheinlichkeit vereinigen foll. 
Der klügste Weg, den wir einschlagen können, 
wird ao wohl diefer ſeyn, uns bey keinen wi⸗ 
derſprechenden Dingen aufzuhalten. Dieſe Dinge 
würden uns weder Belohnung noch Vergnügen 
gewähren, denn bey Unterfuciing der 
‚erhalten wir von Erdichtungen ſehr we 
— PEERI T YS eg “wit i i 
Es fey genug; zu wiſſen, daß die Aegyp⸗ 
rn fehe alte und ſehr ehrwürdige Nation 
ſind, daß fie lange Zeit unter dem Seepter ihrer 
eigenen Könige lebten, und daß fie) hernachmals 
unter die Regierung der perſer, Griechen / Ro» 
mer und endlich der 1. 
n OH 


Hindus ähnlich. Die oiae 
"et Hatte feinem, ihm angewiefenen Mang. Der 
Sohn mußte nothwendig die Handttzierung des 

Vaters treiben, und kein Grad von Verdienſten 
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konnte ihm aus feiner Verbindung mit der Claſſe, 
in welcher er geboren war reifen; und ihn zu einem 
Höhern Range im Staate erheben. Eine Gewohn⸗ 
Heit, welche, wie wir ſchon angemerkt haben, 
ſo nachtheilig, als von jeher im Oriente durch⸗ 
gaͤngig angenommen war, und der man wahr! 
ſcheinlich die Heirathen unter Brüdern und Schwer 
enneren Zeenen 

laubt, ſondern ſogar an manchen Orten, zu 


che Gewohnheit, die Ain 

v een on andern, gom als den Be 

‚ihrer, Väter, anspufdlicien, Dags 
in Megopten 


Tech, als ity Ehina rt, ieder 

haften um ale Arten 
Stolz und i drückten der Weiss 
ligen Grads von Vollkommenheit aul) fe hic 
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ten ſich in jeder Betrachtung für gelehrter und 
vortrefiicher , als den übrigen Theil der Welt. 

Diefes ihnen fo günstige Vorurtheil Aften: fie 
auch den keictelgabigen eimy welche allezeit den 
größten Theil des menschlichen Geſchlechts aus mas 
chen, und auf bide Art maßten fie ſich einen e 
habenern Charakter an, und befeſtigten die allan: 
meine Meinung daben ſo feb y daß es nech bis 


= — no Ns — 
ee genee e 
„der du in deinem Herxen 

Jet "Zewen m zen ën oi 
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„ baſter die der Gtiſel der n 
the voverbirg deine blutige Hand, r 
„Du Meineidiger / und du, 0 noen k 
NT T plaide Tugend heuchelt! au 
„und b, o néier: der une dom gra 
7 isi des Rechts 
cen zë" „Leben 


uy als ſein 
= fein Leben, feine Ehre oder fein. Wermbgen 
im bringen t a eee e e tee 
Kaum die eutſezüchſe Art von Straß en⸗ 
bauch kann 1958 der blünigſe Mord, in Ges, 
9 —— der kalten ene 


dE e rel i" (9 
kat ber vithin cher undlvulged eilte. 
stp 5 wou Me 


EA aes 2. wi de hand. 
Ç ray Nal ho Ger po of 


3 Caitiff, vo-piedts Dake, 
hes That, under covert and convenient fuming, 
Hach Pts dis don man’s life, yyy 
%, 9 uR En OH Shakefpeare, 


rag 


ten vielleicht einen ſchrecklichen Augenblick herbey, 
in welchen jene Thaten ohne Ueberlegung begans 
ben wurden; auch waste der öfentlice Räuber 
und Mörder, daß er ſich durch feine Verbrechen 
der Todesſtrafe aus ſetzte. aa jenes Ungeheuer 


mit dem Geſicht, jener 
Verzagte, der evante der Redlichkeit nach 
meinem Leben, i i meinem Vermoͤgen 


zielt, befindet fidh — ich ſpreche von mijen ge 
ten — in der größten Sicherheit, und hat nichts 
zn fürchten, — Weiche Schande für die Gered; 
aten, daß o Y Wi Welde Schande für e 
Meuichbeit , daß der Vater ën d 


hefe ausitehen mt: ihn das Au 
trieb, eine Kleinigkeit zu entwenden, um feine 
Lieben für den Hungertode zu ene 
indeſſen das ſchwärzeſte aller Ungeheuer , der 
Rerlemder, Gey dem ſchärften Mergele: der Ges 
fete, wenn fie ſich ja darein miſchen, mit der 
Buͤßung davon, kommt, eine Bü; 
zung , vor welcher kein folder Elender, der alle 


g ee ig: aus feiner 
ber, des un with, — Se die EL 
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u 
„das Leben feines Mitbürger, wenn es in Ge⸗ 
fahr iſt, zu retten vernachlaſſigen oder ſich weis 
„gern würde, daferne es in feiner" Macht fteht, 
vim zu helfen, derfelbe Wl die Strafe eines 
Buntar: leben. arg d at lu re 
wn viele 


andern Stücken, vornehmlich 
Ppap, auf eine Feltfauie Art nachſichtig. 
ER hatten ein Geht y welches dem afati 
chte der Hindus gleich war und welches fie 
mit vielem Stelze als eine ſehr wohltbätige Eins 
richtung anzuführen pflegten So lautet es: 
„Die Namen aller Diebe follen bey einem 
ihnen vorgeſetzten Oberhaupte eingeſchrieben wer⸗ 
„dar, ſteh⸗ 
Sa i We 
Es iſt möglich, daß man wahrſcheinliche 
Gründe für dieſe Art, auf besondere dd 
Contribution’ zu erheben, anführen kann. 
weiß ich, daß die i ae Neste n 
Lë e ſo wie es bie Hindus 
— we Sa n heutigen en de ba Sie brún 
sit Be a, ost? dieſes Mite 
Suns Net . 3 


* 
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tel den größeſten Theil des Gefobfenen, wieder zn 
bekommen. Das Geſetz befimmte, daß der dritte 
oder vierte Theil des Werths von dem Geſtohle / 
nen, als eine Rangion für das Ganze, an die 
Diebsgefellihaft ausgezahlt werden mußte; dahin, 
gegen der Dieb gehalten war, das Entwandte 


fie. wollen y fo wird dach niemand, dis ein Sta 
died, begreifen können, daß es von einem 
Öffentlichen. oder dars. E, e 


könne, 2 rde 72 
BC py Ñ i hft 
zu reizen. BR aM sg du ` 
re Kianja BRAA ës Gol 
4 ` Reun und Ir 
Ma $ In CRT, at Wi 


ger — Hem Fei GN e Se 
5 Sege won geben, an, n 
chen die Oöttelehre der ‘egoptier dnn ‚Webers 
Auf bat, wird e eee 
die von Iſis und Dë, ya 
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bloße Kinder der Einbildungskraft. Dieſem ſey 
nun, wie ihm wolle, ſo iſt allerdings einige 
MWabrfeinfichfeit daß es einmal einen Men 
geben habe, daß dieſe beyden Bruder und Schwe⸗ e 
fle und, wie ic oben ate, Gatte und Get, 


de ellen vinige von ihnen rund, wieredig, ene 
eckig lahm, blind vor; fie ſprachen auf eine dds 
cherliche Art von ihnen; dahin gehört die aben⸗ 

theuerliche Erzählung von den Liebesbegebenheiten 
des Anubis mit dem Monde. Diana ward, wie 


leben ihre Gottheiten fechten und verwundet wer, 
denz der eine von ihren Göttern wurde aus dem 
Himmel verbannt, und mußte das Vieh paten: 
ein anderer ward bis zum Mauerhandwerk herab 
gebracht, und beſaß nicht Anfehen genug, Dä 
feinen verdienten Lohn zu verſchaffen. Einer war 
ein Tonkuͤnſtler, ein gege Sei ër ol 
un bei, e eg 


5 Ai 
BR 32 N GRT, ade 
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„Wenn wir dieſe Ausſchweifungen des menſch⸗ 
dichen Geiſtes rwdegen, von denen die meiften 
dighptifchen Urſprunges find, fo ſinkt der große 
Begriff von der Weis heit und Schar ſſinnigleit 
dieſes Volks freilich ſehr tief herab; auch ift die 
Geschichte von Iſis und Oſiris, fie ſey nun 
wahr oder fal gar nicht fo beschaffen daß 
fic uns eine Meinung von der Be⸗ 
ſcheiden heit der Aegyptier, oder ihrem geſunden 
Verſtande, einfloßen könnte 
Iſis und Dër waren, wie De erzaͤhlen, 
tie vereinten Beherrſcher von Aegnpten. Sie 
oe 


bildeten die Aegbptier zu 

lehrten fie He Künſte und den Ackerbau und 
machten durch ihre außerordentiche Mufinerffams 
keit und Vorſorge ihre Unterthanen gluͤcklich. 

Mitten in der Ausübung Heer glaubwür⸗ 
digen Handlungen, entfehloß ſich Ofiris- zu einem 
Heereszug nach Indien. (Man bemerke im Vor, 
bepgehen, daß Oſtris nicht der einzige öayvtiſche 
König wer, den welchem uns die Gefchichte ſagt, 
daß er bis nach Indien gedrungen fey.) Indeſ⸗ 

fen, er Einen kriegeriſchen Geſchäften oblag, zog 
Typhon y: fein: Bruder auf eine umedle Art Bor: 
theil von feiner Abwesenheit, und machte Plane 
zu ſeinem Untergange, die ſo gut ausgeführt 
wurden, daß Oſtris nach feiner Rückkunft er 
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mordet ward. Syphon. zerſtüͤckte feinen Körper, 
und ſchickte we in verſchjedene Provinzen Nad j 
tens. Nn KÉIER 
Iſis Binaca über den Beruf ihres 
Gemahls. € war ihr noch Anſehen genug 
übrig, den Mördern des Oſiris ein Schrecken eins 
zujagen. Sie wandte alle Sorgfalt, und Eilfers 
— 
meln, De 
Theile, welche durch eine heilige Vorbildung ers 
fet wurden, welche die Verehrung des Phallus 
unter den Aegyptiern aufbrachte ,) und beſtattete 
de felch zur Erde. Nach diefer leg, 
ten. Handlung felte Dé ihr Sohn Orus mit 
einer beträchtlichen Armee wider feinen Obeim 
Typhon ins Feld, den er in zwey Schlachten 
22 * Sie EN SHIP e e 
Eo weit gebt die Wahrſcheinlichkeit der Erg 
PO ee kommt die Fabel. Juno ver⸗ 
unemnigte ſich, in einem Anfalle von Spleen oder 
Eiferſucht, mit ihrem Gemahl wegen der Miners 
va, ſeiner und Latonens Tochter ; alle dieſe Ne⸗ 
benkinder waren ihr verhaßt, da fe die Zahl 
der Götter nur mit einem einzigen Gotte vermehrt 
batte, der aber fo häßlich war, daß man ihn 
aus dem Himmel Beton mußte. Sie appellirte 
an die ganze Götterverſammlung; dann Go fie 
mr Erde, herab, und Dia ein kannad 
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ches Ovid python nennt, eine Schlange von 
ganz neuer Gattung, deren ungeheure Größe den 
Menſchen ein Schrecken einjagte. Dieſe Schlan⸗ 
ge hatte hundert Köpfe, und aus ihren hun, 
dert Machen drangen verzehrende Flammen und 
folh ein schreckliches Geheul hervor, daß ſich die 
Götter fo ſehr davor entſetzten, als die Mew 
ſchen. Der obere Theil des Körpers dieſes un; 
geheuers war mit Federn bedeckt, und der untere 
befand aus fih krümmenden Schlangen, und ber 
Kegel den Aieeg fein Was war Ehidna 
berus, e 
dieſem KN der beben — 
wr echt * 


wc weg ſobald aus en 
fprurigen , als er den Obttern den Krieg ankündigte. 
Boll Schrecken Hohen fie nach Aegypten, und 
verwandelten fih in berſchiedene Thiere. Zevs 
in einen Widder; Apollo in einen Naben; Bacs 
dut in eine Ziege! Diana in eine Katze; Juno 
in eine Kuh; Venus in einen Fiſch; und Merkur 
in einen Civan, Doch faßte ſich Jupiter ein 
Hen, und verfolgte feinen Feind Syphon mit eis 
ner Senſe; diefer aber wendete ſich ſchnell gegen 
feinen Verfolger, faßte ihm um den Leib, entriß 
ihm fein Betsch: haute ihm die Arme und die 
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Schenkel ab, und ſchleppte ihn nach Eificiem, wo 
er ihn in einen Käfig ſperrte. 

Merkur und Pan üßerfielen feine pari, 
ein Oeſchöpf, das halb Weib halb Schlange war, 
(wie oft werden doch die Schlangen und die 
Weiber zuſammen geſtellt!) ſtellten ihm feine Ars 
me und Schenkel wieder her, und er verfolgte 
den Typhon mit feinen Donnerkeilen bis nach Ara⸗ 
bien, und von da bis nach Thrazien. Hier ſam⸗ 
melte Typhon feine Kräfte von neuen, und ems 
Porte Hd noch einmahl gegen feinen Widerſacher. 
Er riß ein Gebirg aus feinen Wurzeln und flens 
derte es nach ihm. Jupiter patirte den Streich 
aus, jagte den Frevler nach Sicilien, und bes 
grub ihn unter den Berg Aetna; feitdem ift. die 
Sage gegangen, daß jeder feuerſpeyende Berg das 
Grab des unglücklichen Typhon, oder eines feines 
E EE 
werjehret würd. 

Oke Dir Sua, ante N. ounta 
» Raft begraben, 

ene Se a ads pa ` 
e e e IPliade. 


Rie in weht „ 
net worden, als der des donnernden Jupiters. 
Er hat alle Febler des böſeſten Menſchen, iſt sips 
dig, ehebrecheriſch, ein Sklave feiner Leidenſchaf⸗ 
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ten, zornig, rachſüͤchtig; und warum man ihn 
fo ſchildert, WÉI ſich nicht begreifen, da die An⸗ 
nalen der Juſel Kreta, deren König er geweſen 
‚seyn folly ihn als einen tapfern, weiſen und m 
gendhaften Fürftem, als ein Muſter aller buͤrger⸗ 
en und kriegeriſchen Bollfommendeiten childerten. 

Daß die Menſchen in den Tagen Jupiters 
we zur Liebe geneigt waren, läßt fic ziemlich 
ſicher aus ihren freyen und oſtmaßligen Anfpier 
lungen auf die Liebe und ihr ganzes Gefolge 
ſchließen ; aber, was noch mehr beweißt, daß dies 
ſes vornehmlich bey eee ee 
ift ihre 3: und Ehrfurcht gegen 


wie man Hast, (et? < Unterwürfigfeit ber 
zeugt, als ihren Königen. Bey ihren Verbins 
dungen gelobten die Männer, ganz anders als 
es bey Chriften. gewöhnlich ift, ihre Weiber zu 
lieben, zu ehren und ihnen zu gehorchen. Sie 
ſchwuren ihnen. blinde Unterwürfigkeit, und ents 
ſagten allem Widerſpruche gegen ihre Gebieterin⸗ 
nen. Wie fie dieſes erfüllten, kann ich nicht bes 
greifen, da es in allen Ständen, auſſer in dem 
prieſterlichen, erlaubt war, viel Weiber zu haben. 
In andern Ländern, wo die Vietweiberey einiges 
Viet m, baten un skian: daß der Mann die 
Oberhand hat; ſelbſt in der Tatarey, wo man 

doch den Weibern mehr Freyheit geſtattet, als 
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an einem andern Orte, ſelbſt da find: fie den 
Männern unterthan, und nach der Natur der 
Sache muß es uberall fo ſeyn, wo die Vielwei⸗ 
berey Statt findet. Die Aegyptier muͤſſen alſo 
eine Ausnahme von dieſer Regel geweſen ſeyn. 
Vermut hlich brachten ſie die Prieſter dahin. Denn 
da fie nur auf eine einzige Frau eingeſchränkt 
waren,, ſo ſahen fie es wahrscheinlich, nicht gern, 
daß ihr Nachfter in dieſer Nüͤckſicht einen ſo bes 
neidenswürdigen Vorzug ver ibnen batte. 
Die Liebe war nach den aͤlteſten Schriftſtel 
lern die erſte aller Gottheiten; fie mußte dieſes 
ihrer Natur nach ſeyn, denn aus der Wanna 
gen harmoniſchen Vereinigung aller Dinge, die 
im Chaos wild durch einander gemiſcht waren, 
ward die Natur mit allen ihren Kindern gebo⸗ 
ren. Die dee ift bbn, Jeder gefuͤhlt olle fe 
fer, er habe nun eine Neigung zu poetischen Era 
dichtungen oder nicht, muß geſtehen, daß keine 
Gottheit mit mehrerm Rechte den Vorrang, keine 
beſſer den Namen, der Mutter aller Weſen, ver⸗ 
diente, als die Des, ` Auch önnen die Natu⸗ 
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zeigen uns, die wir, wie man geſtehen muß, ein 
wenig beſſer unterrichtet ſind, als die Alten, die 
erſtaunenswürdigen anziehenden Kräfte, welche 
Korper von oft ganz entgegen geſetzten Gattun⸗ 
gen gegen einander haben: Meine ſchönen Leres 
rinnen muͤſſen fih nicht einbilden, daß ich Hier 
unter dem Namen, Liebe, jenes kleine ſchlaue, 
muthwillige, einſchmeichelnde Ding verſtehe, das 
man Amor nennt; nein, ſo ſehr auch ſeine Ei⸗ 
genſchaften manchem gefallen mögen, fo waren 
ſeine Launen doch zu wunderlich, wichen zu ſehr 
von dem rechten Wege ab, als daß die Alten ihm 
den erſten Nang in ihrem phyſikaliſchen Empyreo 
batten einräumen follen. Sie nahmen die Liebe 
eis den erſten Grund des Daſeyns aller Dinge 
an; fie konnten auf keinen andern Begriff fußen. 
Die Schöpfung, ſo wie ſie uns offenbaret wor⸗ 
den iſt, war ihnen unbekannt. Aus Unwiſſenheit 
der erſten Urſachen aller Dinge geriethen die Aes 
gyptier in den aus ſchweifendſten Grad von Aber⸗ 
glauben. Wir werden in der Folge dieſer Be⸗ 
ten Gegenftänden ihrer Anbetung erwähnen; jetzt 
begnuͤgen wir uns, zu ſagen, ſie hatten eine Men⸗ 
ge, hatten mehr als taufend Götter, ven denen 
pel errichtet; die Verehrung, die man ihm gë: 
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te; fo lange er lebte, war auſſerordentlich, und 
die Betrübniß uber feinem körperlichen Tod — 
Cfeitte Seele war fo gut unſterblich, als die Seele 
des tatariſchen Lama,) war ſo groß, als die Ach⸗ 
tung fiir ihn bey feinem Leben. Eine tiefe feyers 
liche und allgemeine Trauer war allemal die Gol 
ge von dem Abſterben ` diefer berühmten Gott 

pera Aia ed) = BET ee d 


rette +da, yar . 
Anh o le . PL LY tenes, 
` duha Sanne. 


E. — eine gegen — nicht unweiſe D 
merfung bey Olanbensjahen, daß je unmöglicher 
etwas iſt, je leichter läßt es Dé annehmen. 
Die große Menge iſt geneigter, einen Glauben 
an Dinge zu nähren, weiche ihre Begriffe übers 
ſcheuverſtande angemeſſen find. Wire dieſes nicht 
von jeher fo gewesen, befände es fidh nicht fo, 
wie hätten die Anführer des großen Haufens es 
ſo leicht finden können, dem menſchlichen Geſchlech⸗ 
te die wildeſten und aus ſchweifendſten Ehimären 
beyzubringen ? — Doch nicht allein die Liebe zu 
dem Wunderbaren, ſondern auch ein gewiſſer 
Stolz, der dem Menſchen eigen ift, bat ihnen 
mächtigen Beyſtand in ihren frommen Bemübun - 
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weiſer und klüger zu ſcheinen , als fein Nachbar. 
Auch Hartnäckigkeit und Unwiſſenheit haben ſich 
auf die Seite der Lehre des Wunderbaren geſchla⸗ 
gen; man darf nur einen Gedanken von dieſer 


Art auf die Bahn bringen, und wäre es der 


wildeſte, ſonderbarſte, der fich denken laßt, und 
man wird ſehen, wie blindlings und mit was für 
Eifer die große Menge ihm nachlaͤu ft. 

Iſt es wohl moglich, ein laͤcherlichers Neli 
gionsſyſtem zu finden, als das aͤgyptiſche und 
andere Spſteme der Alten, welche ihre Gottheis 


gen aufrecht zu erhalten. Religion ift das Band 
der Geſellſchaft, und fie beſtehe, in was De wol⸗ 
le, wenn fie nur nicht Blutvergießen und Bers 
folgung lehrt, ſo muß die Veraͤnderung ihrer 
Gebräuche, oder die gänzliche Aufhebung derſel⸗ 
felben, mit Borfichtiafeit unternommen werden. 
Die Megyptier begnügten ſich mit den dreps und 
viereckigen Geſtalten ihrer Götter, und verlachten 
die ganze übrige Welt, welche geneigt war, iby 
nen recht zu geben, weil dieſe geheimnißvollen 
Figuren ihnen das Anfehen einer höͤhern Weis 
beit gaben. — Doch die Aegyptier hatten keinen 

Vorzug vor andern in den geometrischen Figuren, 
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die ſte ihren Gottheiten beylegten; viele Chriſten 
find: eben ſo verkehrt geweſen. Herr Beretti 
erwähnt in dem Gournal feiner Reise, die er vor 
einigen Jahren durch Portugal that, einen von 
den heiligen Nednern dieſes Landes, defen Werke 
in der größten Achtung ſtehen. „Ich öffnete,“ 
fagte dieſer aufgeweckte Schriftſteller, „seinen Band 
„von seinen Werken, fein Name war Vieira, 
„und das Ungefähr 


3 
„ede vor weine Augen, in ‘tie Bolle 
pptommenteiten: der sirfelformigen Geſtalt auf ei, 
„one hochtrabende Art ausgelegt wurden. Am Ens 
„de berſicherte der Verfaſſer feine Leſer oder Bt 
uhbrer, daß, wenn das höchſte Weſen 


irgend einer geometriſchen Figur 

e unter allen, wat de Site, de v 
Sept Soe welcher Free e 
Sector predigte) in geen lacherlichern Lichte 
erscheinen als dieſer chrifliche Träumer ` Vail 
Man muß geftebeny daß der Aberglaube uns 
umſchtänkter in Aegypten, als an irgend einem 
andern Orte, berrſchte. Die Aegyptier waren 
ſo ſtrenge, ſo puritanifch möchte ich faßt dagen, 
daß ſie weder öffentliche Schauſpiele noch Wett⸗ 
tenen; noch andere Spiele oder Beitvertreibe exe 
ier: ſogar die Mui hielten fie für gelbe; 
v, alt cine Kunſt, die das Gemüth Leiden 
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Die Gerichten von ihrer Ciwan L 
che find faſt unglaublich. Man Get don einem 
Hausvater, welcher, als Feuer in feinem Haufe 
auskam, beſorgter war, feine Katze zu retten, 
als die Flammen zu löſchen; — don Unglück 


aap Sent abt coda 


der Ueberſicht, die wit ſchon ven titis 
wee alten Nationen genommen haben, find 
uns doch noch keine ſo ungeheuern Abgeſchmackt⸗ 
ferichaften fic, was Scharſſum und Werfeine 
rung aubetrift, auf Feine Weite mit den Ae, 
gyptiern vergleichen. Kann irgend etwas noch 
den Charakter der Aegyptier in ein helleres Licht 
fernen; fo it es dasjenige, was man uns von 
Neligwushaß ſagt, welchen die Einwohner ver⸗ 
ſchiedener ihrer Provinzen gegen einander hatten. 
So wor, zum Gert: im einem Diſttiet die 
Biene der Gegenſtand der allgemeinen Anbetung, 
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beſtimmt! dahingegen wenige Meilen weiter ins 
Land das Gegentheil Statt fand, ſo daß hier die 
Ziege geſchlüchtet und das Schaf göttlich verehrt 
wurde. Auf diefe Art diente das ganze Land zu 
einem Beyſpiele der ſeltſamſten und unerklaͤrbar⸗ 
dien Verkehrtheiten des cmenſchlichen Derſtandes, 
rinn Ae RO NG eee eee Hif 


ti Der Aberglaube der Aegyptier macht aus 


ne hundert Thore, © Thebes, unaufgebaut im 
„Staube liegen, wo der verftümmelte Memmon 
»in der Morgendämmerung feine magiſche Harfe 
„hören. laßt, mitten unter dieſen Ruinen ſieht 
„man mit Erſtaunen eine Meerkatze, die von 


„bedeckt ind. Dianens Hunde wurden in jeder 
nGtade verehrt; fie haben ihre Tempel, indeß die 
„Göttin beine hat. Es it Todfände, Fechten, 

„u eſſen; eine jede Zwiebel if- ihnen eine gott 
wunde Kreft. D frommes veligibfes Zen) 

valäckliches Zand! da ein jeder Obfigarterr voller 
„Otter LL — Hier in es Nerd, ein Kalb 
noder Lamm zu ſchlachten, und Verſündigung an 
„er Gottheit, zu een; dabmggen das Ben, 


HEH 


„des Menſchen Zeg von ten ger Karvan 
B ig.. 
au bilo ey cd de r an 8 
Es wurde eine Muthmaßung ſeyn, dir viel; 
leicht wenig Grund hatte, wenn wir annehmen 
wollten, daß ein Winkel der Erde abergläubi⸗ 
2 Eindruͤcken unterworfen ſey, als der ande⸗ 
re. Ohne Zweifel kommen wir alle wit bel nam. 
lichen Anlagen, den nämlchen Neigungen zur 
Welt, wie andere unſers Geschlechts. Die Er, 
Zeta T es, welche das aus uns macht, was 
wit einf werden K metit, 


fn ane om Saar an i 
Sanco wae perv aratai 
E EES EE 


rer Reliquien einführte. Aber noine Reie 
gung fur das Kloſterleben war gränzeulos. Man 
ſagt, daß der dritte Theilodieſes Volks ſich aus 
Andacht in . boat, ` D a 
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trugen die Andacht und die Ehrfurcht, mit wel⸗ 
cher ſie vordem ihren unvernuͤuftigen Gottheiten 
anhingen, nun auf einen St. Antonius oder St. 
Paul, und dienten ihnen mit eben dem gluͤhen⸗ 
den Eifer, den wi eg Pa Se 

bezeugt hatten. dévi 
Eine Ration , eee vom Aberglauben fo 
Pept ae E 
Prieſter und wir ſin⸗ 
den auch wirklich, daß fie gleich den zweyten 
Rang nach dem Könige hatten. Ihre Vorrechte 
waren groß, und ihr Land war, ſo wie das Land 
der Braminen, von jeder Art der Abgaben Teen, 
Man muß hierbey Melen Mönnern doch dieſes 
nachſagen, daß fe ſich bemühten, den hohen 
Rang, den man ihnen anwies, zu verdienen; fie 
waren gelehrt, verftändig und gefittet in ihrer 
Aufführung, vornehmlich waren die Priefter von 
Heliopolis wegen dieſer Eigenſchaften und wegen 
ihren großen Kenntniſſen in der Weltweisheit und 
in der Sternkunde berühmt. » Die beruͤhmteſten 
unter den Griechen waren ſtolz darauf, Unter⸗ 
richt von ihnen anzunehmen. Man hat faſt bey 
allen Völkern angemerkt, daß es Zeiten bey ihe 
nen gab, in welchen ihre eiligen Bücher in einer 
Sprache aufbehalten wurden, die dem Pöbel un⸗ 
bekannt war; Aegypten Ss in W Sti 
Culin Reif. 2. B. P K j 
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keinen Vorzug vor undern. Die Geheiitiniffe ih; 
res Gettesdienſtes nebſt den. Grundregelu ihrer 
Staatsberfaſſung wurden in Charakteren aue des 
legt, die jedermann, außer D ants 
lesbar waren, auf die Art, wie Shanſerit der 
Braminen, in welchen die Beids und die Schaar 
k ndr arm., eee 
Wir haben ſchon einige Sitten und Debra: 
l ba der Hindus angemerkt, welche eine offenbare 
Gleichheit mit einigen Gewohnheiten der we 
2 nene 


nicht durch die Meayptien die Gee zu wenden 
ihrer Poltzevoetetze erhalten haben ſalten, ght, 
deren gleichen man auch bey den Hindus findet. 
Jede dieſer drey eee ee 
henpriefter 5 batte ein Prieſterthum, das dom 

ee erf den Sch dene war eg 
thiere mußten untadelhaft und ohne einen ER 
der ſeyn; fie: waren ſehr eigenſiunig in ihten 
Abwaſchungen und Neigungen z fe üeßen eine 
7 
Man könnte dieſe 

weiter ausdehnen; aber mehrere Zorte, E? 
die angeführten, wuͤrden unnöthig ſeyn. Ein jes 
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des diefer Völker hatte fogar in den Geſichtsz⸗ 
gen eine gewiſſe Familienähnlichkeit; ob eine wirk⸗ 
liche Verwandschaft unter ihnen Statt fand, will 
= nicht eutfcheiben. Ich Habe ihon das Spiel 

bey andern CG und ich 
— T Ke Kippe fheis 
tern. H * 


werkfanteit ift wa, e gerade Abkunft 
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Se ene 
Wir haben fon in vorigen, Sragmen — on⸗ 
gemerkt, daß der Gebrauch, Thiere zu zu * 
überall unter den Alten angenommen war. 
Opfer waren von jeher das Mittel, Cünden zu 
verſohnen und Unglück von dem Lande abzu⸗ 
wenden. Die Aegyptier waren ſehr ibi in 
Beobachtung ihrer Opfergebräuche, und es iſt 
mehr als wahrſcheinüch, daß A tacliten dies 
felben von ‚ihnen aA Wir finden bey den 

i weiche vieleicht, der Urs 
‚zum 


$ | A 
ta Opfer, die, Tide, welche auf GE? 


t wurden, und die Gebete, die die Bain 
a ale, . ra 


auf das Hau 
wh aa 


ben an die Unterblichfeit der Seele; ja, Gros 
tius bat: daß man zu den Zeiten Jofephs wer 
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nig Sputen ber Abobtterey in Segen babe 


weilte fo lange N dem Kbrper, als er vor der 
Verweſung verwahrt bliebe und daher ſchreibt 
Di, wie na ae L Bestand, We 

KE Bas 


Ate Lë, Weeder fheint die 
ee taugen, Nimmt man Hingegen 
an, daß die Mumien aus eben der Urſache 
aufbewahrt würden, aus welcher die Römer 
die Statuen und Gemälde ihrer Vorfahren aufs 
‚hüten, ſo hätte EE ſowebl zum 
Boden, als Prisatnirken gereichen kennen, 
und vieleicht war dieses die eigentlche Spär 
der Aegpptier, da fie, als ſehr elende Maler und . 
Biddner, das Gedächtniß ihrer Geliebten auf keine 
andere Art verewigen konnten. Aer den mbat, 
chen Theil ihrer Freunde in den v n Sir 
per einzuchrönken und ihn ven der in 
gufen wt? zn hatten) würde zu mmm 
geweſen fyny und auf keine Weiſe zu einer gu 
ten Abficht gedient Haben, auch hätte man, wenn 
P 
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daraus ſchließen können, fie, hielten die Belohnung 
einer beſſern Welt des Beſitzers nicht würdig. 
Wahrſcheinlich entſtand der Gebrauch des Balfas 
mirens aus Liebe und Hochachtung gegen die 
Verſtorbenen, und aus der löblichen Begierde, 
auch die Körper derer, die ihnen theuer waren, 
von der Zerſtorung von dem gänzichen Dabinfins 
ken ins Nichts zu retten, damit auch fie eine 
. 
unvergaͤnglich war. 

Gs mb e 
gyptlern vorzüglich theuer. Nichts gewährte ihs 
nen größern Troſt, als die Hoffnung, einen guz 
ten Namen hinter fih zu laſſen. Sie waren 
beſonders genau und aufmerffam in dieſem Gtúr 
cke, und huͤteten fid) ſehr, die guten von den 
Boͤſen eher abzuſondern, als das öffentliche . 
theil über ſie gefällt, worden war. k 

; Die Prüfung der Todten war ein ver 
diger Zug in dem Charakter dieſes Boils, und 
wenn man es auch nicht wagen darf, ihn den 
ſchönſten zu nennen, da es immer möglich war, 
daß die Bos heit den Verſtorbenen Verbrechen auf⸗ 
buͤrden konnte, die nur er ſelbſt ven fih abzu⸗ 
lehnen im Stande geweſen waͤre, wenn man ihn 
bey feinem Leben angeklagt hätte, fo hatte doch 
dieſer Gebrauch ein fo edles gerechtes Aufehen, 
daß die Griechen, außer dem großen Ruhm, den 


. 


fle thm beylegten, auch noch eine eigene religiöſe 
Dichtung darauf gründete, wache einen br dine 
Met Rang in ber Gitterthre einnahm. 
Gët: Bid Bid ind HER 12: iAH dah pi 
Lune geri: Sec ene and austrichtiger 
Kerer welche ihre Stellen lebenslang und 
NN 


den Namen Charon führte. Der Tode wurde 
bier vor Gericht gestellt. Wenn richt ward, 
daß er die Geſetze und den Staat beleidigt, fene 
Schulden nicht bezahlt, oder KÉ ein gottloſes 
Leben geführt hatte, To wurde er zum Tartatus 
verdammt, welches ein Abgrund war, der durch 
die Verſtellungen eines gemarterten Prometheus, 
Eyſirhus und rion noch ſchrecklicher gemacht 
wurde! Konnte man im Gegentheile feinem Anz 
denken keinen Flecken anhängen; kein Verbrechen 
von Erheblichkeit wider ihn aufbringen, fo wur⸗ 
de er auf eine ehrenvolle Art entlaſſen. Die 
Formel der Losſprechung war ſonderbar. Der 
Verstorbene ward folgendermaßen redend einge 
een ee rer 
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„O Sonne, erfle der Gottheiten, und ihr 
himmliſchen Mächte, die ihr dem Menſchen das 
„Leben gabt, gonnet mir nunmehr den Eingang 
„in eure heiligen Wohnungen. Ich bemuͤhte mich 

at gut zu ſeyn, als es in meinen Kräften 
standy bemuͤhte mich, mein Leben vor euren 
„Augen angenehm, es eures Beyfalls wuͤrdig zu 
„machen. Mein Herz fühlte die tiefſte Ehrfurcht 
Baen die Götter, die ich in meiner Kindheit fen 
„nen lernte. Ich ließ es nie an Gehorſam ges 
ngen den fehlen, der mir das Leben gab, nie au 
„ zaͤrtlicher Lebe gegen die, die mich zur Welt 
„brachte. Meine Hände find rein von Menſchen⸗ 
„blut. Treue und Wahrheit waren mir heilig, 
sner Brüder, die mich keines Vergehens beſchul⸗ 
„digen können, als auf ein ſicheres und gewiſſes 
„Zeichen meiner Rechtſchaffenheit. Sollte ich ins 
»deſſen doch insgeheim gefehlt, follte ich die Ges 
nieke meines Volks durch Eſſen oder Trinken, 
oder auf irgend eine Art beleidiget haben, fo 
„falle alle Strafe auf meine Eingeweide!“ — 
Und hier wurden die Eingeweide des Verſtorbe⸗ 
nen, die man beym Einbalſamiren ohnedem ab⸗ 
ſondern mußte, von den Verwandten des Todten 
bervorgebracht und in den Abgrund geworfen. 

Von dieſer Feyerlichkeit hat nicht allein 

Orpheus, der Aegypten durchrelſte, ſondern 
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auch andere Griechen, ihr Spſtem von Elpſium, 
den Tartarus, Charon, u. ſ. w. hergenommen. 
„Charon, der Regent dieſer ſchrecklichen Ufer, 
* schmutziger Greis; von feinem Sinne fällt 
„ein langer graulichter Bart herab. Seine Muz 
ungen gleichen duͤſtern Höhlen in welchen ein we⸗ 
stig Feuer, wie in einem Ofen, glimmt. Ein 
uſchmutziger Gürtel faßt fein elendes Gewand zus 
„ſammen. Er ſpannt feine Segel aus, und ſteu⸗ 
„ert mit feinem Ruder, und nimmt die ſchweben⸗ 
den Geifter in feine duͤnne Barke. Er ſcheint 
. 
RETTEN ; 
m Manette VI. Bas. 


Charon. war, bes bee Geltung bec. Gries 
chen, der Führmann auf dem Acheron, über 
welchen alle Verſtorbene gehen mußten. Ein 
müuͤrriſcher, Baart: schmutziger Alter, welcher 
allemabl voraus bezahlt werden mußte, und das 
ber kam gewiß der Gebrauch der Griechen und 
Römer, den Todten etwas Geld mit zugeben, fo 
wie es noch bis auf den heutigen Tag bey Moſkovi⸗ 
tern Sitte iff, dem Verſtorbenen einige Münze, 
und noch über dieſes einen Paß in den Sarg 
zu legen, der alfo lautet: „Ich Endes unters 
yſchriebener N. N. oberſter Prieſter, bezeuge, 
_ bañ N. N. ee ee 
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suchen, Leben und gefittetem Umgauge wat. 
„Friede ſey mit ſeiner Seele? : 
es wurde unrecht ſeyn von dieſem Geſtande 
abzugehen, ohne was von dem berühmten Mas 
cedonier zu ſagen , „der einen Namen hinterließ, 
„wor welchem die Welt erbleichte, und ſich ſcheue⸗ 
jte, feiner in der Sutenlehre oder in der Ge; 
wididte zu gedenken; T ibn, deem Körber in 0: 
neni goldenen Sarge in dem Begraͤbniſſe beyge⸗ 


„Welt mit alfen Zeichen der Verachtung gefchleift 
„u werde Ln Mr mn RX sen LA, 
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ARE nach Troja kam,“ erzählt Plu⸗ 
„tarch, „beehrte er das Andenken der Helden, 
„welche daſelbſt umkamen, mit feyerlichen Libati⸗ 
„onen. Vorzüglich ſalbte er den Grabſtein 
„Achilles, er bekrönte ihn nach alter Sitte mit 
„Blumen, lief nackend um das Begrábnif herum, 
„und fang: Glücklicher, glücklicher Juͤngling! Par 
v troklus war dein Freund, und Homer der Saͤn⸗ 
Ager deiner Thaten !“ Achilles ſelbſt hatte tde 
nem Freunde Patroklus ähnliche Core erwieſen. 
Man wird ſich der Lobrede erinnern, die Vater 
Homer ihn auf feinen, Freund halten läßt. 
„O bewahret dieſe heiligen Ueberreſte, die ich eu⸗ 
„rer Sorge anvertraue! Behaltet die Verdienſte 
des Verſtorbenen im Gedaͤchtniß! Wie erfahren 
„war er in jeder Kunſt, das Herz einzunehmen! 
„ Die fanfteften Sitten verband er mit der Lieber 
„elften Seele. Er war, ach warum hat mir 
„ihn das Schick ſal entriffen! im Tode tin Ges, E 
nim Leben — mein Freund.“ 

Iliade 17. Buch. 


Much n 


a. was de inta ageet y trügt bas 
Gepräg der hoͤchſten Ucberfpaunung. Ihre ganze 
Freude war das Wunderbare; ihre Sitten SÉ 
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Gebräuche hatten, wie wir ſchon PR haben, 
einen ganz eigenen Anſtrich. Selbſt in ihren de 
päuden und andern Öffentlichen Werken ſchelnen ſie 
Anmuth, Bierlichfeit und Ebenmaaß um der 
Größe, faſt moͤchte ich ſagen, um des unge⸗ 
heuern Erſtaunenswuͤrdigen Willen, verachtet zu 
haben; dieſes war der einzige Gegenſtand ihrer 


Bewunderung und ihres Beſtrebens. Nur Aer 


gopten btachte Pyramiden und andere nach dem 
böchſten Style angelegte Gebäude hervor; kleine 
Pyramiden findet man auch in Hindoſtan; aber 
wos find dieje gegen, den ntan) Die ei, 


hung legt zu tief in die Dämmerung des graue; 
ſten Alterthums binein, als daß man hier einige 
zuverlässige Spuren finden könnte. Der ͤgypti⸗ 


` Ve Pöbel war der Meinung, fie wären das 


Werk der mächtigen Menschen, die den Offa auf 
den Pelion thürmen konnten. 


„Jetzt nahen Dë die Rieſen, um Jupiters 
„Toron einzunehmen. Hügel auf Hügel gehäuft, 
„Gebirge auf Gebirge gethiirmt, erheben ſicht 
„und fo rücken fie auf den Wohnſiz ore 


Han.“ 
Gei quae, 1.8. 
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pen u den nenern Zeiten Halt. man dieſe uns 


und frt und neunzig Fuß, im Umfange ez 
Kr ‚welche, rer D Mensch! Mensch! 
wie lächerlich HR du in Wirkungen deines erch 


Per en bene 
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ic ein ad | fraß cher © 
mi Mi die Pyramiden für die r 
ſchen Religionisgeheimniffe, und noch 
an die Erfindung der Buchſtaben. Er 
dinr, daß fie vermittelſt der Hieroalypten do 
den, was dieſes Volk von Rini und 
Wiſenſchaſten Berap. Die Zeit hat die Charaty 
tre, in wachen bieflben dier ` aufbewahrt wit? 
den, ausgelbſcht, obgleich die Pyramiden ſelbſt, 
wegen der Feftigfeit ihrer Maffe, der iad 
Marge der rare anh P 
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So. Lagun Ri Muthmafung ſeyn mag, 
fo. hat fie doch zu dick den der dgyptijehen Sons 
serbärfeit an ſich, de daß oa fie als df 
fis | aunchmen konnte. Die Aegpptier konnten 
wohl ſicherere und bequemere Arten, ie Weis: 
heit aufzubewahren, haben, als diefe. — t 
ſter konnten doch nicht ſo ganz ohne E 
kraft, konnten wua ſo gedanfenlos Kg 
daß We gen fie es zu einiger ee 
in der Hierogtypheuſchrift gebracht s 
Se hd nd St 
ga Wun T Bac 


. ſo ſtolze Art panel als pouk 
waren, Leute, deren Amt es ausſchlieſſend war, 
Si im w e d SS Leute 
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ſicher nichts mehr und nichts weniger, als die 
Sphiure und die Katakomben, waren Denk⸗ 
mahle, damit die alteſten egyptier ihre a, 
mer achten. 

Dn dem naͤmlichen Stole, nie die CH 
Rare K: 9 das Labyrinth angeleget. Man 
findet noch einige lieberbleibſel ‚davon bey der 
Stadt Kooun, Ken? wie Serodotus 
berichtet, ven zwölf 4 


— Af Bergen — 


„unter der Erde find; Pabor d 
„ gtuͤbniſſen der ege und der heiligen ` Kroko⸗ 
2 d. ai. 21 rn ee 

Ader das ged aller Wunder in geift 
wem. der See Moris eder Marotis. Dieſer 
See wurde von einer Kbmiginm dieſes Namens 


und achtzig Bein ie ufs, < ar A BS ` 
hundert Fuß tief. Erwegen wir nur den Umfang 
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dieſes Sees, und vergleichen ihn mit der Große 
des ganzen Aegpptens, welche höchſtens nur fünfs 
bundert und funfzig Meilen in der Länge, und 
hundert und fünf und zwanzig in der Breite ber 
trägt, fo konnen wir nicht anders, wir muſſen, 
und wären wir noch) fo ſehr fir alle dieſe ſeltſa⸗ 
men Dinge eingenommen, einigen Verdacht in 
die Uebertreibung der Alten bey ihren Erzaͤhlun⸗ 
gen ſetzen, auch kann man uns, wenn man bil⸗ 
lig kon will, nicht verdenken, daß wir ihre Bes 
ſchreibungen von den Cataracten des Niels. bezwei⸗ 
feln. Erſtaunenswürdige donnernde Waſſerfälle! 
Lauter und schrecklicher als die von Miagare! Uns 
gebeure Felsen, die fie bilden, wenn es wahr 
itr daß die Grauitklippen, die den Fluß an drey 

Orten durchkreutzen, und die durch die geit nicht 
konnen verändert. SEIN ken, Fuß Pers 
pendicwlachdhe hatten. CT Lë aa: 


wt fo iR man geneigt, auf. alle Puncte tur 
Erzählung einen Verdacht zu werfen, die nicht 
ganz genau in den Gränzen der Wahrſcheinlich⸗ 
keit bleiben; daher machen uns dieſe Seen und 
dieſe Cataracten auch ungläubig in andern Dinz 
gen. Was ſoll man, zum Veyſpiel, von der 
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Kriegen ward leine Sammlung von viermalhun⸗ 
derttauſend Werken zu Alexandria vom Feuer 
zehrt. Wie piel be und Arbeit muß dieſes 
gekoſtet haben, da die Buchdruckerkunſt damals 
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rang laſſen muß. Wenig waren der Künſte und 


reſten 
merh erhalten, und felbige blos nachher durch 


fremder $ 1 

rechtliche 

Diefer 

blieb E 

eigen. 

trmuͤdet nac 

ringen, fo 

bäume à 

lich den griechiſchen Staaten die i 
reicher und tapferer Heere ſehr erleichtern; 
ift aber auch zugleich ein deutlicher Beweis der 
Barbarei, in welcher ſie 
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Vier und achtzigſtes Frügment. 
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febdpatt auch ihre alte Geſchichte und Oötterlehre 
war, fÒ wurden doch beide in harmonischen ein, 
kchmeichelnden Werfen: beſungen : und durch den 
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Allein viel ans 
ſichs bei den Alten; denn bey ih⸗ 


trͤchtlichen Grad von Vollkommenheit. 
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i waren hierin noch viel gelinder / als ſelbſt die Me: 
Außer ihren heiligen Haynen, Altären 

L Soe, waren ihnen auch die Graber der 
örter, und die Bildſäulen der 

und Geſetgeber durften nie durch Ges 
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ſchen Gejeses fo. ſprachen Lien lange vor ihnen 
auch die Geſetze der Hindus, der Juden und der 
Aegyptiert und überall hatte dieſe Anordnung die 
nämlichen Folgen. Braminen und Hoheprieſter 
baben den Betrug und die Taͤuſchung mie fo weit 
getrieben, als die griechiſchen Prieſter. 
FJaedes Volk hat feine Zeit, n 2 
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betrug auf ganze Nationen gehabt habe; noch 
deutlicher aber ſieht man das an den Griechen. 
Die ungeheuere Menge ihrer Götter, ihre Ge: 
heimuiſſe, Orakel und Wunder, waren offenbar 
ganz auf den Eigennutz und die Herrſchſucht det 
Prieſter gegründet, "+ Sie waren nach einem ge 
meinſamen Muſter geformt, und wenn man ju 
weilen Abaͤnderungen machte, ſo geſchah es blos 
deswegen, weil die Priefer wohl wußten, dat 
alles, was neu iſt, bey dem großen Hafen bet: 
pelten Beifall findet. „Wachſet und mehret euch! 
auf dieſen Grundſatz verstanden nd die Griechen 
eben ſo gut als andre Nationen aber 
ibte Priefer, welche für die ung ihrer 
Einfünfte und ihres Anſehens mit allem Gr: 
En Aus der Nachricht, welche Curtius von 
iu Delphi im ge: 

ten heiligen Kriege giebt, bann man berechne, 
daß fidh die Beute, welche die Phozenſer dabei 
machten, auf neun und zwanzig Millionen Pfund 

— d (12 Thri) belief. 
Die Die griechischen Orakel bereicherten — 


dabei die Täuſchung unstreitig ſehr weit getrieben. 
Meiftentheils. hatte man Berge, beſonders aber 
Ze ee? Hblen dazu geiwd pis: 

Wiederdau, brauſende und 


Eingeweihten feine Plane o 
bie und die Gotteripriche, in welche der 
fe ein unumſchränktes Cam ſetzte. 
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Hole Bildfänfen, vortheilhaft angelegte unterirdi⸗ 
ſche Wege, und viel andre Mittel dienten zur 
Verbergung und Vollendung des Betrugs, und 
auf dieſe Art gelang es jenen argliſtigen Geheim⸗ 
nißlrämern / ben king sche zu 
umnebeln. GN 2 
Unter allen riechen Orakeln war dos 
Delphiſche das beruͤhmteſte, Könige, Weltweiſe, 


theilt, aber auch in ‘sine: verſiegelten 
Briefe oder, Be; v A K rad Spruͤche zu 
Cuma, aumblaͤtter geſchrieben, dem Rath 3 
KK y: e Apolls zë? um 
das Ge rieſter wußte, oder ob dieſe 
zu Ertheilung KH wählte, 
Umsifienheit und Hang zur Schwärmetey 


ſie 


m Samdeg fete E zu ſpie⸗ 
len wußte. Die Stellung, welche die wahrſagen⸗ 

de Priefterin auf dem Dreifuß annahm, L ans 

fingliches tie e, ihre allmählich bis zur 

With freigende Begeiſterung, in welcher fie de 

Worte des Orakels aus ſprach, giebt uns einen 

ſehr hohen Begriff von ihrer Verſtellungs kunſt. 

Sehr malerisch beſchreibt Virgil die Entzückung 

der Sybille in folgenden Worten; 
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Laut, ruft ſie? da kömmt er, da kömmt er, 
„der Gott! — ünd bei dieſen Worten bleibt 
Ze eech am Eingang der beigen Groe 
giadh. Ihre Farbe wandelt ſich, ihre Ger 
v ſichts zuge werden unkenntlich, und tiefe hohle 
„Seufzer eme ſich aus ihrer Bruſt hervor. 
„Ihr Haar ſträubt ſich, zuͤckende Wuth ers 
„greift ihre Glieder und hebt ihren Buſen in 
Fiſchneller Bewegung empor. Ihr Anſehen ift 
’srübermenfchlich groß, ihre Stimme nicht mehr 
„ie Stimme einer Sterblichen. Wild rollen 
„ihre Augen umher, die ganze Kraft des Gott 
Cotes ſenkt ſich in fie, — in ſchwindelnden 
„ Kreiſen dreht ſie ſich herum, und f mit 
» ſchaumendem Mus eas Le "E? ae 


die Beſchedenhelt zu E 
d ba in der Aentis B. 6 b. un 
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2 war keine ſo 4 ei bechgenchtet 
als dieſe Geheimmiſſez ja die Memern haben ſich 
fogar Mühe gegeben eine Aehnlichkeit zwiſchen 
den Grundſaͤtzen dieſer Mpfterien und den Lehren 
der chriſtlichen Religion ausfindig zu machen. So 
viel iſt beinahe gewiß, daß in den Eleuſiniſchen 
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beinmißvollen Plunder, der dëi Kë ST 
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Reun und achtzigſtes Fragment. 
Vile dibin Geſetze waren unnatürlich und 
'arbariſch. Unter andern war verordnet, daß 
wenn ein Mann durch Alter oder Krankheit feis 
nen Hate nd verlore, fein Sohn das Recht bn, 
ben follte, ibn vor Gerichte zu belangen, und, 


lge. Aire, HT Tars. hol ett ee ow 
„Getestet Bott! der kenn des ales Wen 
mit von N 
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konnten fid fiir, Geld loskaufen, und man hakte 
ihnen den Tempel des Theſeus als cine, Freiſtatte 
oon CH fie a. ihren Tyrannen ſtichen 


durft ‚hingegen | behauptes 
ten La in eis, * 3 * ihren barbariſchen 
wn EN Plutarch zahlt, man habe in Spars 
ta eine rduun gehabt 
che die Suën e die Ta 
von Kra zu Zeit (L ESY 
den x da im U 


we ausgeſchickt, um die Heloten bei 
ihrer Arbeit auf dem Felde niederzumachen. 
kus, der Geſetzgeber der 2 
te vere daß jedermann, der auf die he 
— su, aicr 


von den 
a öffentlicher Volk sverſammlung revidirt werden, 
„und wenn ſich bei der Unterſuchung findet, daß 
drëmm ein Gefeg einem andern früher gegebnen 


192 


Sieben und Offentlig ar a ine 


DR PETE yA i ASUS. 
- Kë 3 s THR EA L G èh 


293 


geg Bana Ze 


rai E CH Ba, ke 4 A 
E 


194 
geben worden, m durch von 
Cen e ee wh zu 
` allein dieſer Grund ift nichts we 


a ftiedigend. ` gt" Get Wiot " 


K Mitb 0 
RTK Aah «kPa ag = pd 
1 fer andern Bat det AN ei 
re ep a er ET 
e rr 


195 


liche Urſachen gehabt habe, weil fie immer fuͤrch⸗ 
teten, es mochte dadurch einer ihrer Mitbürger 
Reicht hunter erwerben, welche dem Staate gefahr⸗ 
lich werden könnten. Aus Kenophon, Plato's, Ariſto⸗ 
teleg und anderer Griechen Schriften muß man ſchlieſ⸗ 
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Venus tania geweiht waren, mußten das Ge 
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„ beſtimmt über alle äbrige Geſchbpfe zu zu herr 
vſchen: et ſen nun / daß-der Gott der Natur, 
„feine Seele aus aͤtheriſchem Feuer ſchuf, — 
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D. fonderbare Miſchung von enten, a ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand und abgeſchmackten Aber⸗ 
ap „die wir in dem Religionsſpſtem der al⸗ 
en Römer finden, überzeugt uns aufs deutlichſte 
von der Unbeftändigfeit und Schwache der menſch⸗ 
4 . Es iſt dieſes ubrigens eine heilſa⸗ 

Lektion fuͤr uns, die uns den Werth menſch⸗ 
licher Handlungen und Begriffe richtig ſchatzen 
lehrt, und uns vom Stolze und Eigenduͤnkel abs 
mahnt. Wir werden dadurch überzeugt, daß 
HN Meinungen und Sitten der Menſchen zu als 
ten Zeiten unendlich verſchieden waren, und auch 


3 Tonn igi bleiben werb. 
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Sonderbar ift es, daß die Anbeter des ehe⸗ 
brecher ſchen Jupiters, der unzuͤchtigen Venus, 
des diebiſchen Merkur, und vieler andrer eben ſo 
verächtficher Gottheitetr, dennoch richtige Begriffe 
don Gerechtigkeit und Ehre von Tugend und Las 

en konnten; und dieſe hatten fte wirklich. 

s allgemeine Gefühl von Rechtſchaffenheit und 

ugend, welches allen Menſchen eigen iſt, trieb 
fie an, im buͤrgerlichen Leben die nämlichen Laſter 
zu verabfcbeiten, welche ſie den Bewohnern des 
Himmels andichteten. Vergeblich war es, wie 
Rouſſeau bemerkt, daß das Lafter unter dem heis 
ligen Deckmantel der Religion ehrwuͤrdig zu wer⸗ 
den trachtete. Die Stimme der Natur war 
mächtiger, als die Stimme der Götter; fie vers 
ſchafte ſich Achtung, und ſchien Laſter und Ver⸗ 
brechen in den Himmel verbannt zu haben. 


247 


Die Römer ſowohl als die Griechen waren 
auf die Aufrechthaltung der geſetzlicheingefuͤhrten 
Religionsgebraͤuche ſorgfaͤltig bedacht, ohnerachtet 
fie jedem völlige Freiheit in ſpekulativen Unters 
ſuchungen geſtatteten. Sie waren uͤberzeugt, daß 
ein guter Buͤrger die 1 Sitten 
feiner Vaͤter achten und ſchonen kd wenn 
dal deër als Zack uͤber ihren eaten 
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94 7 ge Plinius, welcher an dem Das 
Pas vee „Gottes. zweifelte, wenn nicht etwa die 
Sonne Gott ſey, wurde dieſer Meinung wegen 
nie zur Rechenſchaft gezogen: eben ſo wenig als 
Lukrez der noch weiter oing 555 ch bnat 
geradezu leugnete. fut vom Git ang 

Cicero, welcher unter . "Römern am 
meiften und gruͤndlichſten uͤber die Religion 
nachgedacht hatte, vertheidigt das Daſeyn ei⸗ 
nes allmaͤchtigen eniin und Erhalters der 
Welt mit ſehr ſtarken und eindringenden Gruͤn⸗ 
den. Er behauptet, es ſey ein höchſtes, unkörper⸗ 
liches, ewiges und ſelbſtſtaͤndiges Weſen, wel⸗ 
ches die Welt durch ſeine Allmacht hervorgebracht 
habe, und durch ſeine Weisheit erhalte. Seine 
Beweiſe fuͤr das Daſeyn Gottes ſind: die Ueber⸗ 
einſtimmung aller Nationen ; die Megelmäfigfeit 
und Schönheit der himmliſchen Körpers: die ein⸗ 
leuchtenden Merkmale der weiſen Anordnung zu 
beftimmten Abſichten und Endzwecken in allen 
Theilen der ſichtbaren Welt. Er ſezt hinzu, der⸗ 
jenige verdiene den Namen eines Menſchen nicht, 
der glauben konne, alles dieſes fey das Werk des 
bloßen Zufalls, da doch die größefte Anſtrengung 
des menſchlichen Verſtandes nicht vermoͤgend fey 
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die Tlefen jener Weisheit, weichen Më d er 
vorgebracht hat, zu erforſchen. jd v 
Eppe erhabene Begriffe anne ſich 
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ger Einſiedler, Buͤßende, Viſionairs von allen 
Arten, waren unter ihnen febr gewöhnlich. Diez 
fe Menſchen wählten, wie Seneln ſagt, um die 
zürnenden Götter: zu verſöhnen, Mittel, deren ſich 
kaum der wuͤtendſte Menſch zur Rache an ſeinen 
Feinden bedienen würde. Ihre Buͤßungen wa⸗ 
wen ſehr ſtrenge: fe geißelten / ſtachen und zerfetz⸗ 
ten ſich mit unbarmherziger Standhaftinkeit. Da⸗ 
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a: und Tor e können oſt ee 
widerſinnigſten Unternehmungen führen. In ei 
nem ſolchen Zuſtande derliexen die Seelenkrafte 
ihre natürliche Starke und denn ift nichts ſo ab⸗ 
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E) Zei dee Art. auh wen fc bie Anhänge, 
lichkeiten der abergläubiſchen Römer und aller aud⸗ 
rer umwiſſenden Völker aus Vorbedeutungen, 
Wunderzeichen, glücklichen und unglücklchen Tagen 


ten Meinungen unter den Römern würde ein 
eignes Buch ausmachen; ich will nur einige we⸗ 
nige Dinge hier erwaͤhnen, auf welche fie, sors: 
zuͤglich achteten. Hieher gehörte das Zucken der 
Augen und Augenbraunen auf der linken Seite, 

des kleinen Fin 


das Herzklopfen , da en bat 
ke Erſtarren des linken Daumen, das Oh⸗ 
renklingen, das Nieſen des Morgens p denn am 
Abend bedeutete es nichts. 
Era, und der Liebesgott nids aber; 
mals laut. Die umſtehenden Amoretten vers: 
„bengten, Dé a zeng Lund Vor⸗ 


»zzbe deutung.“ Nö DA r ne e 
un weds ` Zant, es en oF 
dn Biased thar dog, co Int and rise 

Es hatte auch feine. goe Deutung, wenn eine 


Bildfrle-einftärgteroder zertruͤmmert wurde; wenn 
man fic deim Ausgehen an die Schwelle Ser 
Hausthiire ſties; wenn die Schuhriemen ett: 
zwiäriſſen wenn man beim Aufſtehen mit dem 
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Node hängen blieb; wenn einem des Morgens gus 
erſt ein Mohr, ein Zwerg, ein Verſchnittener oder 
ein Kruͤppel begegnete. Dergleichen Vorfaͤlle war 
ren Urſache genug, wieder umzukehren, und den 
ganzen Tag nicht aus dem Haufe zu kommen. 
Außer dieſen albernen Meinungen, welche 
Eer zeigen, daß auch die größeſten Talente 
zum Aberglauben gemiß braucht werden können, 
batten die Romer auch ihre Wahrſager, welche 
aus dem 8luge der Vögel, aus dem Freſſen der 
Vogel, aus dem Eingeweide der geopferten Thiere, 
aus der Flamme und dem Rauche der Opfer die 
Zukunft zu errathen vorgaben: das er eines 


Person des ältern Kato geng: pat: wet fonne’ 
znicht begreifen, wie zween Augurn, ohne zu las 
„chen einander anſehen könnten.“ Dieſe Priefter 
hatten außerordentlich viel zu ſagen. Der Seuat 
Koe nirgends als an ſolchen Platzen, die zuvor 

von ihnen eingeweiht waren, zuſammenberufen 
werden. Wenn der Senat und das Volk ver⸗ 
ſammelt waren, und ein Augur zeigte an, daß 
er eine uͤble Vorbedeutung wahrgenommen habe, 
ſo war das genug die Verſammlung augenblicklich 
aufzuheben. Eben ſo war es auch mit der Wahl 
der obrigkeitlichen Perſonen beſchaffen. Fad: 
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gurn niemals einen gegeben haben ſollte, der um 
ſeines eignen Vortheils willen die gerade Straße 
verlaſſen, feinen Freunden und Verwandten nuͤz⸗ 
lich zu werden, und ſeinen Feinden zu ſchaden ge⸗ 
ſucht hatte. Die den Augurn verliehene Macht 
war zu groß, als daß ſie mit Sicherheit irgend je⸗ 
mand haͤtte anvertraut werden können. Sie 
konnte in den Händen der Regierung zwar gewiſ⸗ 
ſermaſen nuͤzlich werden, um die Abſichten des 
Volkes zu hintertreiben; ſonſt aber mufte fie noth⸗ 
wendig ſchaͤdlich ſeyn, wie man unter andern 
aus dem Beiſpiel des Klaudius Pulcher ſieht, 
welcher beinahe, weil die Hühner vor der Schlacht 
nicht freſſen wollten, wegen dieſer unglücklichen 
Vorbebeutung die Gelegenheit zu einer vortheil⸗ 
haften Unternehmung eingebüßt hatte. Nur kalt⸗ 
blͤͤtige Eutſchloßenheit konnte ihn aus dieſer be⸗ 
denklichen Lage reißen. Er warf die Ze in 
die See / een Së nicht, 


„Soll ich meinen Muth vom Sech der Bisel 
` der mit jedem Winde fich ändert / beherr ſchen laf 
ven x — fliegt immerhin ihr Bewohner der Luͤf⸗ 
pte, gegen Morgen oder gegen Abend, zur Rechten 
oder zur Linken. Ich achte euer nicht, und 
© folge blos dem Rufe des Himmels. Der tapf⸗ 
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„re Mann sieht fein Schwerdt, ohne auf Vor⸗ 
zsbedeutungen zu ſehen; denn die Sache ſei⸗ 
T on ier iff die einzige E ale: 

e vie vura wea <r nan Hi 
16 ee B. 12. wy — N 
ahn Dr. "pat 

5 Diefe eeigiben Zäufehungenfonuten demunge⸗ 
adler, wenn fie geſchickt angeſtellt wurden, ihren 
guten Nutzen haben: denn der große Hans 
fen der Menfchen muß nun einmal Aufſehen par 
ben, die ihn gaͤngeln oder antreiben. So abge⸗ 
ſchmackt daher auch alle jene Vorbedentungen und 
Ahndungen waren, fo hatten ihnen doch die Rö⸗ 
mer einen ziemlichen Theil ihres Gluͤcks und ih⸗ 
rer Größe zu verdanken. Wenn Din. eine 


fonnte dagegen cine gluͤckliche in andern Fallen 
unbezwinglichen Heldenmuth und Dapferkeit eine 
Höfen; Da die Feldherrn und obrigkeitlichen Pers 
ſonen das Geſchaͤft ſelbſt auf ſich hatten, die An⸗ 
zeichen und Vorbedeutungen auszulegen, ſo it 
leicht zu erachten, daß ſie klug genung geweſen 
ſeyn werden, alles ſo anzuſtellen, wie es fiir, 
ibre Ehre und Vortheile am aar war. 
Dienkt man, úber die Stutzen, auf welche 
fic die Größe der Römer gruͤndete, und WÉI 
das Mittel nach, deren fie fic bedienten, um ihren 
Muth und Tapferkeit geltend und berühmt zu 
machen, ſo findet man, daß hier alles auf w 
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pterte Theil des Guten Toas). ſeit dem die Welt 
ſteht, geſchehen iſt, würde ausgeuͤbt worden ſeyn; 
wenn Ruhmbegier nicht eine ſo mächtige Trieb⸗ 
feder menſchlicher Handlungen ware, Der må, 
welcher an dem Leben nach dem Tode zweifelte, 
fand dennoch ein entzuͤckendes Vergnuͤgen daran, 
wenn er hoffen konnte, daß fein Andenken durch 
Lobreden und Inſchriften verewigt werden pue, 7 
All ſein Beſtreben war darauf gerichtet fic) ` 

Nachruhms nach dem Tode würdig zu machen: 
denn man hielt es für den grö ßeſten Schimpf, 
wenn die Natur eines Mannes von ſeinen Nach⸗ 
kommen ihres Platzes in der Reihe der Vorfah⸗ 
ren unwerth befunden wurde. „Meine Kinder, 
„dachte ein alter Römer, foller dereinſt mit Liebe 
„und Ehrfurcht auf die Bild ſäule ihres Vaters 
stehen: ſie ſollen mir nachzueifern ſtreben. Dan 
„bin ich gewiß mein Leben nicht vergeblich im 
„ Dienſte des Vaterlands zugebracht zu haben.“ 
unter allen menſchlichen Verhaͤltniſſen, ſagt 
„Eicero, iſt keines fo wichtig und gros, als das; 
„ienige, welches jeden einzelnen Bürger mit feiz 
„nem Vaterlande verbindet. Wie könnte ein 


„rechtſchaffner Mann ſich weigern, im Dienſte 


„ deſſelben zu ſterben ?“” Eben fo dachten die méie 
ften Römer. Man darf freilich nicht wähnen, 
daß ihre Tapferkeit und Muth nie ihres Gleichen 
gehabt habe, denn viele andre Volker haben 
eben ſo große Beiſpiele der Entſchloſſen heit 

Die Römer aber hatten ihre 


Tapferkeit den Grundſaͤtzen, bey welchen fie 


erzogen waren, zu verdanken: uͤberdies waren 
ſie auch beſtaͤndig im Kriege begriffen, da jeder 
neue Conful vor Begierde brannte, feines Regie, 


ase 
zung durch glückliche e rag at u wa⸗ 
duet ti Š 


e Der Muth in Soe “i an Wat der 
Sanit und in diefent, Fall unſtreitig dem natür⸗ 
lichen Muthe vorzuziehen. Bey den Römern 
konnte durch die Auſtalten, welche ſie hatten, ſelbſt 
der Feigherzigſte zu großen Unternehmungen und 
zum Siege mit fortgeriffen werden. Es iſt wirk⸗ 
lich außerordentlich, wie leicht ſich der Menſch 
leiten und treiben laͤßt. eine blo⸗ 
— d in Bewegung 


ße Maſchine, die wider 
geſetzt wird, und ſich dann ie Se fE was fie 
geleiſtet hat, verwundert. uy le eme! 


Man kann nicht ſagen, daß bie: Mömer in 
natuͤrlichem Muth ihre Nachbaren uͤbertroffen hate 
ten. Ihr großes Uebergewicht hatten fe ihrer 
Diſciplin zu verdankenz beſonders der Verord⸗ 
nung, welche es jedem zur Pflicht machte, Tee 
nen Mitbürger, ohne Ruͤckſicht auf Verwandſchaft 
und andere Verhälmniſſe in allen Gefahren benu: 
ſtehen. „Während meines vierzigjährigen Dien⸗ 
vſtes ſagte Siccius Dentatus, habe ich in 
„hundert und zwanzig Schlachten mit gefochten, 
„undlfünf und vierzig Wunden empfangen. Meis 
une Belohnungen find, vierzehn Buͤrgerkronen fúr 
„die Rettung eben fo vieler Bürger; eine Belage⸗ 
vrungskrone, vier Mauerkronen, weil foo oft die 
feindlichen Mauren zuerſt erſtiegen habe; und 
wacht andre Kronen für meine Tapferkeit in vers 
nidiednen Schlachten. Ueberdies achtzig goldne 
„Ringkragen, hundert und ſechzig goldne Armbaͤn; 
„der/ achtzehn Spontons und fünf und zwanzig 
„koſtbare Halsbaͤnder, wovon nun “a “or 
nfo vieler Zweikaͤmpfe find? =. Ws 


ASS 


Kiat und viertes Zong. : 


Fas ehemals einen. Sicctus Dentatnt 
und einen Quintus Mutius: Scaͤvola. Die Auf⸗ 
„führung des Letztern, als Statthalter über die aſia⸗ 
tiſchen Provinzen „ war fo exemplariſch, daß man 
ein jährliches Feſt einführte, das Andenken des 
ees Se 
ſen eln Bey⸗ 

ſpiele einer Wee. it, einer unge⸗ 
ere be n de ung ze a fi at ps je 
nen Zeiten; da de Rehn sc in ihrer vollen Ge: 
ſundheit und Starke war. Die erhabenen Eharaf: 
tere wurden in der Folge ſeltener, und ein gang 
pon} jenen verſchiedenes Geſchlecht trat auf. 
„O wie eitel find die Hofnungen dererjenigen, 
„welche Ruhm und Verdienſte von ihren Vor⸗ 

v» fahren zu etc ws Leien? ‚der 
Bi v nachforſchen Herold dl weig ihres 
»„Geſchlechts Heerführer und Diktatoren in 
„Menge entdeckte, was hilft es ihnen, wenn 
„ihr unruͤhmliches Leben den Adel ihres Ger 
vbluͤts Lügen ſtraft, und die ererbten Ehren⸗ 
E beſchimpft, die traurend an re 


Juvenal. g. Catyre, 


7 Die gescht fo tugendgatten ‚Römer, oe 
den, wie Melmoth anmerkt, als fie in ein Ge: 
ſchlecht verworfener Wollüͤſtlinge aus arteten, ends 
lich wohloerdienter Weiſe die Eclaven der verab⸗ 
ſcheuenswuͤrdigſten Tyrannen, die je das menſchli⸗ 
che Geſchlecht entehrt haben. 
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„Der Saame, den das ſchwelgeriſche Laſter 
„augſtreut ) fann auch die machtigſſen Völker 
„zu Grunde richten. Jenes Zeitalter, w 
"` ztugendhafte Armuth verherrlichte, jenes Zeitz 
Holter, das die tapferſten Romer hervorbrach⸗ 
pie) wird jetzt verachtet. An allen ant, 
"ëmm ` gefährlichen Dingen haben wir einen 
Ge lka die Ueppigkeit pliindert alle Lande 
weie und bringt den theuererkuuf⸗ 
ten Er ber um den ſinkenden 
4 Sons ara giv Perens i vum 314) 
mn? ‘niis arol pIE Gaggia n 
8 806 GU T EBAR eee od +7 ra een 
Seit der Regierung jenes einſchmeichelnden 
Deſpoten, SCC 3 uͤber⸗ 
hand ny ein Hauptverbrechen 
Ln der Nähe einer Statue 
1 zu 0 „oder ſich in einer fols 
chen geheiligten Go zu entkleiden, oder eine 
Münze oder einen Stein mit des Kaiſers Bildniß, 
einem unreinen Orte in ſeinen Kleidern zu tra⸗ 
gen. Ich werde mich nicht lang mehr bel den 
Römern aufhalten. Wir haben fie nun in ihrem 
öffentlichen Charakter betrachtet, und ich will nur 
noch ein oder zwei Worte über ihre Keefer 
faſſung fagen, ` ` Ze 
Wenn wir Wer TA t bees 79 
follen, fo gab es nie ein Volk, — wenigstens 
zu den Zeiten der Republik, — das dem eheli⸗ 
chen Stande größte ' Eher erjeigte, als die Rb? 
mer. — Um dem Staate viele Kinder zu ver? 
keal wurden r alen Ra t Li 


II 
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Strafen und großen Auflagen beschwert! wel⸗ 
che den eheloſen Stand vorzogen. Wenn der 
Cenſor die Geichlecter zählte Je wor ihm vorge⸗ 
ſchrieben, an jeden Bürger die Frage zu thun: 
„Ob er bei Ehr und Dre ne bezeugen Bonnie, daß 
ed? eine Frau habe, von welcher ſich Kinder 
„hoffen lieſſen ?? Derjenige, welcher eine un⸗ 
fruchtbare Gattinn hatte, war verbunden, fe zu 
verſtoßen / und E l A mußte 
eine gesetzte Strafe ed 87 n 
Wir haben bereits den ns, 
derwillen bemerkt, welchen die Alten vor der Ver⸗ 
heirathung mit Fremden hatten. 
war der Grund diefer Abneigung. 
Männern, deren Boden 
kannt waren, rauhe 
etwas schlimmeres; und die Dans 
„die Töchter irgend eines Volks 


1 T ano 
Tupferfeit o wt unter ihnen war; das 
her vgs wie vor freinden ac weg Auch 
die Römer dachten ſo; aber da fie ſtolzer als irz 
gend ein Volk auf ihre Abkunft waren, ſo Amt 
ſerten ſie auch ihre Denkungsart auf eine in die 
Augen fallendere Weiſe. Sie verboten unter den 
ſchwerſten Strafen die ausländiſchen Heirathen, 
und erklaͤrten fie fir ein Gift des Staats, Jo 
wurde Antonius wegen feiner Vermählung mit 
der Kleopatta verab und verſtucht. Dieſe 
Haudlung, und die derſelben , thaten feir 
ner Sache mehr Schaden, als die ien 
der Reichthum und die Macht ſeiner Feinde; Ge 
ſtand einem der enge ee ù wg 
Sulliv. Reif. 2. B. % EE 


* 
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nes Vaterlands zu ſehr entgegen, war uͤberdem 
noch eine Einfuhrung der Vielweiberei die bei 
den Römern nicht zugelaffen war); und eg 
ihm alſo nadhtheifig werden. 

% Aber ungeachtet des beben Ansehens, in 
welchem der Eheſtand bei ihuen gehalten wurde, 
muß doch jederman chen daß kein Land 
freyere und una ee mehr 
Leichtſinn und Untrene aufzuweiſen hat, als das 
ihrige. Das Zeitalter der größten Manner, wel⸗ 
ches ungezweifelt das Ciceronianiſche war, ſcheint 
zugleich die Epoche der größten Ausartung 4 
weſen zu ſeyn. Das männliche und weibliche G 

L nba arr 


for leicht zu zerrtiſſn; ſind/ WC ee Wol⸗ 
luſt und Eigenſinn die Trennungen fo gemein 
machen / da können die Gluͤckſeligkeiten und Bors 
tile der Ehefundes nie in neben 
d gefunden, werden: mide S405 
Bi Lë deckeiſhüch auch eln gie, und Heilige 
Einrichtung, als das eheliche Leben, für mans 
chen ſeyn mag, ſo ſollte man doch darauf finneny 
diefe Bande ſo unauflöslich als möglich zu mas 
chen. Man ſollte die menſchliche Natur nicht 
fidh ſelbſt uͤberlaſſen. Ein jeder Burger eines 
Staats iſt gehalten, dem Lande, e, 
wohnt, fuͤr die Sicherheit, die er Sa 

Theil „feiner Freiheit aufzuopfern, und 

Unterthauen wuͤrden gewiß in der ferung 
mee immer abgeänderter Freuden, gegen 


~ 
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bas y doe) Die ën Liebe, i i 
lich wenn ſie nu nüpfe 
i in ‘ de. 
i GE <p er zu 
U the 
d Verrwirrung. 
NW et ſich 
n trennen und 
ae nuet Anlockung eich tines 
und Geſchmack op 8 Ka bemerken 
wir noch einen andern Gebr 
ke, der ef SCH, SCH et Empfindu 
berröth, daß ein int A 
ren Frenden d. E Heiz enen 
derwillen daft he ein gaa ber fe. 
derabſcheuen is als die 2 der Gries 
n D 


Si Se, ich mer ine TR 
Bi: die Aes anf ein C oder Hod 
Ter: Beit E ic, nd fie n 

€ ioe nanſtändigkeit wat 


Ve 

Freund 8 vermählt, der feine Erben 

batte. Hortenfius farb einige Zeit hernach, und 

fie wurde zum zweitenmal dle Gattinn ihres er⸗ 
R 2 Kr 
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Gewabls. Dieſe 
len der bit 
= inpejus , SCH 19 i 
ne alle 
œ Nw Cd 
14 Ce 


einen iſt das 


E bee 


EK. K Cé : 
3 von den a iin, pects Verder 


Dei, 1 


- ae 


Rican 2, 


Verderben 
Le baud bluht St 28 gemeinschaft 


der * andern ; 
kein Adel Së eh 


, eine 
EA der raho 


3 ohne ate fant, 
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Ich femme nun zum Ende unſerer Bekrach⸗ 
eaii über die Römer. Mun wird merken, daß 
ich eine Menge Dinge int Vorſatz übergangen 
habe. Ich fürchtete brer e n 2 
möchte und widrig y 
weis die römiſche Geſchichte; fe hat CE" vari 
par Rete Bebeging STT o Wë. 

i ce Sabre Buerg wë 
ten wi Römer VE Geh ád 


Herrn der ‘on Denn, wir bei Geſchichte 
glauben dürfen, ſo Kiss SE ibre Secale mit 
ſanfter Hand. Es br, ſie beſtanden auf 
Unterthänigfeit und pasan Ky ‚ aber 


Unterthanen und Bafallen behielten Za 
Get 


der Republik ` wa GE ganz 
déi e Einfalt; grar die Ab 4 
ihret nahm eine unglückliche Berdnver” 
rung d $ 


Ss eine man ‘tie’ 


ee d Dean ta 

3 
SE Sany met 

hatten, ne E d w igen 


‘atten da ibm Aer $ 
der Raub und die Reichthuͤmer rcr ij 
und die Menge von Neuerungen, die mak. 
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fremden Ländern einbrachte „ die alte Staatévers 
faſſung bis auf den Grund, und öfnete dem Par⸗ 
W der Zpiettacht und der Zerrüttung 
und Shot . e und Prokonſulen, 
` Pråtoren und alle Arten von Beamten, strebten 
nach der Unabhängigkeit. “Das. Grower de Ges 
rechtigfeit war wit Blut und eee bes, 
fleckt, und alles eilte dem Unter < 
Mit einem Worte, „ſte bau WS è auf 
aden Sand, und der Regen, fie ‚herab, und kam 
„ein Gewäſſer,, und die 
vſtieſſen an das en der des migs 
„tigen Gebäudes, war gros.“ un ee Rv en 
pat bial). 396 00: 98... sé. 094 apes 
aim nee wath ae Wa hig abe nadalo 
Jup Fragment. 
EEN e oe Hrm sert 
vu Bund a 


BB: tren nun an 23 ried L 
gen z 
die keine Verbindung mit uns Er Wir fa. 
. — GE 
; pee e 

oder zu loben, wie GE der Ber Le Ka 
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L Ae hey i Late er? E? E: ap BE Au Kae; 
gm DO ih Ware mp mache eder es 
og ftament pihe habt geſpielt „glb, ; 
St getrunken nach N hint 
„mit gehöriger Beſcheidenheit euren Abschied, 
ee, . me Sende base 
Hund euch dom n rm nel 
„es nunmehr diesen zu taͤndeln, und zu wë 
ven, überlaßt es ihnen, dieſes wo möglich mit 


af 


„ Anmuth und L d als 
Beate E di 
Be Aen - 


atb dog feig, EA e St 
be: 2 > Aen IR: ec 8. e. DUR 


nun ae garen ` Ke SIRA MIN 
und nun laßt . > pbn L 
hen, was wir unſer Geburtsland 


nennen. Das que ee iſt der Ort, den 
; reichen haben. Es hat 

nen —— ber Betrachtung, 
und es iſt billig, daß wir dieſelben nutzen. In 
dem ganzen Lauf unſerer Reise, von den kalten 
nördlichen Regionen au „ t auf die Stelle, wo 
— ih iſt uns keine ſo wunderns⸗ 
wuͤrdige Verſchiebenbeit in den Leibes und Ger 
müthsbeſchaſtenheiten, und in den neier Ga: 


` 26% 
ben des ichen Geſchlechts vorgekommen, 
als hier, wo man findet, als man anfangs 
vermuthet, und doch ‚Scheint es „wir alle berre: 
ten ziemlich den nehmlichen von ſchon bes 
fron Pfad. Wir erheben uns aus der Bars 
baren, zur Cultur beynabe auf einerlel Weiſe, 
La wenn wir zu verjelben gelangt find, ſo Ant: 
in wir fie , wenn auch nicht in jeder Ruͤckſicht, 
in den meien Stuͤcken auf die nehmliche 
Art. Aufklärung und Verfeinerung ift alles, wors 
nach wir streben, et ee geh eder zen 
Hee erlargetic 1 wows Hat "tens dän. 
Weaͤren wir im Staude die Natur der Be⸗ 
. des dE oder Saturns — beurthei⸗ 


S ten pe“ 1 tat fer aber 
hier auf unſerer Erde, wo wir alle auf gleiche 
Art geſchaffen ſind, wo der einige Grund 
der Verſchiedenheit Kultur und immer wie⸗ 
der Kutrur iy bier bleibt des Verzeich⸗ 
nig unſerer Triebe und Neigungen ſo unabänder⸗ 
lich das ſelbige daß das Urtheil, welches wir 
uber einen einigen Menſchen fällen, im Ganzen 
gommen, das Urtbeil über eine ganze Nation 
kan wir nur idr Alter Er e 

een Zeie" i aiiai in 

der Aufklaͤrung wiſſen. nile n Sgr 
poh Co ea toils cite a ie 

Nachrewten waren, auf welche wir uns in 
den vorhergehenden Fragmenten bezogen / und fo 
verdreht und übertrieben die Erzähtungen ſeyn 
mochten, die wir zum 2 legen mußten, 
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fo hatten fie doch vielleicht noch einigen Vorzug 
in der Suverläfigfeit vor den Berichten der er⸗ 
gen chriſtlichen Geſchichtſchreiter und ihrer Nach⸗ 
folger. Die willhiihrliche Kirchenzucht des Papſts, 
welche durch Fluch, Ercomunication, und end; 
lich durch die Schrecken der Guquifition beſtäͤttigt 
irde, eilep va Berichte da⸗ 
mahliger Zeiten in der „wie man deutli- 
cher ſehen wuͤrde, wenn es möglich wär, die da⸗ 
mahlichen Vorgange ganz zu enthuͤllen. wii 
Die Sarecuifie: der Hierarchie gaben allen 


$ 


erobla einen Anſnich wg 

und Zagbaftigkeit; ſie u Gë, die 
kene Wahrheit zu Preben,  Eremplarigehe Stra, 
fe drohte dem, der es wagte, | ` zu 
erklaͤren, und bei ſo bewandten tt den fordert 
die Klugheit, die erſten Lana Kirche 

K) l + We L 

fin , bie mae zuverläßiges zu Ey 
kaler — Reich. 


nicht in Nom allein ſondern and , e un 
ferntefien Minfeln. ihrer Herrschaft. Nie Ké 
bun x a. 4 Menſchen in volleren Strömen 


und Schwör mere näheren diefen Trieb zur Un 
nungen von dieſer Art gewonnen vorneh, lic in 
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dem öſtlichen Theil des römischen Reichs die Ober⸗ 
hands in dem weſtlichen kannte man doch immer 
noch etwas beſſere Empfindungen, die den Unglück⸗ 
lichen einige Nachſicht und Linderung verſtatteten. 
Im vierten und fünften Jahrhunderte ere 
folate endlich der gänzliche Untergang ber römi⸗ 
ſchen Größe. Grauſame, raubgierige Volker 
kamen von Norden herab, und uͤberſchweminten 
oam Stalien. Sie verheerten alles vor ſich her 
wie ein wüthender Strom, und drangen bis an 
tie äuſſerſten Gränzen vow Kalabrien vor. Hier 
hielten fie ein, ſchöpften friſche Luft, zerſtreuten 
ch rund umher, und vertheilten ſich in das Reich, 
—.— . ` Gerten 


dieſem 

hundert war ganz — — der 
Unordnung und Verwirrung. Es war zu un⸗ 
aufhörlichen, Ueberfaͤllen oon Barbaren verdammt, 
denen es an Verſtand, Kenntnis Gelehrsamkeit, 
und jeder Tugend, auf der Dapferkeit fehlte. 
Auch die Mahomedaner und Unglaͤubigen hatten 
Theil an dieſer Verheerung; fie batten chen Sana, 
Beſitz von Spanien genommen.. 
UAnwiſſenheit hatte den Sitz der Gelehrſam⸗ : 
keit und Welfweisheit eingenommen. Das weni⸗ 
ge, was von den Wiſſenſchaften übrig blieb, ; 
in den Zellen der Mönche dugetëränfff:— Mecht 
nen vom hoͤchſten Range waren unbekannt. 
den erſten Anfangsgruͤnden der br g 
ſelbſt waren act int Shane) ihre Ras o 
men zu ſchreiben. 
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A wh ſo einer Verfaſſung des gemeinen We⸗ 
ſens kann ann man fih vorſtellen, daß alle Arten 
e Ke zeg oo im Schwange gin⸗ 

pag Ga? 


or sce Anordnungen wur⸗ 


farth des gemeis 


daß Dé S ie der 


worden „waren. Zu, dieſem 1 A (RE ber⸗ 
banden ſich die Mitglieder dieſes Bundes mit 
einem feierlichen Eide, und von da au kann man 
den Urſprung der Ale . . 


e Nie 04 hi INL ny Tpi ef ur ti 
dh Ce ttiz 
norte, ee 83 Schöoͤnheit, die 
„durch die Fallſtricke des Reids oder den Eir 
„ genſinn des SZ in Ungluͤck gebracht 
worden iff,” 2 
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Lagigteit guichreiben ? Eine von dieſen wei 
ſachen war ohne Zweifel ſchuld, warum mehr 
als tanfend Jahr nach E Ebeigen⸗ 
SC, ‘oe ehe die * Beet mg 

"az Danes der G in 8 wor 
der e der wi Epoche im Ja 552 
= oh ‘tee i Dien 


angemerk KR W 

wi r d Toys feinen, Anfang, EEN 
„Die Seier Wée Krieges, in elen A 
waffen menschliche Leber verloren ging ; 


Zur AE 8 


ave 


K a e Schlachtopfer. Aber die Eroberung 
eng ſtellte das een 
el dar. Alles was lebte, fiel durch das 
Schiderd, weder Geſchlecht noch Alter ward ve 
ſchont. Das Kriegsdulk des Herrn, wie fie ſich nann⸗ 


men e, v "er Kinder an den 
— e peii A 9 Ta wurde hiet 
erzeigt, alles ohne a S E 
Berheernnay und doch erzählt man, daß Sere mit 
er Ober triumphi 


pn Di äi ban 

d'r Pr 

dem Munde farigen, und in Thränen 

Leiden des Mepis zerſchmotzen) ohne ein ag 


fr das Ela ihrer Kützeſcöoſe zu ën, 
a, Wir Schuba der apna 


U 
zuͤge als vorher durch die Kriege det 15 
ſelbſt, zu jeder Art von allgemeinen be⸗ 
ſtimmt zu ſeyn ſchien, iſt von ehr anbeträchtle 
cher Größe), hat nicht mehr als hundert und 
funfzig eugliſche Meilen in der Lange, und ohn⸗ 
gefähr achtzig in der Breite. Paldftina und Phos 
nijitn ſind verschiedene Lander, und das 1 
far es der Mehmert ber Miben dt Ba a 
dere. Was wir vom dieſem Volke wife, 
von ſchlechter Erheblichketk! Was wir “int det 
beiligen Schrift von ihnen Anden, TT faſt alles; 
die Geſchichtſchreiber anderer Völker ſchweigen von 
— und unter den Ausflüſſen der Einbüdungs⸗ 
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kraft des Joſephus, ift nichts, das uns zu einer 
gruͤndlichen Kenntniß dieſer Nation leiten könnte. 
Es iſt wahr, es werden wunderbare Dinge von 
ihr erzählt, doch ihr Land war ſehr klein, und 
ihre Eintheüungen in viele kleine Königreiche, fonn 
ten weder der Grund eiuer furchtbaren Macht, 


Wa ug einige Beit nach ihm zu Jerufalem 
herrſchte, bekennt ſiebenzig dergleichen zu Grun⸗ 
de gerichtet zu haben. Mochte man nicht fragen, 
worinnen die Macht ſolcher Potentaten beſtand, 
und wie groß ihre Lande raven? Aber die Stát- 
te, welche wir betreten, i 
auf unſerer Hut ſeyn. — S 
Der Boden von Palaͤſtina und Sade 9 
unfruchtbar und felßigt Dem Anſcheine nach 
be, Land nie ſehr bebaut geweſen Zepp 
L trägt es unverkenntbare Spuren, 
daß es Erdbeben und ahnlichen Borfällen 
kein aber dieſem ungeachtet war es mit 
beſondern Beiſpielen göttlicher Huld beglückt, int 
mer war es ein heiliges und geſegnetes Land Yo 
kurzſichtig und undankbar Kad e ene 
eh aich. „al. 05" ü 812. mit cd: 
Wir haben ſchon angemetkty Era 
Lande) religibſen Vorurtheilen beſonders gunstig 
ſind, und wir können keins mit mehrerem Recht 
als hiervon anführen, als das jenige von 
welchem wir eben ſprechen; aber es iſt nicht meis 
ne Sache, auch ziemt mir es nicht, zu frei von 
den Juden zu ſprechen. Ihre eigene Geſchichte 
redet mehr hiervon als ich ſagen könnte, bietet 
braz Beweiſe diefer Wahrheit dar. Ich 
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will hier nur eine Bemerkung aufuͤhren, die Herr 
Maundrele, der vor einigen Jahren durch das 
heilige Land reiſte, gemacht hat. 
„Es ift etwas ſonderbares ,“ ſagt er, „daß 
„faſt jede Begebenheit in der heiligen Geſchichte , 
„nach dem Vorgeben der Perſonen, die die beis 
„gen Orte zeigen, in Holen vorgegangen ſeyn foll 
„Mariens Geburt, die Verkündigung, ihr Be⸗ 
„uch bei der Elisabeth, -Chrifti Geburt, die Ger 
„burt Johannis, die ‚Verklärung,‘ Petri Buſe/ 
„u. L w. alles iſt ihrer Erzählung: nach unter 
„der Erde vorgegangen.) 9° 07 s, i 
Mitten unter den Schrecken der Intoleranz, 
in den erſen Seiten des 5 
wir Beifpiele Nr 
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Wir Leien viel von der Gemahlin des Kollatinus, 
und das Schickſal diefer Unglͤcklſchen war wicks 
lich zu en, aber ungeachtet aller Elegien, 


die a ol Andenken und nd it 
t, und ungeachtet ihrer mit Rech 

Ki ten Stürke des Geiſtes riß fie doch viels 
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zu Sale Wm ſo groß, daß ſie keine verſchon⸗ 
Wo rn alle niedermachten. N 


win It de 9 
EN KR 7 ei 
if Laid, we an das heilige Ae 
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wir 
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jede Geſtalt an und fuͤhrten ihre Etreiche "i 
mr rkleidungen v 
ch, oder wie wir ihn ‘ai be 
ep KE ber A 8 e 
ſeine z auf vr pent c Sein Land er⸗ 
ckte ſich von eee Dir 


SÉ sire e war. Cha 
e ir ae 9 te de ` 


von ben arog 
CH 1 GE fie von den mogos 
im Jahr 2254 ſchon ſehr ger 


D wächt worde ege Ae M 26-01 "gan 
C ea St 1 
Ta A) lé 
ſchränkte Macht zu 
keiten auszuüben, und A 
ey daß mit dieſer Macht nicht auch 
bot 345 zu folden Handler b Te 
` gervefen fejn ler g 
le, der Furſt der Aſaßinen . 
ka gerechter Prinz spin LR E. 
deines Han va Cato pur eee op pe 
n. vin andere als im Karen Suan 
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„Hundert und ſiebendes Fragment. 

den Enthüfiaften , welche das heilige Nee 

während der Kreuzzüge beſuchten, ſtammten 
drei Karenz geiſtlichen Ritterorden; der R. 
ſche, der Tempelorden, und der Orden der Hof: 
Gm Main fiat, die erſten Tempelritter ſeyen 
Mönche geweſen, welche bei der Eroberung von 
ES ſich zu — hig des Gra⸗ 


W Orden; man hörte Nahmen 
im Jahr 1178. SEN 
abad 


* „ mt to has 
E RET 
noch in der tiefſten Finſterniß und ih 
Man traf faſt nirgends Polizey und ordentliches 
Regiment an. Alles war Anarchie und Verwir⸗ 
rung; jeder führte feine Streitigkeiten ſelbſt mit 
cheriſcher Hand aus. Die Barone lagen in bes 

* ndigem Kriege mit einander, und ihre Vaſallen 
halfen ihnen. Nichts konnte die geſetzloſe Tyran⸗ 
des Adels und die grauſame Sclaverey des 
‘offs uͤbertreffen. Maximilian I. ſtellte endlich 
95. SN ee Edickt den dfentlichen 
und die gemeine Sicherheit her. Er war 

erſte, der die Deutschen — die größte der 


— des römischen Kaiſerthums — 
in R Ae * ein be e 8 zu 
nennen. 


d 7 "28 


Uber bier. bin ich genöthigt zurüczugehnz 
— mit traurigem Herzen thue ich es, denn ich 
einen Gegenſtand berühren, welcher der ſch 
Tichte ift, der uns bei unſern Unterſuchungen vors 
kam, der ſchrecklichſte der fih denken vi ar 
reifen läßt, Ich meine die Snauifition. 
furchtbare Gericht, Se auf dem rnb 
ften und gottlofeften Grunde beruht, welches 


tur gi Ch klagte der den Vater, 
die Eltern ihre Kinder, ein Gatte den andern, 
ein Freund den andern an, und der Geiſt des 
Verderbens triumphirte 4 dem aberglaͤubigen 


bintänglich , den inen und Hülfloſen i 
ker ` zu — A rh der Klaͤger 
dem Beklagten entgegengeftellt ; er 

Le Ss feine Auflage falſch nen mnr 
an E i e konnte oft nicht einmal eng 


2 „es war vielleicht einer von feinen 

elie! die d edeg und Armen mbe 
ten. die Flucht, das gieren 
des Verfolgten, war ee a als of⸗ 


es Geſtaͤndniß der Schuld angenommen. 
Ca? und Bann folgte dem zum Untergang bes 
e dem Fuße nach, er mochte ſeine Bus 

t vor dem Sturme ſuchen wo er wollte. Freun 


sg." 


de gingen auf dieſe Art fur iban, €; 
tern für ihre Kinder), Miner | fuͤr ihre Gattin 
nen auf ewig, verkohren, und derjenige, der den 
Dolch in das Herz e Elenden mé, den fi 
die heilige Wuth zum Bide aus hen bone, war 
geſegnet war das arpa) ar? "ng Jg 
Ka , 


es, Ant 


. Bier der Bote, Si du ie Zonen 
` Konten gna) R Sach ‘cient Leh⸗ 
: 4 E Som EE Gott dein 
d e 

er gert 


= Boer wie KA L Seraph E noch, itn 
che, pennet: à 


en bet ott en in edlere Seelen 


fer ein Schwed. in ch Se: Hike; des 
Bluts und des Wiirgeng 
e gonn E H erſten Empdrens, 


mehr! 


we Schwarz wie die ewige Ste wie das 
Ges Blut der Erwü aten: ` 
Die du ſchlachteſt e ‚über türen de r Fosen 
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tna a, wenn ein Menſchenfeind dich 
l zur Abſcheulichen umſchaft! 
Meßigde. IV. Geſang. 
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oder jene Art betroffen hat, ift nichts gegen die 
(en die durch Meuſchen verurſacht ward. 
Ny Erdbeben, find Kleinigkeiten dage⸗ 
Mag: Menſch! SEN, du biſt eine wahre 


verbrannt wurden, war ein Mädchen, die 
ſiebzehn r alt ſeyn konnte, und die, 
0 fie auf . N. fand, da Wë A 
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»Die Königinn wandte ihre Augen ab, und 
„iſchien gegen fie zum itleid bewogen zu ſeyn, 
Haber ſie konnte, ſie durfte kein Wort vorbringen 
„fie zu retten.“ 3 
, B für ein SEH fir Könige, daß fie 
Gegenwart beehren! Was für Trau⸗ 
o f der höchſte Adel Theil daran nimmt! 
emand in jenen Tagen, ſelbſt kein Spanier, 
wt es ve N Late ein Ankläger, oder 
e dieſem Log W 
te ein junges Vë "Zeck zur SN 
weil fie über die dart in acras 
Z mon Arm 
Ted r ihren Ee, und ließ ibre Iech 
; 4 Bn die Flammen werfen. 
„0 der Menih, der — dei mit ein 
iini furgdaurender $ 


wi 


„meiften zu ſeyn ‘in u 7 va 
` bpn Gong E 
„Engeln Thränen aus preſſen.“ *) * ZS 
Unter der Regierung ent e fünften 
wurden mehr als funfzigtauſend pw Gane jà 
nen, wegen ihrer Reigionsmeinungen, eet 


2.50. sien: proud iihi ii 
Dreft in a little brief authority, 9582 
Moft ignorant of what he °s moft affor d. 
Plays such Fantaſtie tricks before high Kä 
RS KEN he 
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gute. ber andere, noch _auntolerantee ‘ls, fein 
Vater, verordnete, daß jeder ‘Mang, der ber 
ſche Grundſaͤtze hegte, oder lebrte, „wit, dem 
e und. Ion. SÉ man 


üͤberweiſen Founte, le Ge? erden 
Pan, „Aber der E Ra G = 


va ging noch w d biele. eisen 
und rühmte ſich, Ser während A 
baltetſchaft in den TH T a D or RE í 
ahr dauerte, mehr als e e 
Denge ‚habe „binrichten, Je, 
Pis Er Oe aufn anh de rate 
ich ch 


ubenn rfolg in allen Ae a 
Ge CH 49 A yen! a 
Ki: dE SE ee a Hite 


Frankreich E? 


L e, bis E 


verfchaugt hat, in feine eigenen Didcedy Kha die ſe 
glückliche Aenderung teng fid auch in andern Their 
len Europens zu, aber ift das nicht ganz 

d Portugall beugen noch 


ausgerottet. Spanien un : 
immer ihren Nacken unter dieſes grat 

das & zwar hatte es abgefh SC aber 
es beginn 2 neuem Platz zu nehmen, dieſes Feu⸗ 
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er bricht von neuem au ie die Flamme eines 
lang ver ſchloſſenen Vu O daß ich KC 
Sti 1 e! n 
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Hundert und achtes Fragment. 
Au Einrichtungen in den erſten Zeiten ter 
ebrifttichen Kirche noch manche Jahrhunderte 
bo erhielten ihr Anſehen durch die grenzen⸗ 
tofen Anſprüͤche des auf die Oberberrſchaft, 
die man nur gar zu willig gelten lk. 1 
den ën Erflärungen der heiligen Schrift 
war der Pabſt das ſichtbare Haupt der KE 
Kirche, und hatte, — wenn auch nicht un 
telbar von Chriſto, doch wenigstens vom C 
WN Z. den, bow e? die Sot, un i 

Thore des Himmels zu bfnen 

und zu E Ke nebft dem vier Ñ 
Sei Wer ft immlifhen ae 


will d immel⸗ 
reichs Si ie A du auf Erden bins 
den wirft, das foll auch im Himmel gebunden 
ſeyn, und was du auf Erden Din wir, das 
fol auch im Himmel gelöfet fenn. “ im 
Ueberdiefes fand auch Pabſt Syloeſter, dag 
es zutröglich ſenn würde, (ër ergiebige Quels 
len in feiner, Gewalt sch Z. 1 * welche im Fall 
K. Noth ibn d vh unten, no 
Ober walt zu VC ; des 
dete 55 wie man fagt ,. eine Schenkung in im — 
men des Kayſer E welche ke und, alle 
Nachfolger Gan: Peters zu Beſi ace 
Rom und aller Provinzen E 
in Stalien machte, auch d 
ben den Vorrang iter ale Girfen der Ere 
Sogar den Sardindien wurde. ein gleicher Rang 
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mit den K Önigen 6 vp Aber das herrliche 
Vorrecht des Pabſtz, des Fürſtens der Priefter, 
des Statthalters war die Macht, dieje⸗ 
nigen ki Canoitifiver: oder zum Range der Heil⸗ 
„deren Tugenden jie zu einer vot- 

C 2 delle im Paradieſe, und in der Gnas 
des Himmels berechtigten, eine Macht, die 
Kë ch en a ‘aloft auf die Gottlo⸗ 


> e ge pak alle gudde 

R auf Unfehlbarkeit und unumſchränkte 

aft ſeyn mögen, und fo profan’ und 
„ von 7 


zu ſeyn ſcheinen, ſo waren 
tr Din eg d wc ſichre Mittel, das 
gaben des pane fo Lt zu erhaben. Au 


Lus wir nicht umhin, Si diefe Orundlagen 
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nen Augen die Hierarchie mit der aen, ei⸗ 
nen Rang einnimmt. Die langsamen, aber um 
deſto gewiſſern Würkungen Auf Verſtand und By 
wiſſen find. ohne Zweifel eben ſo Dëse. NS 
der Eroberung, als die Zog d Kriege. 
one allen Kirch wurden 
dungen des Pabſts als die md. 
der Gottheit angenommen, aber die heillgen 
ter begnuͤgten fich nicht damit, in geiſtlchen 
gen das Recht der ee zu he en, 
dehnten ‚ihre, Macht re buͤrgerliche 2 
legenheiten , auf bie 
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m ſo d war, d 
nicht EE kein König, der nich 
ihrer Macht erbebte. ER 
Nu, Als Franz der 777 da EE Mera 
der ſechſte die hs dap mefttichen Reiche de ri 
Spaniern und Portugicfen : austheilte, E 
ſchloſſen fabe, verlangte er unſers Vater c 
Teftament und letzten Wilen zu ës ie 

don Fran 


ſo fragen, denn er war ein freiden Fut 
viele von beinen Vorfahr und Se N nach 
ihm regierten, bezeigten nicht ſo viel Et find ng 
ihrer eigenen Wuͤrde. Man wird es 
ben, aber es iſt eine von der Cc ) fa i 
3 daß ein deutſcher a 6. nöthiget 
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ward, vor dem Thron des paͤbſtlichen Iw 
Kä Heit, und art barfuß „und mit unbe wl 
d gei drei Tage zu verharren als eine 
On nade ‚uud Vergebü flehte. Ja, man 
Ce ` daß einer von den abſten die njolens 
dem bor ihn Frienden, und a So 
“er „sei fer, og Fuß auf den Kopf zu 
D die Krone abzu ſtoßen „ a dam 
KS d Rade ſtehe, fie "e 


e GR 


rh ia es 


; tte ie, nicht ung 


ſt Y 
ſtand Mie. ihm nicht 
ben und himmliſcher gege zu? freute fie 


im W Dee: 


dem Kalbe? Kuͤßte fie Jim nicht die Fußze 


Be li e 
8 i, ae or C des SE miet 


ein 

„der cK d wi Sieg 
ge, KC Reprafentant er auf 
1. wollte, hatte die zorte vor Augen, 
Band du dies Y eib, fie bat ut t 
2 w. ie 
De, ver⸗ ‘ 

ür? 


268 
Kurz, bezeugten die Chriſten, zu den Zeiten der 
böchſten Glorie des Pabfithums wohl weniger 
Aberglauben und Hang zu den ausſchweifen H 
Handlungen, als die Heiden, von welchen wir 
vor kurzen geredet haben? ober vielmehr, fa 
La hac CA FC hi 
n un, wele im hen 
fm A ae $ Rabelal - G 
er, da dr 
in Rom war, fh nie 1 7 
eſandten zur Anden 6 beim Tapie fi 
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von: 13 babe, antwortete er, 
WEN ‘Hida bot Bofert | G i 
f v herr / der EON : s iſt 


bin? 
"akar küſſen müͤſſen “ 
orden and Bean ben, 


der berühmten Bite Vnam ahar: dëi 
3. als ein zur Seligkeit ndthiger 8 


kel angenommen, daß alle “ne E 

unterthan ſeyn follen. Tha 

ler von W 
ni fo oh 
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7 
ten und Tugenden unterſagen ſollte, die driftis 
che Kirche verbunden ſeyn wurde, dieſe für böfe, » 
jenes fuͤr gut zu halten, wenn ſie nicht wider 
das e . wollte 


Sähe reatet und fang d 
r 3 H N 1 die 
getragen. Wile en. ror l-a Ungeheuer, 


ES emt fis ‘at 55 wenn beite 
zu einem Zweck nen. e Religion | 
jedem Lande Beweiſe hiervon gegeben. 

B Weltmeisheit, Geſchicklichkeit mp mie fo 


Perſon eingeſchräukt; er ließ ſich auch andern 
mittheilen. Eine jede atte 


die fich alle etwa auf den Ausſpruch einer Kirchen; 
verſammlung oder einer andern Geſellſchaft don Gott ` 
inſpirirter Geiſtlichen berufen konnten, eine zweite 
€ Sie wider ſprachen, fie febmabs 
ten, ſie verbammten einander. Sie alle ruͤhm 
ten fich der göttlichen Eingebung. Sie alle fhais 
ten einander wechſelsweiſe Prieſter des Teufels. 
Die Kirchenverſammlungen, ob De gleich einan⸗ 
Suliv. Reif fr "P 
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der a entgegen geſetzte Meininger behaupten, N 
uneinig wären, als weltliche? Sparse frani lun; 
gen nimue rmehv ſeyn konuten „würden boch alle 
für untruͤglich gehalten, unde die ng 
gaben, ſie mochten dem bie? d ittens 
kehre, Join e. M e 


sën Ca 
uͤrdige en den 9 
E SS 


migkeit und iaht Güte rh NL E 
teen des Ehriſteuthums in dem größten Ueber 
vorhanden geweſen ſeyn, denn in dieſer Ey 
war es, da man die große Bank der guten Werke 
barra: ‘fie beſtand aus dem Guten) das die Heiß 
sen 5 Zeit uͤber die Zahl thaten / die zu ihe 

igenen Heil noͤthig war, und damit fic noch 
See armer Sünder behetfen kaun. Die 
Päbſte, die dieſe Bank errichteten hatten hiet 
einen ungemeſſenen Kredit, und re: Anweiſun⸗ 
gen wurden allezeit ohne Bedenken honorirt. Der 
Inhaber des Wechſels hatte nichts zu thun, als 
die Gebuͤhren zu bezahlen, und die Bedingungen 
zu erfüllen, welche zu den Zeiten der Kreuzzüge 
mit unter perſönlich waren, nach der Zeit aber 
zu mehren Frommen des paͤbſtlichen Schatzes bios 
mit Geld abgethan wurden. 
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Auer ie an gi gas ae 
pe Werten, waren auch die Schluͤſſel, 

PL it Ge, ea sinks bt 25 
das nicht alle Inhabern, ſondern 
auch der ‘ne at tar ite zu 


yee „ welche Tegel aütstheilte, * 
Si r Herr und ſey dir ` ghädig, 
Hund ſpreche dich les, a Kraft ſeiner 
„ Verdieuſte. Und ic api dich in ſeinem Na⸗ 
amen) und im Mamen feiner Apostel, Peter und 
en, und im n ‘Raz 
8 lich von allen kirchlichen $ 

Weg bi de a inr haben Y 


. . 
Auch nik ich dir all of des ge gteuers, 
Hund ſetze dich wieder ein“ in de Beste 
ider Kirche und ihrer heiligen Sakramente j in 
3,816 Einigkeit der Oläntigen, und in Jene Uns 


ee ſo daß, wenn du ſterben wirſt, die Thore 
„der Holle ſich vor dir bihen ; und die Pfor⸗ 
Fan des Paradieſes ſich dir öfnen ſollen, und 
BIR Gnade ſoll von zn Augenblick an: bis 
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* ner Birk Kar Tobes We engel ſehn. 
„Im Namen 
a 140 dën der KEE der uns PC 
emnlar geliefert hat, zieht auch einige Stele 
L L og Luthers Schriften an, in welchen er mit 
d lebendigſten Farben die Lehren Tetzels und 
‚feiner. Genoſſen von der Indulgenz Set, 
Wenn jemand, ſagt er, ſich einen Abl⸗sbrief 
m ‘ts na 1i 
E nn 1 U 
KE degt Lard 2455 E 
im Becken klingt, aa 
i wund einen „zum ‚Himmel auf. k ei 
K e Indulgenzen ift fo groß, daß wer 
Fe ‚die abſcheulichſten L — e 
e CS alte A ver, n, T 
2 — Eé e 
Ze eh den win, 7 Der Ablas 
viſt LAL me? — er dh fara 
brz 4 Dr 
„die Ublasprediger errichten, 8 ee 
Tan sty ect 


als K i 
öfnen ſich! Wenn ihr jetzt nicht in dieſelben e 
angeben wollet, wenn wollet ihr es denn fo ei 
E KS eure re. ana olf 


SR KR m. pe ch den — 
Verſtand, und erſchuͤtternd für wahrhaftig git 
liche Gefinnungen, von Betrügereyen zu leſen, die 
fo ungeheuer, fo ruchlos find, wie die oben angeführ; + 
ten Worte lehren, und dabei zu erwegen, daß 
e$. eine Beit gab, da ganz Europa in Wahn 
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nen? Kaum zwo Jahr ſind es, daß 
wir noch in Meier ſchaͤndlichen Blindheit lebten z 
eine Blindheit, die gefährlicher war, als die Ab⸗ 


chard der erſte von England in einem brrr 
haften Augenblicke ſagte: „Er wolle ſeinen Stolz 
„den Tempelherrn, ſeinen Gei den Benedikti⸗ 
einern, und feinen Hang zur Wolluſt den bre 
„würdigen Biſchöffen vermachen, nach der Regel, 


> 


294 


„wer da hat, dem wird a * Die Stelle 
der heiligen Schrift, da unfer Erlöͤſer feine Juͤnger 
mit den Gaben des heiligen Geiſtes verſahe, und 
zu ihnen ſagte, „welchen ihr die Suͤnde erlaſſet, 
Kah erlaſſen, und welchem ihr fie be 
KS dem find fie behalten,“ muß wahrfcheins 
lich die Paͤbſte nicht allein mit dem Recht, Ab⸗ 
laß zu ve begabt haben, ein Recht wel⸗ 
ches ihr A k hehe R Augen der Welt, vor⸗ 
nehmlich des ſchlimmern Theils derſelben, welches 
allemal der iſt, fo gewaltig ‚erhöht, * 
dern es ſcheint, die heiligen Båter glauben, fie 
EE die oben angeführten Worte, auch 
dem göttlichen Nachſchwerd, mit Fluch und 
Geste gewaffnet, durch welche Mittel 


i 
Le gig =. Fg hehe ed 
der Prediger per e tek des SH ‚jemals 


feinen Juͤngern ſolche Aufträge ?, und was ſagte 
er zu einigen von ihnen, als fie in einem Anz, 
fall heiliger: Wuth Feuer vom Himmel el 
anf feine: Verraͤther herafallen laſſen ` a 
Erkomnnikationen waren eine ſehr gemeine 
Sache. Die Perſonen, die unter dieſer Art von 
lagen, waren nicht allein von allen Ge⸗ 
niſſen ihrer Religion, von allen geistlichen 
Vortheilen derselben, ſondern auch von der 
menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen. Sie was 
ren in einen Rang mit den Thieren gesetzt, der 
Gewalt ihrer Feinde uͤbergeben, und gar oft in 
Meter Welt zum irrdiſchen, fo wie in jener zum 
ewigen Feuer verdammt. „Moͤge der Zorn Gotz 
tes,“ ſagt Klemens der ſechſte tn. einer Exkem⸗ 
munikationsbule wider Kaiſer Ludwigen von 
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war weniger in dem 
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nd Barmherzigkeit. 
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Hun Hundert und zehntes Fragment. 2 
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x her Fanatiker liegt bier vor uns! Was j 
we: die fich, ihrer Menge und ausf 
den Sonderbarkeit wegen, kaum glauben ën? ` 


»Simon Stilites” fagen die Vuen Brits 
fey „der im fünften Jahrhunderte lebte, fant: 
„wierzig Jahr lang aufgerichtet auf einer Säule, 
„ohne eine andere Art der Erleichterung feiner 
„unbequemen Stellung zu haben, als das Vor⸗ 
Anrecht der Gaͤnſe, zuweilen auf dem einen, zuwei⸗ 
„ten auf dem andern Beine zu ſtehen, bis er feine 


Sr 


Stelle aufgeben mußte, warb er Für dis gute 
ae Hüftweh angerufen. 

Sankt Dunſtan vertrieb ſich die ba mit 
ei Teufel, den er ee enge wie er 
wollte. Aber als eines Tages der boje Geift ſich 
zu gemein mit ibm machte, faßte ihn der liebe 

ge mit einer Zange bei der Nafe und zuͤch⸗ 
te ihn dermaßen, daß der Teufel nichts mehr 
mit ihm zu thun haben wollte. Sehr mannich⸗ 
faltig und lächerlich find die Geſchichten von 
Sankt Antons Verſuchungen in der Wüſſen, und 
vom heiligen Dominikus, welcher ſich die Zeit 
kamt kuͤrzte, dem böſen Feind die Klauen mit 
einer Kerze zu verbrennen. Man erzählt vom 
heiligen Hilarian, daß er ſich des Tages mit vier 
n bis nach Sonnenuntergang begnügte / von 
ag Dorotheen, welche nd nie niederlegte , von 
Sankt Serie — Tages oe 
g d beugte vom Paul 
dem Einſtedler, welcher des Tages fo Free 
betete. Der heilige Polichronius verrichtete fein 
Gebet mit einer ſtarken Eicheinvtirzeh auf det 
Schulter, und Sankt Baradat und Sankt Tha⸗ 
fella, beugten fich doppelt in einem engen Käfig 
zufammen, welcher auf eimer Felſenſpitze und, 
wo fie täglich tauſend Peitſchenhiebe vom beilis 
gen Anthelmus erhielten. 
en Diefe und hundert ähnliche Dinge Tonner 
wir aus dem Leben der christlichen Heiligen — 
man merke wohl, es waren Heilige — zuſam⸗ 
men finden, Ich weiß, wir hätten eben fo viel 
Thorheiten dieſer Art bei den abergläubigen Be 
fiohen , von welchen wir gehandelt haben, 
fen können, vornehmlich bei den Hindus und e 


298+ 


Mahomedaners py aber. meine Abſicht war, den 
Chriſten dieje fo ausſchweifenden als allgemeinen 
Proven, der Unbernunft aufzurucken, und was 
ich darunter ſuchte, aer ene der groben u 
Wahrheit, daß Sitten und Gebräuche ſowohl als 
gewiſſe veligibfe Vorurtheile, bei keinem Volke tis 
cherlicher ſind als bei dem andern, und daß Más 
fiona E und Nachſicht unumgaͤnglich 
nbthig ſind, wenn wir die verſchiedenen Nationen 
= Erde betrachten und unter einander ver, 
de. e enen Die, rene U Wa > 
»ein „Sadir - ge ein geiticger: oben, de im 
» Morgenlande wohl bekannt iſt, und deſen 
»Mitglieder weder den Pfarrern noch den 
1 Win zi gleichen — wurde das Orakel feis 
ner und der Pabſt ſeiner Nation; nicht 
„durch ſchlaue jeſuitiſche Kuͤnſte; dét durch 
»„Geſang, oder durch Predigen, nicht durch 
„Heuchelei, Gelehrſamkeit oder Talente, ſon⸗ 
» dern durch eine gluͤckliche Verfeinerung in der 
„s Kunſt, ſich ſelbſt zu quälen. Was that er 
vum ſich die allgemeine Achtung zu erwerben. 
` „Quälte er fein Haupt oder feine Bruſt mit 
„euer? Beugte er ſeinen Nacken in ein Hals, 
„eiſen, das er mit ſich herumtragen konnte ? 
„Trug er eine Kette um die Schenkel oder 
dum den Leib? O nein, feine. Heiligkeit er⸗ 
„hub ſich dadurch auf den höchſten Gipfel, daß 
Her fein kaned mit langen lungen h-br 
LY vbohrte. Di: 117 W a ine ae 
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Einbiangekfoft, eines Hangs, zum Betrug, und 
einer gaits, unerklärlichen Laune. Zeen n cnet d 
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123 ET he do, i ; 
Did he torture his head or his m; ` 
eege 
= Was bis neck f in a portable lat oe gz c? ; 
Did ne falten a chain to his leg or his weit 3 
No; his holinefs roſe to We fovereigm P 


a: the vaT of Nons long nails to, his 
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ſchen nachtheilig ſeyn könne, deſſen Stele von 
Dankbarkeit und ungebeuchelter Gottesfurcht übers 
fließt? Dieß iſt ein gottlofer Gedanke! Religion 
und Weltweis heit Ga? uns, die befte Empfeh⸗ 
lung der Tugend, ſey gutes Beiſpiel, und daß 
dieſer der wahrhaftig tugendhafte Mann Tepr 
der Muth genug bat, es bei hellem Tage zu ſeyn. 
Gott freut fid feine Kreaturen glücklich zu Feber, 
Er ſelbſt hat uns dieſen Laad ins Herz Ka 
schrieben. 
Die mana auß tole He agar die perits 
»oianiſchen Goldminen, und fúfer als der am⸗ 
v „brofifche Honig, ift doch eene weiter als das 
„Mittel zur Glüͤckſeligkeit. ar 
į WE nicht, fo wee 
l v a dR Brin 
k „ohne 
Aber die Catholifen lehren eine fo Ce 
 Enthaltjamfeit von den Freuden dieſes Lebens, 
daß, obgleich Chriſtus den unfruchtbaren Feigen⸗ 
baum verfluchte, ſie doch das männliche und weib⸗ 


anprießen. 
ſie gaben den Eheſtand fuͤr kein en aus, 
aber ſie thaten das, was faſt eben ſo ſagen 
are e che ac eg e 


für Tugend. H q 


*) Wifdom, dee richer than . , 
And fweeter, than the {weet ambrofial hive, 
What is (he, but che means of hoppineſs? 
| Thee unobtain’d, than folly more a fool, 
A eee fool, without her bells. 
Young, n. II. v. 458, 
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Die Mahomedaner, von welchen wit ig 
s Be, geredet haben, wurden frühzeitig an ges 
wife grauſame Handlungen gewöhnt, aber wenn 
ſie unrecht hatten, daß ſie ungluͤckliche Menſchen 
der Freuden des ehelichen Lebens beraubten, daß ſie 
aus Ueppigkeit und Eiferſucht ihre Frauen in die 
e können fie wohl fiir ſchul⸗ 
ro als die ae welche ibs 


find. beſtimmt, fih fortzupfanzen 

der Ke ber anyone. legt s 

SP b if das menichliche Geſchlecht allein 
an. 


Endzweck zu re J 
Goll der Mann und das Weib unter allen 


menden Geſchoͤpfen allein ein einſames liebelee⸗ 
res SE a ees add e meil j 


eles leſen, wk die Mahomedaner wegen We 
ae e verdammen, und den chriſtlichen 
+ diezenigen vor einander zu verſperren, 

die eines zum Troſt des andern geſchaſfen waren, 
W übergehen, . gar billigen 
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beleen Stande PR Bhai 
„enden erreicht; wiewohl ich nücht einsehen k 
„was das fur eine Tugend iſt, die nichts nut 
Wund nichts hervorbringt. Ihre Gelehrten wider⸗ 
Sfpreiben Da gewaltig wenn fie ſagen, der Ehe⸗ 
Smd iſt heilig und der ledige Stand, das ents 
»gegengeſetzte von dem erſten, iſt noch heiliger. 
„Durch diefe fruchtloſe Ce vleud Mens 
„schen verloren gegaugen, als die Peſt und der 
Vublutigſte Krieg jemabls zerſtört hat. Wir fè 

org in jedem Kloſter eine ungeheure Bai 
zzwelche nicht durch die Geburt Ce Kindern aus 

„ihren Mittel ſondern auf Koſten des gemeinen 

„Weſens immer vollzählig erhalken wird. 9 
fi dieſe Sacher ofen und ien, gleich 
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Hbedͤͤrfen. Weit bt würde es zu unſerm 
Sanne gercichen, in einer Welt, die ſo mit Bat 
wl erfuͤllt fir er ob gleich 

„nicht eben mit jener ſpröden — 9 
We alg in der Einfamfeit dem Teufel offenen 
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sim In a world so abounding with evil 
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50 Full many a gem of pureſt rey serene, 
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welche, ohne der Stärke unſerer Gefühle und ihrer 

Ordnung Eintrag zu thun, bey jeder Gelegenheit 

mit Billigkeit und Unterſcheidungskraft verfährt, 

ſind Ee eines würklich großen und ands 
en es. f Io 

if att Glieder einer Geof: a alle 

einigen Körpers, alle Kinder eines Was 

ft es möglich, daß die Chriſten Ted gre 

e te auf welchen ihre ganze Lely 
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nicht gefucht, durch ihre Erhebung den Nömern 
el und te in ihrem Anfehn Abbruch 
zu thun; nein, ich wünſchte nur zu zeigen, daß in 
den gegenwärtigen Zeiten eben fo große und glin- 
zende ii 12 exiſtiren als in den Zeiten des Al⸗ 
Aerthums, und daß tove unthätige Spe 
un Bücherweisheit, bey weiten nicht ' 
dig iſt, als eine wohlwollende unablaßige 
dung des Verſtands und der Krafte. 
Deer verehrungswuͤrdige und gerechte Lord Ce 
rendon bezeugt, nachdem er gewiſſe Schritte be⸗ 
dauert hat, die man waͤhrend des I + 
‚in England Lac auf eine ſehr pathetiſche Art die 
Hoffnung, die er hegt, ſein Vaterland werde noch 
pe zu feiner erſten Gerechtigkeit und Magi ung 
hren, werde feine alten guten Sitten, feine 
Gi 0 gute Laune, und feine Bene edlen 
Grund x wieder annehmen. Möchten doch die 
Nationen, o England, welche mit dir in Weir; 
dung ſtehen, K ee of glückliche E 4 
nnungen erfahren! Deine Kinde gro 
Got, fa, bei Gn $ enten Korr stb 
von erhabenen 
möchten deed ye lacht o EZ 
ſeyn! 550 . baer, Rube, Einſamkeit, 
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